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Die Parade der Berliner Garnison
sand Montag, 9 Uhr, auf dem Tsmpelhofsr 
Felde in  Gegenwart des Kaisers statt. D ie Pa­
radeausstellung w ar die übliche in  zwei Pressen. 
Die Parade kommandierte kommandierender 
General, General der In fan te rie  von Pletten- 
berg. Das Wetter war wundervoll. Die An- 
nrarschstraßen hatten geflaggt und waren dicht 
m it Menschen besetzt. D ie drei großen T rib ü ­
nen waren gefüllt, daneben hatten Schulen A u f­
stellung genommen. I n  den auf das Feld zuge­
lassenen Wagen bemerkte man zahlreiche M it ­
glieder der Hofgesellschaft. Das Kaiserpaar war 
m it Automobilen vom Neuen Pa la is  her am 
Steuerhäuschen eingetroffen, wo der Kaiser zu 
Pferde stieg. Nach Entgegennahme des Front­
rapports und nachdem die Truppen im  ganzen 
präsentiert hatten, r i t t  der Kaiser die Fronten 
ab, wobei er das zweite Treffen von links sah. 
D ie hier anwesenden Prinzen-Söhnv schlössen 
sich an, die Kaiserin folgte in  einem offenen 
Sechsspänner M it den Prinzessinnen E ite l Fried­
rich und August W ilhelm , in  einem zweiten 
Wagen saß Prinzessin Leopold. Es fand nur 
ein Vorbeimarsch statt. Die In fan te rie  defi­
lierte  in  Regimentskolonne, die Kavallerie in  
Eskadronsfronten im  Schritt, die A rtille r ie  in  
Abteilungsfronten im  Schritt. Nach der K r it ik  
führte der Kaiser die Fahnen und Standarten 
nach dem königlichen Schloß.

Am Montag Nachmittag um 6 Uhr war im 
Weißen Saal des königlichen Schlosses Parade- 
ta fe l Lei Sr. Majestät dem Kaiser. Der Kaiser 
führte die Prinzessin E ite l Friedrich zu Tisch- 
P rinz E ite l Friedrich die Prinzessin Friedrich 
Leopold, P rinz Oskar die Prinzessin August 
W ilhelm . Außer diesen Fürstlichkeiten nahmen 
te il P rinz August W ilhelm , P rinz Friedrich 
Carl, der Erbprinz von Hohenzollern und P rinz 
C a rl Anton von Hohenzollern. Gegenüber dem 
Kaiser saßeü der Reichskanzler und der komman­
dierende General Freiherr von Plettenberg 
neben einander. Nach rechts schloffen sich zunächst 
an Argentinischer außerordentlicher Botschafter 
D r. Carlos Salas, Generaloberst v. Lindequist, 
kaiserlich russischer Generalmajor Baron von 
Bodo, General der In fan te rie  Führ. von 
Lyncker, General der A rtille r ie  Lauter, kaiserlich 
und königlicher Oberst Nöhring; nach links A r­
gentinischer Gesandter D r. Lu is  B. M olina , 
Kriegsminister von Heeringen, General der In -  
fantere G raf von Kirchbach u. f. Unter den Ge­
ladenen bemerkte man u. a. die übrigen M it ­
glieder der argentinischen Sondermission und 
der in  B r l in  noch weilenden drei fremden M i l i ­
tärdeputationen, sowie die frsmdherrlichen O ffi­
ziere, ferner den königlich sächsischen General­
m ajor Graf von der Schulenbuvg und den 
amerikanischen Professor Wheeler.

Von unserem Berliner M itarbe iter erhalten 
w ir  über den Berliner Paradetag folgendes 
Stimmungsbild:

Wenn so an die 24 009 M ann glitzernder 
Krieger, eine schnurgerade Welle hinter der an­
deren, über das grüne Paradsfeld fluten, so ist 
das überall schön, nicht nur in  der Neichshaupt- 
stadt. Und wenn die Spielleute einer Insante- 
riebrtgade, m it ihren roten Haarbüschen ein rie­
siges Tulpenbeet, auf den Trommeln wirbeln, 
oder der Pauker eines Reiterregiments weit vor 
den übrigen her einhergalloppiert und dabei die 
Arme in  die L u ft w irft, ehe sie auf die Kessel 
niedersanken, so macht das überall Eindruck. 
Aber in  B e rlin  kommt, abgesehen von der 
Pracht der Garde' m it ihren Grenadiermützen 
oder Adlerhelmen, noch eins hinzu: der unge­
heure Menschenstrom aus der Stadt selbst und 
aus aller Herren Ländern, sodaß das glänzende 
militärische Schauspiel sich sozusagen vor den 
Augen der ganzen W elt vollzieht. A u f den 
Tribünen haben reihenweise, zu Hunderten und 
aber Hunderten, die von Cook und Stangen ge­
führten Reisegesellschaften von Ausländern 
Platz genommen. Davor stehen nach B e rlin  
kommandierte Soldaten aller möglichen deutschen 
Truppenteile, sogar solche M it einem in  Preußen 
ganz unbekannten Wavpentier. einem massiven

schreitenden Löwen auf dem Helm, neben ihnen 
hundert Maate von der kaiserlichen M arine 
unter Kommando eines Kapitänleutnants. 
Drüben auf dem Paradefelde reiten im  Gefolge 
des Kaisers Offiziere der verschiedensten fremd- 
herrlichen Armeen, halten in  den Wagen dahin­
ter die Angehörigen aller fremden Gesandt­
schaften und sonstige Gäste „von D istinktion". 
lind  allüberall sonst, ein wogendes Meer, die 
Zchntausends der Berliner m it K ind  und Kegel 
jene Leute, die in  der P o lit ik  oft so aufsässig 
sind, in  der Front aber m it einem derben Witze 
oft genug in  kritischer Stunde die ganze S tim ­
mung im Felde retten. Vor diesem ganzen 
Parterre schmettern 4000, 5000, 8000 eisengena- 
gelter Stiefel Schlag um Schlag auf den Boden 
schnauben Tausende von Pferden, keines auch 
nur eine Nasenlänge voraus, in  Reihen vorüber, 
und wenn das alles klappt, so wie es Lei uns zu 
klappen pflegt, dann sagt staunend auch der 
fremde O ffiz ier: Donnerwetter, welch' eine D is ­
z ip lin ! Denn gerade darauf ist der Parade­
marsch ja  die Probe, der Parademarsch, den ein 
einziger bösartiger K e rl in  der F ront vollstän­
dig „umwerfen" kann, sogar ohne entdeckt zu 
werden. Gleiten die Bajonette (bei der Garde 
m it „zieht an", dem friderizianiischen G riff senk­
recht) schnurgerade vorüber, ficht man die Reihe 
der Lanzen entlang sozusagen nur ein einziges 
Fähnchen wehen, dann weiß man: bis zum letz­
ten M ann hat jeder, m it glühenden Augen und 
gestrafften Muskeln, sein Bestes hergegeben, um 
vor dem obersten Kriegsherrn zu bestehen!

W ie die Mauern stehen in  zwei Treffen un­
absehbar lang, die Regimenter, während vom 
rechten Flügel her kurz vor 9 Uhr der Kaiser sie 
abreitet, und überall dröhnt der Präsentier- 
marsch, w irbeln die Trommeln, heulen die P fe i­
fen: alle Harmonien sind verschlungen in  ein 
ungeheures kriegerisches Getöse sämtlicher Ka­
pellen durcheinander. Dahinein klingt nun von 
Regiment zu Regiment, das der Kaiser begrüßt, 
wie langhinhallender Donner ein „ r ra !" ,  von 
dem Kenner wissen, daß es „Guten Morgen, 
Euer M ajestät!" bedeutet. Der Tribüne gerade 
gegenüber stehen die A l ex Lüde r-Garde-E vSn a- 
diere. Unter den gleißenden hohen Messing- 
mützen der alten Potsdamer Wachtparade sieht 
die Reihe der sonnverbrannten Gesichter nahe­
zu schwarz aus. W eit links, am rechten Flügel 
des zweiten Treffens, schimmern die Tombak­
helme der Eardekürasfiere m it ihren silbernen 
Adlern über weißen Kollern. Rechts vorn ein 
Meer von weißen und schwarzen Haarbüschen, 
die verschiedenen Züfantevie-Regimenter. Da­
hinter alle die berittenen Truppen bis zu Luft- 
schiffern und T ra in . Das ganze Schauspiel ist 
weit genug, um es überschauen zu können, zu 
weit, um die einzelnen Gesichter erkennen zu 
lassen. „Der m it dem Marschallstab" ist der 
Kaiser, das sieht man, und die jungen Herren 
dahinter m it dem Ovangenbande des Schwarzen 
Mllerordens, das sind natürlich die Söhne — 
m it einem „Zeiß achtfach" kann man sie a ls Os­
kar, E ite l und August W ilhelm  erkennen — , 
auch noch die Kaiserin w ird  wegen ihres weißen 
Haares rekognosziert, aber schon nicht mehr die 
Dame in  rot in  ihrem Wagen m it aufrecht ste­
hender rote Pleureuse. Es ist die Prinzeß 
August W ilhelm , erfährt man später. Hinter 
dem Kaiser und seinem allernächsten Gefolge 
pflegten sonst die „fremdherrlichen" Offiziere, 
die geladenen Deputationen und etliches von 
unserer hohen Generalität in  wildem Haufen zu 
reiten. Das ist diesmal anders. Es geht grup­
penweise und ausgerichtet: hier drei russische 
Erenadieroffiziere nebeneinander, dort drei 
preußische Generale, da drei argentinische D ra­
goner und so fort. Beide Treffen werden abge­
ritten  und darnach nimmt der Kaiser einen ein­
maligen Vorbeimarsch aller Truppen entgegen, 
die sofort nach dem Defilieren abrücken dürfen. 
N ur die Kadetten von der Hauptanstalt in  Lich­
terfelde bleiben —  eine besondere Vergünstigung 
—  gegenüber dem Kaiser, nkit dem Rücken zur 
Tribüne, halten, und erleben so die ganze Pa­
rade' freilich w ir f t  der glühende Sonnenbrand 
zum Ende einige der jungen Herrchen um, —

kein Wunder, denn allzuviel Schlaf hat es heute 
Nacht wohl nicht gegeben.

M it  Rücksicht auf diese Hitze hat der Kaiser 
ja  auch nur den einen Vorbeimarsch befohlen, 
und die K r it ik  nachher kürzt der Monarch auch 
noch möglichst ab. Inzwischen hat die Leib­
wache der Kaiserin, ein Zug Kürassiere in  einer 
Uniform, die an die Reiter bei Hohenfriedberg 
m it ihren umgeschlagenen roten Rockschößen er­
innert, sich bereits vor dem Wagen in  Trab ge­
setzt, auch die übrigen Damen des Kaiserhauses 
folgen, und bald hört man drüben aus der 
S tadt den verhallenden Donner der Hurras des 
Publikums, das natürlich die 3 ^  Kilometer b is 
zum Schloß dichtgedrängt in  6, 8 Reihen aus den 
Bürgersteigen steht. A lle Schulen haben fre i: 
was g ib t das a lle in  schon fü r Massen! Nun 
sprengt auch der Kaiser an die Spitze der Fah- 
nenkompagnie, und die Menge entblößt ihr 
Haupt vor den Feldzeichen, von denen zum m in­
desten der Schaft, wenn auch das Tuch erneut 
werden mußte, noch die großen Tage von 1870 
erlebt hat, vor allem St. P riva t, den Ruhmes­
tag der preußischen Garde und der sächsischen Ka­
meraden. Langsam löst sich die riesige Wagen­
burg auf dem Tempslhofer Felde auf, langsam 
kommen die gewaltigen Menschenmassen ins 
Fluten, und eine ungeheure Staubwolke erhebt 
sich über den Kreuzberg hinaus. Manch einer 
sieht noch empor zum Himmel: S ind  diesmal 
Flieger und Luftschiffer wirklich aus­
geblieben? Und noch mehr vermißt das P u b li­
kum die krsnprinzlichen Kinder, die man na­
türlich nicht extra zur Parade von Danzig hier­
herbringen konnte. Aber sonst ist alles be­
geistert und tiefbefrisdigt, auch die Visverkäu- 
fer am Eingang zur Stadt, deren Wagen im Nu 
geräumt sind, während —  die „fliegenden 
Wursthändler" m it ihren heißen Wienern mehr 
Spott als Ee6> geerntet haben. Das große 
Volksfest ist zrrende: und der verwöhnte Berliner 
bereitet sich auf das nächste vor.

Politische Tagesschau.
Der Reichskanzler und die Reichs­

vermögenssteuer.

Der „ M a g d e b .  Z t g . "  w ird  aus B e rlin  
telegraphiert: D ie Behauptung einer Korre­
spondenz, daß die Annahme einer Reichsver- 
mögensstsuer durch den Reichstag zum Rücktritt 
des Reichskanzlers führen muffe, w ird  in  p o li­
tischen Kreisen als unzutreffend bezeichnet. 
Nachdrücklich w ird  bestritten, daß der Reichs­
kanzler sich gegen jede A r t einer solchen Steuer 
erklärt habe. Richtig ist nur, daß Herr von 
Vethmann Hollweg eine durch das Reich zu er­
hebende, in  allen Bundesstaaten gleichmäßig 
von Reichs wegen festgelegte Vermögenssteuer 
ablehnt. —  I n  der „ G e r m a n i a "  bespricht 
der Abgeordnete E r z b e r g e r  die Verhand­
lungen zwischen den Parteien des Reichstages, 
die kürzlich zu einer E in igung über die Frage 
des Wehrbeitrages geführt haben. E r sagt zum 
Schluß: „M a n  darf aus dieser schnellen E in i­
gung nicht zu große Hoffnungen auf die Lösung 
der fortdauernden Ausgaben schöpfen. H ier 
lieg t die Schwierigkeit einmal im  Reichstag, 
dann aber auch, und zwar verstärkt, im  Bundes­
ra t. Heute steht das Barometer der Verständi­
gung wenigstens auf wolkig."

Der E rtrag  des einmaligen Wehrbsitrages.
Das Wolffsche Bureau veröffentlicht fo l­

gende Notiz: Der „Lokalanzeiger" b ring t heute 
eine M itte ilu n g , wonach aufgrund von Be­
schlüssen der Subkommission der Budgetkom­
mission des Reichstages vom 29. M a i ein e in­
maliger WehrLeitrag von 840 M illio n e n  an­
statt von 1000 M illio n e n  einkommen würde. 
Das B la t t  glaubt, daß infolgedessen die b is ­
herigen Vorschläge, wonach sämtliche Vermögen 
von 30 000 M ark aufw ärts oder wenn der 
Pflichtige daneben ein Einkommen von w eni­
ger als 2000 M ark hat, von 50 000 M ark auf­
w ärts besteuert werden sollen, in  ihren Sätzen 
erhöht werden müßten. Amtliche M itte ilungen  
über diesen Gegenstand liegen nicht vor.

Konferenz über die Bete iligung Deutschlands
an der Weltausstellung in  Sän Francisco.
Im  Reichstagsgebäude fand am M ontag 

unter dem Vorsitz des Staatssekretärs des I n ­
nern eine Aussprache m it Vertretern des deut­
schen Wirtschaftslebens über die Frage statt, ob 
Deutschland sich an der Weltausstellung in  Sän 
Francisco beteiligen solle. D ie Besprechung 
führte jedoch, ebenso wie eine in  der ständigen 
Ausstellungskommission vorher stattgehabte 
Vorbesprechung zu keinem endgiltigen Ergeb­
n is, da, ganz abgesehen von der ablehnenden 
Haltung der schweren Industrie , der chemischen 
Industrie  u. a. m., auch die ausstellungsberei- 
ten Eewerbezweige ihre Stellungnahme davon 
abhängig machten, ob die derzeitige T a r if ­
revision in  den Vereinigten Staaten und 
namentlich auch die Regelung des Zollverw al- 
tungsvsrfahrens zu einem fü r Deutschland 
günstigen Abschluß führen würde, sowie ob und 
in  welchem Umfang andere große Länder eine 
Bete iligung an der Ausstellung beabsichtigen,

Wahlabkommen zwischen Fortschritt und 
Sozialdemokratis in  Ober- und Niederbarnim.

F ü r die S tellung der Parteien zu einander 
bei den heute zur Entscheidung stehenden Land­
tagswahlen handelte es sich in  erster L in ie  um 
den Wahlkreis O b e r -  u n d  N i e d e r b a r ­
n i m .  Um diesen den bürgerlichen Parteien zu 
erhalten, boten die vereinigten konservativen 
Parts ien den Liberalen ein Bündnis aufgrund 
des Verhältnisses der W ahlmänner an, also 
2 Konservative und 1 Liberaler. Dieser V o r­
schlag wurde von den Liberalen abgelehnt. .Um 
auf alle Fälle die Geschlossenheit der bürger­
lichen W ähler der Sozialdemokratis gegenüber 
zu wahren, erklärten sich die Konservativen be­
re it, den Liberalen sogar 2 Sitze abzutreten, so­
daß 1 Konservativer, 1 N ationa llibera le r und 
1 Fortschrittlicher Kandidat aufgestellt werden 
sollten. D ie fortschrittliche Volkspartei hat 
auch das zweite Kompromiß abgelehnt, und 
zwar m it folgendem, dem Wahlausschüsse der 
vereinigten kleinen W ähler von Oberbarnim, 
Eberswalde, N iederbarnim  und Lichtsnberg zu­
gegangenen Schreiben: Hierdurch teilen die 
unterzeichneten Vertreter der fortschrittlichen 
Volkspartei fü r Ober- und N iederbarnim  er- 
gebenst m it, daß der Kompromißvorschlag nach 
reiflicher Überlegung abgelehnt werden muß. 
Ausschlaggebend fü r diesen Beschluß beider 
Kreise w ar die Erwägung, daß die P a rte ivo r­
stände nicht dafür einstehen können, daß die er­
forderliche Zah l der W ahlmänner dem Kom­
promiß Folge leisten würde. Hochachtungsvoll 
I .  A . : Sandberg, Eberswalde. —  D ie N a t i o ­
n a l l i b e r a l e n  im  Wahlkreise Ober- und 
Niederbarnim  haben den Konservativen fo l­
gende Erklärung abgegeben: „Z u  unserem leb­
haften Bedauern können w ir  im  Hinblick auf 
unsers Vertragstreue gegenüber der fortschritt­
lichen Volkspartei auf den Vorschlag der konser­
vativen P a rte i nicht eingehen." Obige M e l­
dungen bestätigen, daß das Abkommen zwischen 
Freisinn und Sozialdemokratis fest ist. Zw ar 
ist es der Öffentlichkeit nicht übergeben, und 
w ird  vielleicht auch nach den W ahlen noch zu 
verheimlichen gesucht werden. Aber zu rechnen 
ist dam it. W eite rh in  ist Tatsache geworden, 
daß sich die N ationa lltbera len  entgegen allen 
ihren früheren Erklärungen dem freisinnigen 
Vorgehen gefügt haben.

Lohnerhöhung fü r Eisenbahnarbeiter 
in  Sachsen.

Z u r M ilderung  der auf fast allen Gebieten 
der Lebenshaltung herrschenden Teuerung hat 
die königlich sächsische Eisenbahnverwaltung 
ih re r Arbeiterschaft, deren Lohn erst im  Herbst 
1911 allgemein erhöht wurde, wiederum wesent­
liche Lohnverbefferungen bew illig t, die m it 
rückwirkender K ra ft vom 1. A p r il  d. Js. ab zur 
E in führung gelangen. Die erwähnten M aß­
nahmen verursachen jährliche Mehraufwendun­
gen von nahe 2 M illionen . Ferner ist eine 
weitere Verbesserung der Dienst- und Ruhe­
zeiten des Betriebspersonals in  Aussicht ge­
nommen.



Landtagsersatzwahlen im Elsatz und in  
Bayern.

B ei der Landtagsersatzwahl in  B r u m a t h  
(Elsaß) erhielt von 5917 abgegebenen Stim m en  
Dr. Didio (Ztr.) 2853, Dr. Bostetter (fortschr. 
Volksp.) 2225 und Schott-Sstiltigheim (Soz.) 
838 Stim m en. Eine Stim m e war zersplittert. 
Es ist Stichwahl zwischen Didio und Bostetter 
nötig.

Bei der Landtagsersatzwahl in  M a l i e r s -  
d o r f  (Nieder-Vayern) ist Bürgermeister Ean- 
dorfer vom Bauernbund gegen den Kandidaten 
des Zentrums gewählt worden.

Zur Landesverratsaffäre Redl.
I n  mehreren Zeitungen ist die Vermutung 

ausgesprochen worden, daß der österreichische 
Oberst Redl auch E e h e i m n i s s e d e s d e u t -  
s chen G e n e r a l  st a b e s  verraten haben 
könnte. Hierzu wird dem Wolffschen Bureau 
von zuständiger S eite  m itgeteilt, daß die B e­
ziehungen zu der Nachbarmonarchie zwar die 
denkbar günstigsten sind und zu gegenseitigen 
Besuchen geführt haben, daß dies aber nicht 
einen Austausch der militärischen Geheimnisse 
zur Folge gehabt hat. Es liegt auf der Hand, 
daß derartiges M aterial, welches selbst im eige­
nen Eeneralstab nur einigen wenigen Persön­
lichkeiten bekannt ist, nicht zur Kenntnis einer, 
wenn auch befreundeten, so doch immerhin 
fremden Macht gebracht wird. Die von einigen  
Zeitungen gebrachte Nachricht, Oberst Redl sei 
zurzeit der bosnischen Krise in  B erlin  gewesen 
und habe dort m it dem Chef des Eeneralstabes 
der Armee konferiert, ist völlig aus der Luft 
gegriffen. Es liegt daher kein Grund zu der 
Befürchtung vor, daß durch den Landesverrat 
des österreichischen Offiziers die deutsche 
Heeresverwaltung in Mitleidenschaft gezogen 
worden ist.

I n  zahlreichen r u s s i s c h e n  G a r n i s o n -  
s t ä d t e n  sind Blättermeldungen zufolge V e r ­
h a f t u n g e n  w e g e n  S p i o n a g e  vorge­
nommen worden. Es heißt, daß sich unter den 
Verhafteten auch Offiziere befinden, doch wird 
an den amtlichen Stellen  strenges Stillschwei­
gen bewahrt. M an bringt die Verhaftungen 
mit der Affäre Redl in Zusammenhang, die 
die Aufmerksamkeit der Militärbehörden auf 
die österreichische Spionage in  Rußland gelenkt 
hat. E s werden aufsehenerregende Enthüllun­
gen für den F all erwartet, daß sich der Verdacht 
gegen die Verhafteten bestätigen sollte. Im  
Kriegsministerium in P e t e r s b u r g  sind 
ebenfalls verschiedene V e r h a f t u n g e n  er­
folgt. Hierbei soll es sich jedoch nicht um O ffi­
ziere, sondern um Kanzleibeamte handeln, die 
militärische Geheimdokumente an eine fremde 
Macht verkauft haben. M an sieht mit S pan­
nung den weiteren Entwickelungen dieser neue­
sten Spionage-Affäre entgegen.

Die französischen Heeresfragen.
Auf Veranlassung des a l l g e m e i n e n  

A r b e i t e r v e r b a n d e s  fanden am S onn­
tag in  verschiedenen Provinzstädten P r o t e s t ­
v e r s a m m l u n g e n  g e g e n  d i e  d r e i ­
j ä h r i g e  D i e n s t z e i t  statt. I n  Rennes 
wurde ein M ann, der sich für einen Elsässer 
ausgab und der gegen eine Bemerkung eines 
Redners Einspruch erhob, von den Revolutio­
nären schwer mißhandelt. A ls die Polizei ihm 
zu Hilfe eilen wollte, entstand ein arges Hand­
gemenge, sechs Antim ilitaristen wurden verhaf­
tet. — Die Gattin des Archäologen Dieulafoy, 
die im März dem Kriegsminister den P lan  
unterbreitet hat, im Kriegsfalle einen T eil des 
durch Offiziere und Unteroffiziere versehenen 
V e r w a l t u n g s d i e n s t e s  dur c h  F r a u ­
e n  v e r s o r g e n  zu lassen, hat von mehr a ls  
800 Frauen Zustimmungsschreiben erhalten. 
S ie  glaubt, daß die Verwirklichung ihres 
P lan es gestattet wird, wodurch 2672 Offiziere 
und 5000 Unteroffiziere, die sonst vom Ver­
waltungsdienste in  Anspruch genommen wür­
den, a ls  Kombattanten verwendet werden 
könnten. — I n  B r e s t  riefen mehrere Zu­
schauer bei der Aufführung des chauvinistischen 
Stückes Servir: Nieder mit der Armee! Der 
Polizeikommissar wollte einschreiten, wurde je­
doch von dem sozialistischen Bürgermeister 
Masson daran gehindert.

Die Kabinettskrise in Spanien.
Der König hat den Grafen Romanones mit 

der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. 
Romanones erklärte, das neue Ministerium  
werde die M itglieder des alten ohne jede Ände­
rung umfassen.

D as Zarenpaar
hat in T o s t r o m a  das Ipatjews-Kloster be­
sucht, in  dessen Nachbarschaft Michael Feodoro- 
witsch Romanow während der W irren bis zu 
seiner Berufung auf den Thron gelebt hatte. 
Auf dem Landungsplätze wurden der Kaiser 
und die Kaiserin von einer Kirchenprozession 
und den Nachkommen der Moskauer Bojaren  
empfangen, die im Jahre 1613 zu dem genann­
ten Ahnherrn der Romanows entsandt worden 
waren. Der Kaiser und die Kaiserin besuchten 
dann das Romanowhaus. —  Im  Beisein des 
Kaisers, des Thronfolgers, der Großfürsten, 
Großfürstinnen, des Ministerpräsidenten und der 
Minister hat am Montag die Grundsteinlegung 
des zur Erinnerung an die Dreihundertjahr­

feier des Hauses Romanow gestifteten Denk­
m als stattgefunden.

Marokkanisches.
Ausständige Zemmurleute griffen am 29. 

M ai marokkanische Hilfstruppen an, welche die 
B ahnlinie D o r b  e l  H a m i  bewachten. D ie 
marokkanischen Truppen verloren neun, die 
Zemmurleute vierzehn Tote. — Tausend spani­
sche Arbeiter hielten in  Tetuan eine Versamm­
lung ab und erklärten, die S tadt verlassen zu 
wollen, wenn nicht Maßregeln zu ihrer Sicher­
heit getroffen würden. Der Eeneralresident 
Alfau versprach, alle Maßregeln zu treffen und 
verstärkte zunächst die P olizei um ein Jäger­
bataillon.

Eine Verschwörung gegen die französische 
Herrschaft in  Jndochina.

W ie aus H a n o i  gemeldet wird, erhält der 
Eeneralgouverneur von Jndochina Sarraut 
von den anamitischen Verschwörern unaufhör­
lich Drohbriefe. D ie französischen Behörden 
treffen große Sicherheitsvorkehrungen. D ie  
Stadt wird militärisch bemacht. Es wurden 
bereits über 800 Verhaftungen vorgenommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 2. Juni 1Ü13.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die K ai­
serin nahmen gestern Morgen an dem Gottes­
dienste in  den Communs teil. Zur Frühstücks­
tafel war der Gesandte in  Mexiko von Hintze 
geladen.

— Prinz Rupprecht von Bayern, General­
oberst und Generalinspekteur der 4. Armeein­
spektion, ist Sonntag Abend zur Besichtigung 
der bayerischen Truppen in  Metz eingetroffen.

— Justizminister Dr. Beseler ist wieder in  
B erlin  eingetroffen.

— W ie die „Deutsche Journalpost" erfährt, 
soll vom 1. September d. J s . ab in  der Reichs­
hauptstadt eine neue Berliner Tageszeitung 
und zwar nationalliberaler Richtung erschei­
nen. D as B latt, zu dessen Gründung sich eine 
Aktien-Gesellschaft m it einem K apital von 
600 000 Mark gebildet hat, wird täglich einmal 
erscheinen. I n  der Hauptsache hofft man sich 
bei der Verbreitung des B lattes auf den deut­
schen Bauernbund stützen zu können, dessen Vor­
sitzer Landtagsabgeordneter Wachhorst de 
Wendte sich um das Zustandekommen des neuen 
Organs bemüht hat. Die gleiche Unterstützung 
erhofft man auch durch andere der national- 
liberalen P artei mehr oder weniger nahe­
stehende Vereinigungen und Verbände. D as 
B latt, das den Namen „Deutsche Tagespost" 
führen soll, w ill sich vor allem die Unterstützung 
der Politik  Wassermanns zur Aufgabe machen.

— Der deutsche Schulschiffverein hielt am 
Sonnabend in  Köln seine Mitgliederversamm­
lung ab. Professor Schilling verbreitete sich im  
Anschluß an den Jahresbericht über die Ziele 
und M ittel des Vereins, der durch die E in ­
stellung eines dritten Schiffes jetzt in die Lage 
gesetzt werde, statt wie bisher 150 junge Deck­
mannschaften 450 für die Dampfer auszubilden. 
Der erste Vorsitzende des geschäftsführenden 
Ausschusses Geh. Kommerzienrat M ax von 
Euilleaume erstattete den Finanzbericht. Dar­
aus ist insbesondere hervorzuheben, daß im 
Jahre 1914/16 die Ausgaben durch die E in­
stellung des dritten Schulschiffes sich auf 848 000 
Mark erhöhen gegen 465 000 Mark im Jahre 
1913/14. Diesen Ausgaben ständen bis 1917 
nur 713000 Mark Einnahmen gegenüber. 
Hierauf wurden Satzungsänderungen vorge­
nommen —  Auf das an den Eroßherzog ge­
sandte Telegramm des Ausschusses, in dem die 
B itte  ausgesprochen wurde, das neue Schul­
schiff nicht „Jngeborg", sondern „Eroßherzog 
Friedrich August" zu nennen, hat der Grobher­
zog telegraphisch seine Zustimmung erteilt.

— Von dem „Handbuch für das preußische 
Abgeordnetenhaus" ist der zweite Nachtrag 
1913 erschienen.

Stuttgart, 2. Ju n i. Der außerordentliche 
Kreisturntag des 11. Kreises Schwaben hatte 
eine Einigung der Vereine über die Jung- 
deutschlandfrage nicht gebracht. D ies gab An­
laß zu einer Zusammenkunft von Vertretern 
der Turnvereine der Eöppinger, Eßlinger, 
Groß Stuttgarter, Ludwigsburger und Filder 
Gegend. Dabei wurde der Beschluß gefaßt, den 
A ustritt aus der deutschen Turnerschaft dem­
nächst zu vollziehen und einen auf neutraler 
Basis beruhenden, unabhängigen Turnerver- 
Land in s Leben zu rufen. Zu dieser Gründung 
lag die Zustimmung von etwa 5000 Turnern 
vor. Sonntag den 15. Ju n i wird in  Cannstadt 
die offizielle Gründung des neuen Turnver- 
bandes stattfinden.

Kongresse.
I n  seiner Sitzung am Montag bestimmte der 

deutsche Buchdruckerverein Leipzig als nächsten 
Tagungsort und wählte Geh. Kommerzienrat Ol­
denburg aus München einstimmig durch Zuruf zu 
seinem Ehrenpräsidenten.

Der internationale VerlegerZongreh, der aus 
allen Kulturländern stark besucht ist, wurde Mon­
tag Vormittag in B u d a p e s t  von dem Vertreter 
des Justizministers, Staatssekretär T ö r y  eröffnet. 
Der Präsident des Kongresses, Direktor V i k t o r  
R a n s c h b u r g ,  sprach dem Protektor des Kon­
gresses, Erzherzog Josef, der am Erscheinen ver­
hindert war, sowie dem Kultusminister Jankovich 
den Dank des Kongresses aus. Die Mitglieder

wurden vom Oberbürgermeister H e l t a t ,  dem 
Präsidenten der Akademie der Wissenschaften, Ab­
geordneten B e r z e v i c z y ,  begrüßt. Die Be­
grüßungsansprache für Deutschland hielt A r t u r  
M e i n e r ,  für Frankreich He t z e l ,  für Nord­
amerika S e r g e l , für Ita lien  V a r L e r e  und für 
England W i l l i a m  H e i n e m a n n .  Am Nach­
mittag beriet die Sektion für Bekämpfung der 
Pornografie.

P rovinzia lunchrichteu .
* Schönste, 2. Juni. (Die starke Beteiligung am 

Deutschen Tage) ist zumteil auch dem Entgegenkommen 
der Eisenbahnverwaltung zu danken gewesen, die aus 
der Strecke Schönste—Gollub einen Sonderzug ein­
gelegt hatte, mit dem mehrere hundert Personen nach 
Schönste befördert wurden. Bei dem starken An­
dränge aus Schönste selbst und der sonstigen Um­
gegend wird es daher erklärlich, daß eine so überaus 
stattliche Menschenmenge, die von beteiligter Seite aus 
etwa 3000 Personen geschätzt wird, den Festplatz be­
leben und die patriotische Feier so machtvoll gestalten 
konnte.

r Graudenz, 2. Juni. (Schulzahnpflege. Ferien­
kolonie.) Über die Frage der Zahnpflege in den 
Schulen wurde in der Sitzung der Gesundheits­
kommission eingehend verhandelt. Etwa 95 Prozent 
der Kmder haben hier schlechte Zähne. Von der 
Schuldeputation ist die beantragte zahnärztliche Über­
wachung der Schulkinder abgelehnt worden, da die 
Kosten hierfür zu groß erschienen. Es wurde nunmehr 
beschlossen, zunächst Ermittelungen wegen Anstellung 
und Kosten von Schulärzten und Einrichtung von 
Zahnkliniken in anderen Städten anzustellen und dann 
endgiltig in der nächsten Sitzung zu beschließen.
Die Graudenzer Ferienkolonie konnte auch in diesem 
Jahre 20 erholungsbedürftige Kinder zu mehr­
wöchigem Aufenthalt an die See senden. Der Verein 
hofft bald ein eigenes Ferienheim in der Nähe von 
Graudenz begründen zu können.

r Lesstn, 2. Juni. (Ein Deutscher Tag) wird am 
kommenden Sonntag hier stattfinden. Man rechnet 
auf eine Beteiligung aller Ansiedler des Kreises 
Graudenz und anderer Vertreter des Deutschtums. 
Oberst z. D. Schreiber-Danzig wird über die heutige 
Lage im AnsiedelungsgebieL und über nationale 
Pflichten sprechen.

Marienburg» 1. Juni. (Garnisonvergrößerung.) 
Ein Teil der Maschinengewehrabteilung wird 
schon am 1. Oktober d. J s . hierher in Garnison 
kommen. Die Mannschaften werden vorläufig rn 
den Gebäuden des 2. Infanterie-Bataillons unter­
gebracht werden. Desgleichen wird eine Kompanie 
des 20. Trainbataillons schon am 1. Oktober hier 
ebenfalls in den Kastrnements des Infanterie-Re­
giments Unterkunft finden. Zwei Kompagnien des 
OrdensregimenLs werden, um den nötigen Raum 
zu schaffen, deshalb wahrscheinlich in den früher 
von der Fußartillerie benutzten Baracken Unter­
kunft finden.

Danzig, 2. Juni. (Verschiedenes.) Die Bei­
setzung des am 7. Februar mit dem Flugzeug „West? 
Preußen" vor Zoppot verunglückten Kapitänleur- 
nants Jenetzky erfolgte heute Mittag mit mili­
tärischen Ehren auf dem Garnisonfriedhof in Dan­
zig. Erschienen waren u. a. Deputationen sämtlicher 
Offizierkorps der Garnison Danzig, der kaiserlichen 
Werft und der Marineflugstation Putzig, sowie auch 
der Unteroffiziere und Mannschaften dieser Station, 
die den Sarg zur Gruft trugen. Als erster ließ der 
Kronprinz in seinem und der Kronprinzessin Namen 
durch seinen persönlichen Adjutanten Grafen Solms 
ein prachtvolles Lorbeerarrangement mit herrlichem 
Blumenschmuck und mit Namenszug versehenen 
Schleifen niederlegen. — Die Säuglingssterblichkeit 
betrug in Danzig im Jahre 1912 nach dem Bericht 
des statistischen Amtes der Stadt von 100 lebend 
geborenen Kindern 16,4. — Erhängt bat sich gestern 
im Abort seiner Wohnung der in Brösen wohn­
hafte, ausgangs der fünfziger Jahre stehende Restau­
rateur Lachnau. Der Grund zur Tat ist nicht be­
kannt. — Ertrunken ist gestern Nachmittag Leim 
Baden in der Weichsel unter Legan der in Neusahr- 
wasser wohnhafte Arbeiter Ruth. R. begab sich 
mit seinen Kindern, fünf an der Zahl, zur Unglücks- 
stelle, wo er seinen eigenen Kahn liegen hat, ent­
kleidete sich und sprang in die Weichsel, kam je­
doch, trotzdem er ein guter Schwimmer ist, nicht 
mehr zur Oberfläche. Jedenfalls hat ein Herzschlag 
seinem Leben ein Ende gemacht. Am User spielte 
sich unterdessen eine herMrreißende Szene ab. Die 
Kinder riefen vergeblich nach ihrem Vater. — Zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilte die Strafkammer 
einen alten Zuchthäusler, den nahezu zwanzigmal 
bestraften ehemaligen Schweizer Franz Marter, der, 
wieder einmal aus dem Zuchthaus entlassen, in 
Wittomin Stellung gefunden und dort einem alten 
Oberschweizer dessen gesamte Ersparnisse in Höhe 
von 1500 Mark gestohlen hatte. Das Geld wurde 
in lustiger Gesellschaft in Danzig bis auf den letzten 
Pfennig durchgebracht. Als vornehmer „Gentle­
man" unter dem klingenden Titel eines Herrn 
„Wilhelm von Anklam" hatte der Spitzbube es so­
gar fertiggebracht, eine gutsituierte Besttzerstochter 
zu umgarnen, wurde aber vor deren Ausplünde­
rung verhaftet.

Neutonrischel, 1. Juni. (Selbstmord.) Aussehen 
erregt hier der Selbstmord des Kaufmanns Lutz, 
einer hier sehr bekannten Persönlichkeit. Er wurde 
am frühen Morgen erschossen in der Laubs seines 
Gartens aufgefunden. Der Grund zur Tat sollen 
geschäftliche Schwierigkeiten sein.

Tagung der deutschen Gesellschaft 
Zur Rettung Schiffbrüchiger.

D a n z i g ,  29. Mai.
Die deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff­

brüchiger, deren Protektor der Kaiser ist, hrelt heute 
im Landeshause ihre 47. Jahresversammlung av. 
Der Kronprinz, der am Erscheinen verhindert war 
und sein großes Bedauern darüber durch den Ober- 
präsidenten von Jagow ausdrücken ließ, hatte mit 
seiner Vertretung seinen persönlichen Adjutanten, 
Major Grafen Solms, beauftragt. Aus oem Ge­
schäftsbericht für 1912-13 ist zu berichten, daß die 
Rettungsstationen im letzten Jahre 34 mal mit Er­
folg tätig gewesen sind und 110 Personen aus See­
not gerettet haben, davon 97 durch Rettungsboote 
und 13 durch Naketenapparate. Die Zahl der durch 
die Gesellschaft seit ihrer Begründung geretteten 
Personen ist damit auf 3870 gestiegen. Für 110 
Rettungen der Stationen sind Prämien im Werte 
von 5756 Mark gewährt worden. Die an die 
Mannschaften gezahlten Löhne für Üöunas- und 
Rettungsfahrten betrugen 34 298 Mark. Aus der 
Laeiß-Stiftung wurden für Rettungswesen auf 
hoher See in 16 Fällen Prämien und Medaillen 
im Gesamtwerte von 4779 Mark verteilt. Aus den 
Zinsen des ILnterstützungsfonds sind im Berichts­
jahre an 15 Vormänner, 41 Bootsmänner und 446 
Witwen 6995 Mark Unterstützungen gezahlt wor­
den. Die Zahl der Rettungsstationen beträgt 133,

die der Vezirksvereine 64; davon find 24 Küsters 
und 40 Binnenbezirtsvereine. Die Gesamrem 
nahmen während des letzten Jahres belrefen W  
auf 342 967 Mark gegen 411972 Mark im V orM e 
die Gesamtausgaben auf 477407 Mark E  
303,238 Mark des Vorjahres. Das Vermögen o« 
Gesellschaft beträgt 2 748 741 Mark.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.

1813 Treffen Lei Luckau; die Preußen unter Bülo« 
besiegen die Franzofen unter Oudinot.

„ Waffenstillstand zu Prischwitz. (Bis 26. I»» ' 
dann verlängert bis 16. August.) Napoleon 
Latte während des Waffenstillstandes 14 Ar­
meekorps (L 19—40 000 Mann) und 6 KavaU«  ̂
rie-Korps zusammengebracht. Die preutzyq« 
Armee verstärkt« sich auf 271000 Mann, dar­
unter 110 000 M ann Landwehr.

Lokalitachrichten.
Historischer Thorner Tageskalender.

4. Juni.
1793 Stiftung einer Johannisloge „Zum Bienen­

korb". Von 1810—11 bestand hier eine Log? 
„Der TodLentopf", errichtet vom Großorrenr

Thor», 3. Juni 1913.
— ( Di e  n e u e n  G a r n i s o n e n  nach de t  

W e h r v o r l a g e . )  Die neuen Standorte der nacy 
erteilter Zustimmung des Reichstages zu errichtenden 
preußischen Truppenteile stehen noch. nicht endailng 
fest, da die Entscheidung Sr. Majestät noch aussteht. 
Die Benennung der voraussichtlich neuen Standorts 
der preußischen Armee erfolgt unter Vorbehalt. 
Infanterie soll nach dem „Militär-Wochenblatt" u. a. 
erhalten: Stuhm (Westpr.), das 3. Bataillon Jnf." 
Regiments Nr. 152. Kavallerie: Angerbura (Ostpr.), 
ein neu zu bildendes Regiment. Fußartillene: 
Königsberg und Lötzen je 2 Batterien, Allenstern 
1 Bataillon, Graudenz (Eulnr) 1 Regiment, Posen 
1 Regiment. Pioniere: Posen 1 Bataillon. Ver­
kehrstruppen: Schneidemühl die Funkerkompagnie des 
TelegraphenbaLaillons Nr. 5. — Nicht berücksichtigt 
sind in dieser Aufstellung die Standorte der in den 
beiden nächsten Jahren noch aufzustellenden Festungs- 
PionierbaLaillone und die bererts vor einigen Mo­
naten veröffentlichte Neueinteilung der Verkehrs- 
truppen.

— ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  Dem EiserrbaLrr-
oberftkretär Klempin in Graudenz ist der Charakter. 
als Rechnungsrat verliehen worden. ^

— ( V e r l e i h u n g  d e r  R e t t u n g s <  
M e d a i l l e . )  Dem Rechtsanwalt und Notar Ar­
nold P e t e r s  in E u l m s e e  ist die Rettungs­
medaille am Bande verliehen worden.

— ( F o r s t p e r s o n a l i e n . )  Der Charakter cfls 
Hegemeister ist verliehen worden den Förstern im 
Regierungsbezirk Vromberg: Daecke in Brand, 
Oberförsterei Schirpitz, Heß in Eichenau, Ober­
försterei Kirschgrund, Töpfer in Gr. Neudors, Ober- 
försterei Kirschgrund, Verch-Seebrück.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Referendar Walter von Zeddelmann in Danzig ist 
zum Gerichtsassessor ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  d e r  Re i c hs pos t ve r - «  
wa l L u n g . )  Versetzt sind die Ober-Postpraktikanten 
Wenski von Köslin nach Danzig, Kumanns von 
Danzig nach Posen' der Postsekretär Heinrich von 
Neumark (Westpr.) nach Danzig-Neufahrwaffer. 
Übertragen ist dem Postsekretär Pautke aus Ham­
burg die Verwaltung einer Bureaubeamtenstelle 
erster Klasse Lei der Ober-Postdirektion in Danzig. 
Zum Ober-TelegraphenasststenLen ernannt ist oer 
Ober-Postassiftent Rohloff in Danzig. Zum Post- 
anwärter angenommen ist der Feldwebel Osterfeld 
in Bischofswerder (Westpr.).

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  b e i  d e r  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Dem 
Schaffner Dyrczka in Kreuz ist die Genehmigung er­
teilt worden, fortan den Familiennamen Decker zu 
führen. — Ernannt zum Schaffner der Schaffner 
a. Pr. Sarnowski in Thorn HLf. — Versetzt die 
Effenbahngehilfen Schwarz von Wronke nach 
Ovornik und Lück von Obornik nach Wronke, 
Vahnmeisterdiatar Priebe von Kallies nach 
Jastrow, IlnterasfistenL Arthur Paul von Exin nach 
Weißenhöhe, Weichensteller Neubauer von Hopfen­
garten nach Eulmsee.

— ( U r l a u b . )  Herr Seminardirektor 
W acker vom katholischen Lehrerseminar ist bis 
Zum 5. August beurlaubt und wird durch den Ober­
lehrer der Anstalt, Herrn B r i n k m a n n ,  ver­
treten, der auch die Geschäfte der königl. Kreisschul- 
inspektion Thorn IH  übernommen hat.

— ( De r  P r o v i n z i a l a u s s c h u t z  d e r  P r o ­
v i n z  W s s t p r e u ß e n )  hat in seiner letzten 
Sitzung an einmaligen B e i h i l f e n  u. a. be­
willigt: D em  w est p r e u ß i s c h e n  R e i t e r ­
v e r e i n  als Preis für das am 9. Ju li d. J s . zu 
veranstaltende Rennen 1000 Mark unter der Be­
dingung, daß dieser Betrag lediglich für in West- 
preußen gezüchtete Pferde Verwendung findet, dem 
Komitee für den B r i e f e n  e r  LuxuspserdemarkL 
zu dem gelegentlich des Marktes zu veranstaltenden 
PreisreiLen 300 Mark, dem Landkreis G r a u d e n z  
zu dem Bau einer Chaussee von Tannenrode über 
Moärau nach Kl. Wolz 6 Mark für das laufende 
Meter, dem Kreise S t r a s b u r g  zum Bau einer 
Zufuhrstraße von Niezywiens zur Haltestelle Her­
mannsruhe 4,5 Mark und zum Ausbau der Strecke 
Swierczyn-Jastrzembie-Dorf Komorowo 6 Mark 
für das labende Meter. Es wurde beschlossen, den 
aus dem MiliLaranwäLterstande hervorgegangenen 
B e a m t e n  d e s  P r o v i n z i a l v e r o a n d e s  
die M ilitär- usw. Dienstzeit in Gemätzheit des 
Allerhöchsten Erlasses vom 22. März 1909 aus das 
Besoldungsdienstalter anzurechnen, und zwar mit 
Wirkung vom 1. April 1913 <w. Zum Vorsitzer des 
Vorstandes der Baubetriebskrankenkasse der P ro­
vinz Westpreußen wurde der Landesrat Dr. Fe l sch 
ernannt. Es wurden a n g e s t e l l t :  der Lehrer 
Heinrich Dyck als ordentlicher Lehrer an der Wil- 
delm-Augusta-Vlindenanstalt in Königstal die 
Lehrerin Elsbeth Berndt als ordentliche Lehrerin 
an der Provinzial - Taubstummenanstalt in 
Schlochau, der Dr. med. Beyer als Assistenzarzt an 
der Provrnzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Schwetz. 
I n  den R u h e s t a n d  wurden versetzt: der Pfört­
ner Krutzikowski von der Provinzial-Hebammen- 
Lehranstalt vom 1. Ju li  1913, der Provinzialsekre- 
tär VaLL vom 1. Oktober 191S, und die Ober- 
wäscherin Pauloweit an der Provinzial-Heil- und 
Pflegeanstalt in Conradstein vom 1. Ju li  1913 ab. 
Der Genossenschaft zur Entwässerung von Wiesen 
an: Strugagraben in Kröxen, Kreis Marienwerder, 
wurde ein A m o r t i s a t i o n - ;  d a r l e h e n  von 
28 000 Mark aus der Provinzial-Hilfskasse be­
willigt. Dem D e i c h v e r b a n d  d e r  Nes  s a u e r  
N i e d e r u n g  im Landkreise Thorn wurde Zu den 
Kosten der Schließung des Deiches die GewährunL



stell/ von  18125 M a rk  in  Aussicht ge-
V e r te ilu n g  der fü r  das Nechnungs- 

M e l ;  ve rfügbaren M i t t e l :  a )  des ordentlichen 
n i p ^ v r a L i o n s f o n d s  en tfie len  au f den Re- 
q ie ^^b v e z irk  D anzig  26 887 M a rk , a u f den Re- 
a v / / ^ E ^ ö ir k  M a rie n w e rd e r 34162 M a rk , b )  des 
den Ä ^ v t l ic h e n  M e lio ra tio n s fo n d s  en tfie len  au f 
dp  ̂ ir^ le ru n a s b e z irk  D anz ig  39 227,63 M
ef )>^Ä e rungsbez irk  M a rie n w e rd e r 66 381 Ä ta r t,  
R e ^  M o o r k u l t u r f o n d s  en tfie len  au f den 
R ^ *v n g s b e z irk  D anz ig  14 813,80 M a rk ,^ a u f den

2^rungsbezirk M arienw erder 33184 M ark.
1 g 77 . (O st d e u t s c h e  A u t o  m o b i l  f a h r t  

Die große Tourenfahrt, die der ostdeutsche 
E lk lu b ,  w ie a lljährlich, auch diesmal z u r  

S p o r t w o c h e  veranstaltet, n im m r 
wo ^  i n  K ö n i g s b e r g  i h r e n  A n s a n g ,  
17- Start morgens um 5 Uhr ist. D ie erste etwa 

A in e te r lange Etappe fü h rt über Barten- 
7 A Rastenburg b is  Allenstein, die zweite am 

Osterode b is  Thorn, etwa 150 K ilo -
^  d ritte  endlich am 8. J u l i  über Eulmsee 

^audenz, wo die Weichsel überschritten w ird , 
 ̂ Konitz und weiter b is  zum Z ie l Zoppot.

( S p o r t v e r e i n  „ V i s t u l a "  T h o r n . )
Aiittwoch findet abends 8.30 Uhr im  A rtushof 

^  ordentliche M itgliederversam m lung statt, 
y l ^  (A m  T i v o l i - R e s t a u r a n t )  findet heute 
N A d  Promenadenkonzert, von der Kapelle des Jn f.- 

M re n ts  N r. 176 ausgeführt, statt. 
S ^ . ( V a r i e t e e  i m  S c h ü t z e n h a u s . )  Am 
^ u ta g  wurde im  Schützenhause die Varieteesaison

gen aus. Außer dem trefflichen Humo- 
der nur m it eigenen Produktionen 

W ia iner sein sollte, und den Soubretten Rom ia und

W^rreakrobaten und Jongleure. Dabei sind die 
^Gungen durchweg gut und zumteil als erstklassig 
-N bezeichnn,- das B a lle tt von M arga H illig , die

e Autom obilfahrt von Earry und Hartwell, 
L^chahvrung der Damenkapelle durch Herrn T il l ,  
Zongleurkünste der Oderos waren Glanznummern, 
stürmischen B e ifa ll fanden. Um noch ein übriges 

N  tun, wurden auch noch kinematographische Vor- 
M^unaen geboten. An die Vorstellung im  Garten 
^ o ß  sich E  Kabarett im  Saal.

( D i e  B a r u m - S c h a u , )  die m it ihrem 
^lgenpark auf dem W ollm arkt angerückt ist, gab

^lstrsche Akte, während die Pferdedressuren etwas zu 
M  kamen. Herr D irektor Kreiser eröffnete m it seiner 
^.Abärengruppe das Programm und wußte die täp- 

Gesellen, die nicht gerade alle bei bester Laune 
A. rein schienen, durch leichte Nachhilfen zu allerhand 
iM te r -  und Schaukelübungen anzuregen, die von 
-M r  energischen und geschickten Zähmungsarbeit 
Zeugnis gaben. Besonderes Aufsehen erregten dann 

Löwendressuren von Frau Kreiser. M i t  Schneid 
M  Energie wurden der stattlichen Raubtiergruppe 
^  verschiedensten Manöver abverlangt, mochten sich 

einzelne Tiere in  ihrem wüstenköniglichen Stolze 
Mmex wieder gegen die Zumutung sträuben, von 
Nrter Hand nach Gutdünken gelenkt zu werden, 
übrigens zeigten sich die fauchenden und m it ihren 
Kranken oft gegen die Peitsche protestierenden gelben 
Katzen recht friedfertig, als sie —  ganz wie auf den 

Zteklamebildern —  das Lager ihrer H errin  nach 
mancherlei weniger freundschaftlichen Auseinander- 
lM ngen wie treue Schildknappen umstanden, und 
M es der T iere w ar gutmütiger und artiger, a ls ein 
M nd, sodaß ihm Frau Reiser für einige Sekunden 
jtzr Leben aus Gnade und Ungnade anvertraute, indem 
ue ihren Kopf in  seinen Rachen legte. Von diesen 
^w agten Dressurstücken w ar das mehr als Lausend- 
W ig e  Publikum förmlich begeistert. E in  drolliger 
Aarrm-Dressurakt schloß die Raubtiervorführungen ab. 
A m y und E arly  Götze lieferten in  akrobatischen 
Kunststücken Beweise erstaunlicher Gewandtheit und 
Kraft, die sie in  ihrem späteren Luftakt als „The 
Heulens" noch bedeutend überboten. A ls  Schulreiter 
and Pferdedresseur Lot Herr M . S ib ille  ganz anerk­
ennenswerte Leistungen, erreichte aber nicht den 
^rad der Vollkommenheit, den man sonst in  größeren 
Mkusunternehmungen zu sehen gewohnt ist. Auch die 
^ieiterfam ilie Lorch stand nicht über dem Zirkus- 
VUrchschnitt, wenn auch manche Sprünge recht schneidig 
ausgeführt wurden. Famos gefiel die M arno-Truppe 
M it ihren Sprungleistungen am Schleuderbrett. Es 
Mar dies ein besonderes Glanzstück des Programms, 
Vas freudige Anerkennung fand. Auf diesem Gebiete 
wurde überhaupt wohl das beste geboten, wenn man 
vle vortreffliche A rbe it der Sprungakrobaten und die 
Hervorragenden Turn- und Equilibristik-Akte der 
^enleys bedenkt. M i t  originellen Gauklerspielen 
Unterhielt eine Lhinesentruppe. M i t  Freiheits- 
vressuren wartete noch F räule in Lorch auf, während 
Mh Feodora als Jongleuse zu Pferde produzierte. 
4)ie Schar der grotesk gekleideten Clowns sorgte für 
'Altere Intermezzos älteren und neueren Datums, die 
wie immer ein dankbares Publikum fanden. V ie l 
Gefallen erregten die Zwergpferde, die unter Herrn 
^ lb ille  recht exakt arbeiteten, und auch die unerwartet 
glänzenden Sprungleistungen eines Zebu wurden v ie l 
Astaunt. Das Programm hätte wohl etwas flo tter 
heruntergespielt oder der Anfang weniger verzögert 
werden können, da es erst um il* /s  Uhr sein Ende 
fand und viele Besucher die Vorstellung daher vor 
ihrem Ende verließen.

—  (22 G r a d  i m  S c h a t t e n ! )  Schon um 
L. Uhr morgens war diese, fü r den 3. J u n i recht hohe, 
Temperatur erreicht, und von Viertelstunde zu V ie rte l­
n d e  stieg die Quecksilbersäule im  Thermometer 
Hoher und höher, sodaß man sich wie im  Hochsommer 
M lte .  Auch der leichte W ind vermochte die drückende 
Hrtze kaum zu mildern. Während der Erwachsene 
diese Temperatur zum wenigsten m it gemischten Ge­
fühlen begrüßt, ist sie unserer.Schuljugend recht w i l l ­
kommen; denn sie brachte ih r heute die ersten Hitze- 
lernen. T e ils  um 10, te ils  auch erst um 12 Uhr wurde 
oer Unterricht an den verschiedenen Anstalten ein­
gestellt. Unangenehmer zeigten sich die sengenden 
Sonnenstrahlen fü r unsere Soldaten. So e r lit t  bei­
spielsweise ein M ann vom Infanterie-Regim ent 176, 
als die Kompagnie m ittags um 12Z4 Uhr auf dem 
Rückmärsche die Moltkestraße passierte, einen Ohn- 
Wachtsanfall und mußte längere Z e it im  Schatten 
behandelt werden, bis er wieder zu sich kam. Der nach­
m ittags einsetzende heftige W ind scheint Vorbote eines 
stärkeren Gewitters, wie sie fast überall in  diesen 
<agen niedergegangen sind, wo die Hitze besonders 
drückend geworden war.

—  (T  H ö r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Das Geschäft 
auf dem Gemüsemarkt w ar etwas schleppend, doch 
waren die Stände m ittags ziemlich geräumt. A ls  
Neuheit waren erschienen der erste Freiland-Kohl- 
rabi. der für 70 Pfg. bis 1 M ark die Mandel abgesetzt 
wurde, und die erste Rose, als Schnittblume, die selbst­
verständlich nicht lange auf eine Käuferin zu warten 
brauchte. Blumenkohl aus Frühbeeten war Lei der 
günstigen W itte rung in  größerer Menge am Markte 
und wurde der Kopf m it 30—60 Pfg. abgegeben.

Auch Gurken, die jetzt ebenfalls sich gut entwickeln, 
waren reichlich vorhanden und wurden ausverkauft, 
da unsere heimischen Gewächse doch ein ganz anderes 
Aroma haben, als die ausländischen, auf langer Reise 
importierten Gurken. Karotten, die ebenfalls in  
größerer Menge am M arkt, wurden das Bündchen m it 
5 Pfg., beste W are 3 Bund 20 Pfg., abgegeben. — 
A uf dem Fischmarkt war nur ein mäßiger V o rra t 
angebracht, der ziemlich geräumt wurde, bei gedrückten 
Preisen. A a l rostete 1 Mark, Zander, Schleie, K a­
rauschen und Karpfen 80 Pfg., Hecht 60—76 Pfg., 
Barsche 60—70 Pfg., Barbinen und Bressen 40 bis 
50 Pfg. Krebse waren nicht am M arkt.

— ( G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  I n  der fo rt, 
gesetzten Verhandlung hatte sich der P ionier M ax 
Lucht von der 2. Kompagnie des P ion ier-B ata illons 
N r. 17 wegen F a h n e n f l u c h t ,  P r e i s g a b e v o n  
D i e n  st g e g e n  st ä n d e n ,  D i e b  s t a h l  und S a c h ­
b e s c h ä d i g u n g  zu verantworten. Am  11. Februar 
verließ der Angeklagte Thorn und begab sich te ils  zu 
Fuß, te ils  m it der Eiseübahn nach B erlin , wo er eine 
zemang als Sackträger Beschäftigung fand. Bei einem 
Straßenkehrer fand er Unterkunft. Bald verließ Lucht 
B erlin , um nach Holland zu entfliehen. I n  dem han- 
növerschen Orte Stemmen sah er ein Fahrrad stehen, 
das er sich aneignete. Da ihm eine am Rade befind­
liche Mustertasche beim Fahren hinderlich war, so riß 
er sie ab und w arf sie fort. Der Handlungsreisende, 
dem das Rad gehörte, nahm aber auf einem geborgten 
Rade die Verfolgung des Diebes auf und ereilte ihn 
auch. B ei der polizeilichen Vernehmung stellte es sich 
heraus, daß der Fahrradmarder ein Deserteur war. 
Der Angeklagte kann einen einleuchtenden Grund für 
seine Fahnenflucht nicht angeben. E r w i l l  sich nur 
darüber geärgert haben, daß ihn die Kameraden 
wegen einer früheren Fahnenflucht hänselten. Die 
Verhandlung war bereits einmal vertagt worden, um 
den Angeklagten auf seinen Geisteszustand beobachten 
zu lassen. Der Sachverständige. Oberstabsarzt Dr. 
Friedrichs, bekundete, daß der Angeklagte körperlich 
und geistig normal sei. Daraufhin w ird  der Ange. 
klagte unter Freisprechung von der Anklage der Sach­
beschädigung und Preisgabe von Dienstgegenständen 
wegen Fahnenflucht im  Rückfalle und Diebstahls zu 
1 Jahr 1 Woche Gefängnis und Versetzung in  die 
zweite Klasse des Soldatenstandes verurte ilt. Zwei 
Monate der Untersuchungshaft werden ihm in  A n­
rechnung gebracht.

— ( U n t e r s c h l e i f e )  sind im  Warenhaus von 
Georg Guttfeld L  Co. verübt worden, woran mehrere 
Verkäuferinnen beteiligt sein sollen. Über die Höhe 
der Veruntreuungen läßt sich noch nichts feststellen, 
da die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist.

—  ( Z u g e f l o g e n )  ist eine Henne.
— ( D e r  P o l i z e i ö e r i c h t )  verzeichnet heute 

die Verhaftung einer Bärenführerfam ilie von sechzehn 
Köpfen, die. ohne Legitim ation umherreiste.

--- (G  e f u n d e n )  wurden ein Paket m it Stoff, 
eine Jubiläumlsdienstauszeichnung. ein Beschern:-

Lange
Gemüsepflanzen.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute ->  1,62 M eter, 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 2,17 M eter 
auf 2,34 M eter g e s t L e g e n .  ____________

Abgeorönetenwahlen.
Thorn-Cnlm-Briesen.

C u l m s e e ,  3. Ju n i. Bei der heutigen Ab» 
gevrdnetenwahl für dein Wahlkreis Thorn-Culm- 
Briesen sind die deutschen Kompromitzlandida- 
ten Rittergutsbesitzer Schmelzer-Galsburg in  
Zoppot und Kommerzienrat Dietrich in  Thorn 
m it 883 bezw. 882 Stimmen zu Lsndtagsabge- 
ordnete gewählt worden. Auf die polnischen 
Kandidaten Pfarrest V o lt in Silbersdorf und 
Rittergutsbesitzer von Czarlinsli in Zalrzrwlo  
fielen je 178 Stimmen.

Eraudenz-Rosenberg.
F r e y s t a d t  Wstpr., 3. Juni. Die konservati­

ven Kandidaten Eeheimrat von Conrad und 
Baron von Schönaich, wurden m it 324 gegen 8 
Stimmen gewählt. Die liberalen Wahlmänner 
LLtch bis auf 2 Wahlenthaltung.

Elbing Sgadt und Land, Marienburg.
E l b i n g »  S. Juni. D ie konservative» 

Rittergutsbesitzer Baerecke-Spittelhof und P ro ­
fessor D r. K a rl Krüger-Marienburg sind ge­
wählt worden.

Neueste Nachrichten.
Selbstmord.

T i l s i t .  3. Ju n i. Gestern Nachmittag 
stürzte sich die 8vjährige Frau Schleuder aus 
dem Fenster der Heilanstalt, wo sie wegen eines 
Nervenleidens seit einigen Tagen weilte. Sie  
wurde so schwer verletzt, Latz sie nach einigen 
S tu n d e  starb.
Königlich prerchisch-süddeutschs Klasssnlotterie.

B e r l i n ,  3. Juni. I n  der heutigen Vor­
mittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

13 600 M ark aus N r. 1VV 328 .
18 668 M ark auf N r. 111737.
3 8VV M ark auf N r. 1181VS. 123 429, 

189 487, 268 888.
3 660 M ark auf N r. 1262. 6178, 18 211. 

21211, 23169, 35 340, 41986, 47 581, 56 518. 
72778 95 868, 98 845, 99 745, 114 289, 116 383, 
121857, 123 617. 124, 657. 125 632, 127 633, 
141648, 141121. 178 864. 187 238,196 284.
264 388, 269 682. 211422. 211653, 212 944.
222 793, 224 985. (Ohne Gewähr.)

Mord.
B e r l i n ,  3. Jun i. Im  Vororts LichtenÜerg 

wurde heute Vormittag die unverehelichte M a r ­
garethe Erowe in  ihrer Wohnung im Bett er­
drosselt aufgefunden. Der M ord dürfte bereits 
Sonntag Nacht begangen worden fein. Von dem 
Täter fehlt jede Spur. Eine Belohnung von 
1600 M ark auf seine Ergreifung ist ausgesetzt.

Zwischenfall in  der französischen Kammer.
P a r i s ,  3. Juni. A ls in heutiger Sitzuung 

Chamtsmps von der früheren Sorglosigkeit der 
Kriegsverwaltung sprach, erhob sich General 
Pau, Kommissar des Kriegsministers, um den

Ssaal zu verlassen (lebhafte Bewegung, zahlreiche 
Deputierte halten den General zurück, der endlich 
sich entschließt zu bleiben. Lebhafter B e ifa ll). 
Der Kriegsminister, der von langanhaltendem 
B eifall des Zentrums und der Rechten empfan» 
wird, lobt feine Offiziere unter andauernd star­
ker Bewegung. Bei weiteren Kritiken von 
Chantemps w ill General Pjau wieder hinaus- 
gchen, bleibt aber auf lebhaftes Eindringen der 
ihn Umgebenen. Chautemps beendete seine 
Ncde «ntch grobem Tum ult. D ie Diskussion 
wird auf morgen vertagt. Jauräs brachte eine 
Tagesordnung ein, welche auf den Zwischenfall 
Pau hinweist, und verhängt, datz die Regie- 
rungskommissare die Redefreiheit respektieren. 
Ministerpräsident Varthou lehnte die Tagesord­
nung ab und verteidigte den General. Daraus 
zog Jaurtzs die Tagesordnung zurück. D ie  
Sitzung wurde geschlossen. >

Zum Streik der Balkanverbündeten.
B e l g r a d ,  3. Ju n i. D ie Nachricht über die 

Erzielung eines Einvernehmens zwischen dem 
Ministerpräsidenten Paschitfch und Geschow be­
treffend die gernsinsame Beriatung der Verbün­
deten über die territorialen Fragen riejf in po­
litischen Kreisen den günstigsten Eindruck her­
vor, da man darin eine wesentliche Verstärkung 
der Hoffnung auf die sri Wiche Beilegung der 
schwebenden Konflikte erblickt. W ie  verlautet» 
wird die Zusammenkunft der vier Ministerpräsi­
denten in  Saloniki oder Belgrad erfolgen.

Französische Kaltblütigkeit.
N a n t e s ,  3. Ju n i. Gestern Nachmittag war 

hier Las Gerücht verbreitcjt, datz ei« m it 11 
Offizieren besetzter Zeppelrnballon bei Lunä- 
ville gelandet und von der Volksmenge, welche 
die Luftschiffer mitzhandrslte, zerstört worden sei. 
Unter der Bevölkerung in  Nantes entstand eins 
grobe Panik. D ie Kreditinstitute erhielten 
massenhaft Aufträge auf Zurückzahlung der E in ­
lagen. Erst «ach einer Stunde erfuhr man, datz 
es sich um eine böswillige Mystifikation han- 
deltch Die Staatsanwaltschaft leitete eine Un­
tersuchung ein, um den Urheber des Bubenstrei­
ches zu ermitteln.

Erwittersturm.
P a m p l o n a , 3 .  Ju n i. E in  Eewittersturm  

verursachte in Elizendo und Umgebung bcVrächt- 
lichen Schaden. Mehrere Häuser wurden zer­
stört. D ie Zahl der Verunglückten soll erheblich 
sein. B isher wurden 4 Tote festgestellt.

Amtliche N  otienm gen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 9. Juni 1913.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig vom Näufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: heiß.
W e i z e n  unv., per Tonne von 10L0 Lgr« 

Negulierungs-Preis 212 Mk. 
per September—Oktober 201V, Mk. bez. 
per Oktober—November 201V, Mk. bez. 
hochbunt und weiß 740—715 Gr. 201—203 Mk. bez. 
rot 710 Gr. 200 Mk. dez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 5tgr. 
inländisch 691—720 Gr. 163—161 Mk. bez. 
Negnlierungsprers 165V, Mk. 
per Iu n t 164 Mk. bez. 
per I lm r - I u l t  164 Br., 163'/, Gd. 
per J u li 164V, Mk. bez. 
per September—Oktober 163V, Mk. bez.

G e rs te  unv., per Tonne von 1006 Agr.
transito groß 650 Gr. 130 Mk. bez.

H a f e r  matt, per To»>»e von 1000 Ligr.
inländ. 151-160 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement83''/o lr. Nettsahrm.9.39 Mk. bez. lntl. S.

K l e i e  per 100 5tgr. Weizen- 10,40 Mk. bez.
Roggen- 10,70-10,99 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Danziger Brehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prsisnotierungskommisston.)

Danzig, 3. Juni.
A u s t r i e b :  41 Ochsen, 70 Bullen, 56 Färsen und Kühe, 

214 Kälber, 174 Schafe und 1646 Schweine.
Ochsen:  s) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk.,
d) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Iabren 
— Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 43—15 Mk.. 6) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 38—11 Mk., e) gering genährte —37 Mk.; 
B u l l e n :  u) vollfleifchlge, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts — Mk., 0) vollfleischige jüngere 43 -45  Mk.,
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—11 Mk., 
ä) gering genährte —35 Mk., F ä r s e n  n. K ü h e :  a) voll« 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark, 0) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlächtw. 
bis zu 7 Jahren 40 -4 1  Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wellig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 35—33 
Mark, 0) mäßig genährte Kühe und Färsen 3Z—34 Mk.,

s) gering genährte Kühe und Färsen —2? Mk./ ^  gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k .; K ä l b e r  r,
a) Doppellender, feinste Mast — Mk., b) feinste Mastkälbels 
5 5 -6 0  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste SaugkälhG 
48—54 Mk., 6) geringere Mast, und gute Sangkälbet 33-^471 
Mark, s) geringere Saugkälber —30 Mk.Z ' Sch a j s :  
^  Stallmastschafe r s) Mastlämmer und jüngere Masthamniek 
— Mk., b) ältere Masthammel, geringere Mastkämmer 
und gut genährte junge Schafe 39—41 Mk., o) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 32—38 M k./ 
8. Weidemastschase: a) Mastlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafs — M k .; S c h w e i n e : a) Fsttschrvsine- 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht SO^öZ M k, b) vollfleischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 49—51 Mk., o) voll- 
fleischige von 100-120 Kilogr. 47 -5 3  M . ,  M vollsteischlge 
von 80—100 Kilogr. 16—19 M k, v) vollfleischige Schweins 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 1o—48 Mk,. k) 1. aus- 
gemästete Sauen 48—19 Mk. 2. unrein? Sauen und ge­
schnittene Eber - 4 4  Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Rinder: langsam. — Kälber: matt, kaum ge( 
räumt — Schafe: Mittel. — Schweine: ruhig, blieb überstand^

B erlin e r Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . , 
Rnssiiche Ballknoten per Kasse ,  ̂ , 
Deutsche Neichsanleihe 3V, o/«/ /// /  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 "/. .  ̂ .
Preußische Konsols 3»/,°/a . . . . 
Preußische Konsols 3«/« . . . . .
Thorner Stadtanleihö 4 » /M .  .7.. . 
Thorner Stadtanlelhe 3'/« Vn '' - >

Wesipreichisch« Pjandbriess . .
Weflprenßische Psandbtiese 3 °/o . . .
Russischs Staatsreuie 4"/<, . ' . . , .
Russi che Staatsguts 4"/<, von 1902 .
Nu sische Staatsguts 4 '/,^ /- voll 1005 
Polnische Pfandbriefe . . .
Hamburg-Amerika Pakelsahrt-Aktlen .
Norddeutsche L l0 l)d-Ak!ien . . < . .
Deutsche Bank-Aktien . . .
Dlskoilt.Kom,i>a!idlt.Atttelle . . . ^ .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. ElektrizitälsgeseÜschost - Aktien 
Allineß Friede-Aktien . . , , « .
Bochnmer Äußstahl-Aklien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Attien . . .
Gesell, sür eleklr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . .

. LaiiralMI-.'Aklle,, . . .
Phönix Bergwerks-Aktlen 
Rheinflahl-Aktien

Weizen loko in R eunM ., . . .
„  Ju li . . . .  . ? /  . .
„  September. . . i '
„  Oktober 

Roggen Ju li . . /  .
» September./ . /
„  Oktober

Bankdiskont 6 o/v, Lombardzinsfnß 7 "/o, Privatdiskont SVs V«

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern mit gut be«. 
haupteten Kursen. Im  weiteren Verlause schwächte sich die 
Eesamttendenz ab, ausgehend von Phönix und Canada, die 
sehr matt lagen und mehrere Prozente verloren. Bei vorüber» 
gehender kurzer Befestigung blieb die Tendenz bis zum 
Schluß schwach.

D a n z i g ,  3. Juni. (Grtgidemarlt.) Zufuhr am 
Legetor 365 inländische, 129 russische Waggons. Neusayrwasser 
iniälld. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  3. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
22 inländische, 27 russ. Waggons, exkl. 21 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen. _________________ _____

3. Juni

84,75
214,80
85.60
?S,Ü0
85.60
75.50 
94,80

99M
83,40
91,—
84,70
7 6 ,-
02.50
89.50 
99,90 
00.10

111.-
121.23
213.25 
181,60 
116.-Z 
117,75 
235,Sl) 
168,70 
2 1 3 ,-  
1 5 5 ,- 
150,60 
187.30 
1 6 3 ,-
251.25
159.50

211^23
201.25

170,—
163,25

2. Juni

84.79 
2! 4,90
85,30
75.50
85.80
75.50
94.80

99M
88.40 
94,10 
84,75

92̂ 50
89.40 : 
99,90 ^

112W
121.50
212.70 
181,75 
1 1 ^  
118,— 
235.80 - 
170,20 !
215.50
155.50 
151,- 
187,30 
165,-
252.70 
161,40

2 N Ä
201,25

170,25
168,50

Meteorologischs Beobachtungen zu Thorn
vom 3. Juni, früh 7 Uhr.

Ü u s t t  emp e r a t u r : 31 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B  a r o m e ts  r st an d : 763 wm.

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur! 
4- 81 Grad Cels.. niedrigste 4- 15 Grad Cels.

W  e t t e r  a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Jun i: 
Andauernd sehr warm, heiter, meist trocken.

MasserstiiuLr drr Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  des W a s s e r s  am P e g e l

der Tag!> m jTagl k  "
Weichsel Thorn .

Zawichost
Warschau

. . . . 3. I M ! 2. 1,76
« > « » 1.62 31. 1,75

Ehwalowiee » « » 1. 2,34 31. 2,17
Zakroezyn . . » . 30. 1,6ö 29. 1,64

Brahe bei Bromberg O.-Pegel
U.-Pegel

2.
2.

5.28
2,36

1.
1.

5.14
2.30

Netze bei Czarnikau - - — . —

Meichseloerkrhr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „W ilhelm", Kapt. Tilicki, mit 

600 Z tr. Gütern von Königsberg, sowie die Kähne der 
Schiffer W. Mielke mit 3030 Ztr., Th. Gruszewicz mit 
2800 Ztr., I .  Drulla mit 2800 Ztr., O. Greiser mit 2800 Ztr., 
G. Gottschalk mit 1600 Ztr., G. Bursche mit 2000 Z tr. Kleie, 
S . Banse mit 2500 Z tr. Kartoffelstöcken, sämtlich von Warschau, 
und Th. Miereckt m it 2500 Ztr. Kleie von Piozk. Abge­
fahren Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 2800Ztr. Mehl 
nach Danzig, sowie der Kahn des Schiffers A. Kopczinski mit 
5000 Ztr. Kohlen nach Plozk. Außerdem die Kähne der 
Schiffer F. Kaminski mit 8500 Ztr., I .  Schirrmacher mit 
3500 Z tr. Feldsteinen, beide von Nleszawa nach Schulitz, 
I .  Rutkowski mit 2200 Ztr., P. Kubacki mit 2200 Z tr. Ge­
treide, beide von Wyczogrod nach Danzig, F. Pudig mit 
2000 Z tr. Getreide von Wloglawek nach Order, P. Rutkowski 
mit 3600 Ztr. Getreide von Plozk nach Danzig.

Z-Nminemohrumg
mit Garten zum 1. Oktober gesucht. An­
gebote unter L .  LS. 6 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

2 Aiiiiulr uebst W e .
1. Stock, Brornbergsr Vorstadt, gesucht. 
GarLenwohnung erwünscht. Angebote u. 
§^. H . an die Gesch. der „Presse".

M W W .  W o l K N N g
von 2—3 Zimmern, Pferdestali, Bur. 
schenzimmer, gesucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter M . an die Geschäfts­
stelle der „Presse". ____

Einzelne Frau sucht vom 1. 10. eine

2 Ä M M M c h M W
mit Zubehör in anstand., ruh. Hause. 
Angebote unter Z^. 3 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

für Konditorei und Cafö, Mittelpunkt 
der Stadt, gesucht.

Angebote unter D . S . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

zu vermieten vom 1. Ju li d. Js. ab

Gt. m. Zimm., sep. Eing„ s. 2 j. L. m. 
a. o. Vens. s. b. z. verm. Windstr. 5, 3.
M . Zim. sof. bill. z. vm. Bäckerstr. 6, 2.
Zimm., n. d. Dtr., s. 6 M . z. v. Bäckerstr. 13.

müdl., Lcrks 1>seust. 
M arlc tn . Ooreelitestr.

2 gut m öblierte  Z im m e r
sof. zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2, r.

Hochherrsch. Wohrumg,
6—7 Zimmer, mit aüem Zubehör vom 
1. 7. oder später versetzungsh. zu verm. 
Zu erfragen MeMerrstL. 88.

steine Wohnung vom 1. Ju lt zu verm. 
v. rrLZvd, Coppernikusstr. 19.

Schönt 3-ZjilMrmiMNgei,.
eventl. mit Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, sogleich oder später zu ver­
mieten. Näheres

Neubau BrombeLgorttr. 108.

M "  Q Z r Z r M r L A S L L
von 5 Uwmern in der 2/Etage, von 
6 Zimmern m der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge- 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten.

L . K vkM tL , Schuhmacherstraße 12,

Wohnung,
3 Zimmer m it Zubehör von sofort oder 
später zu vermieten.

St. Mcherstr. 59.

W o k n u n g ,
7 Zimmer mit Gaselnrichtung, Balkon, 
Gartenbenuhung und Zubehör vermietet 
vom 1. April LL.

" Vrombsrgevstraße 41.

Wohnung.
4 Zimmer und Zubehör, neu renoyiert. 
sof. oder 1.7. zu verm. VrKckmstv. 40,

ÄÜche mit Nedengel.

_______  Kirchhosstrsd« SS, 1._______eatz« SS.

WWlmftM:
eine 4-zimmerige Wohnung, Albrechtstr.,

M m b e rg er Vorstadt:
drei 5-zimmerige Wrchnungen, Brom- 
bsrger- und Talftr.-Ecke, sofort zu 
vermieten.

Näheres der Portier oder k rU s  Luvn, 
Culmer Chaussee 49, Telephon 688.

Schnlstrake 2 5 :
Uttökßllt vehst VurfchküM
zu vermieten. Zu erfragen bei

D S M k'vr, Gerechtestraße 25.
Alleinstehend. Fräulein, 20 Jahre alt,
2 M 0 0 0  M k . Verm öge»,

hübsches Aeußere, wünscht H e ira t mit 
aufrich., charakterv. Herrn. (Vermögen^ 
Religion, Stand gleichgiltig).

„Hymen", Berlin 1S.



Gestern früh 6 Uhr entriß uns s 
! der unerbittliche Tod nach kurzem, s 
j schwerem Leiden unser jüngstes, !
> liebes Söhnchen und Brüderchen

im Alter von 13 Monaten.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, Heiligegeiststr. 10,

den 2. Juni 1913 
'HV. uebst

F rau  u. Geschwister.
Die Beerdigung findet am M itt­

woch den 4. d. M ts., nachmittags I 
! 4 Uhr, vom Trauerhause aus aus 

dem altstädt. Kirchhof statt.

Die Sammlung für den Verein 
zur Bekämpfung der LuSerkn- 
lose hat den erfreulichen Erfolg ge 
habt, daß 268 Personen dem Verein 
als Mitglieder mit einem Jahres­
beitrag von 3 Mark und darüber 
beigetreten sind und 394 Personen 

^einen einmaligen Beitrag gespendet 
haben. Im  ganzen sind 1233,15 
Mark eingekommen.

Allen Gebern herzlichen Dank.
Thorn den 1. Jun i 1913.
Namens des Vorstandes:

D r. Lasse, Erster Bürgermeister, 
Vorsitzender.

« Ä M t U W c h M g .
Wasserleitung.

Die Ausnahme der Waffermesser 
stände für das Vierteljahr A p r i l-  
Jun i 1913 beginnt am

IM lIW tW U !> S .z > I!lIIM .
Die Herren Hausbesitzer werden 

ersucht, die Zugänge zu den Wasser- 
Messern für die mit der Aufnahme

genommen werden.
Thorn den 3. Juni 1913.

Der Magistrat.

B ekanntm achung.

Oberlyzeum wird fü r sogleich

gesucht.

vorherigem Uebereiukommen.

Thorn den 31. M a i 1913.
Der Magistrat.

B ekanntm achung.

sofortigen Dienstantritt gesucht.
Meldungen mit Angabe der Ge» 

haltsansprüche sind umgehend eim 
zureichen.

Thorn den 29. M a i 1913.
_____ Der Magistrat._____

ZumOMrsteWW.
Am Freitag den 6. Juni,

vormittags 9^2 Uhr,

Gegenstände, als
2 neue Reitsiittel, dar 

1 Offizierssattel,
2 Jagdtaschen

öffentlich meistbietend gegen so 
Barzahlung bestimmt versteigern.

M o s s r ,

Unreiner

Teint,
Pickel, Mitesser, Blüten verschrr 
sehr schnell, wenn man abends 
Schaum von

streichen. Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt; in der ÜLt8LV0t!l6ky. 
bei Zuckers L Lo., Naler, 4. Ä. IVen- 
<ü8ed ssaekk., N. Lar-MioMer, kau! IVeder, 
ü. 0ILL88 und L. 8trxeriu8ki.

Großes Lager in

aller Art, gebrauchte, neue, moderne 
Jagdwagen, Kupees, Halbverdeck, ele- 
gante Selbstfahrer, leichte Einspänner, 
Kabrioletts auf Patent-Achsen offeriert 
billigst

U .  M k o l s j e r s k ,  I h r « ,
Araberstraße 21 und Graudenzerstraße 23.

P le s re sse »  r . '. 'L S  ' S
Straußfedern ausgearbeitet u. angeknüpft 
VrombergersLr. 104,1. Annahmestellen; 
Copp.-Str. 22 i. L.. Edelweiß, Windstr. 1.

ss. echte Erauzer Flundern,
täglich frisch aus dem Rauch. Postkorb, 
30 Stück, 3.50 Mk. Nachnahme.

O t t o  K L e v v i'« ,  Cvnnz, Ostseebad.

AvW öt.
Der Laudwirtschaftslehrer L n u l 

VoäZUtzt in K ö n i g s b e r g i .  Pr., 
vertreten durch die Nechtsanwälte 
L ru s t und L a x  in I n s t e r  - 
b ü r g ,  hat als Erbe des am 
6. September 1912 in Thorn, seinem 
letzten Wohnsitze, verstorbenen Ka- 
Lasterlandmessers O arl VocklUvl das 
Ausgebotsverfahren zum Zwecke der 
Ausschließung von Nachlaßgläubigern 
beaniragt.

Die Nachlaßgläubiger werden da­
her aufgefordert, ihre Forderungen 
gegen den Nachlaß des verstorbenen 
Katasterlandmessers O arl V o ü ll lv t  
spätestens in dem auf

beu 18. M o d e r  1813,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Aufgebotstermine bei 
diesem Gerichte anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe 
des Gegenstandes und des Grundes 
der Forderung zu enthalten; ur­
kundliche Beweisstücke sind in U r­
schrift oder in Abschrift beizufügen. 
Die Nachlaßgläubiger, welche sich 
nicht melden, können, unbeschadet 
des Rechts, vor den Verbindlich­
keiten aus Pflichtteilsrechten, Ver. 
mächtnissen und Auflagen berück­
sichtigt zu werden, von dem Erben 
nur insoweit Befriedigung verlangen, 
als sich nach Befriedigung der nicht 
ausgeschlossenen Gläubiger noch ein 
Ueberschuß ergibt.

Die Gläubiger aus Pflichtteils­
rechten, Vermächtnissen und A u f­
lagen sowie die Gläubiger, denen 
der Erbe unbeschränkt haftet, werden 
durch das Aufgebot nicht betroffen.

Thorn den 29. M a i 1913.

Einen ordentlichen, tüchtigen

A u B u rs c h m
sucht

Breiteste. 21.

AmSttMmdmWr ReiteMkck.

, Ziehung 7. Juni.

- ^  W

s Z
L 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., A  

g Losporto und Gewinnliste 26 2» 
^  Pfennig extra empfiehlt A

Z ltöo Z
t ^  hier alle durch Plakate kenntl. 8 

Verkaufsstellen. Z

iöoöd, 4S00 rc. 8 ^ ^

A L t te n !  M L u s v !
 ̂ M e t vLkeüldar „L v k e r lo n "  d 50 nnä 

100 1?k. bei M v ! l  N s js r , Oro§erLs, 
' Lreitestr. 9.

! UrWger Mittagstisch
zu allen Preisen zu haben 

' Bäckerstraße 39. 2.

U i m l - M t e » .
. sowie Position eines Reisebeamten erstkl. 

Unfall- und Hastpflicht-Versicherung zu 
besetzen. Diskretion zugesichert. Angebote 

. unter L .  » .  1 2  an die Geschäftsst. 
der „Presse".

Ein redegewandter
Herr oder Dame

, zum Abonnementgewinn sür Thorn und 
Umgegend sofort gesucht. Gehalt 300 

, Mark monatlich oder Provision. Angeb.
unter LL. 1 8 3 4  an die Geschäftsst.

' der „Presse".

Schreibmaschine, Buchführung, sucht im 
Kontor oder Bureau Anfangsstellung bei 
besch. Ansprüchen. Angebote unter D . 

- LL. an die Geschäftsst. der „Presse".

S c h n e i d e r i n
wünscht Beschäftigung in und außer dem 
Hause. Brückenstraße 24, 2.

S te lle illlltseboteH ^

2 Nniformschneider
verlangt lk'. L le L L n s lL l,

Mellienstr. 92.
Für unsere Großdestillation suchen wir 

einen

M r l l n g
mit guter Schulbildung.

1 . M e v ä s l L  k o m m e ? ,
Thor».

Ein ordentlicher

L a H u r s c h e
wird sofort gesucht.

M . Z o e U v k e r , Speilitii»!.

Ju ve rlS s fig e r Kutscher
von sofort verlangt.

A LLILÄ O L 'E , Dampswäscherer, 
Thorn, Schießplatz.

W «  M  M l w k l
für die Stadt sucht von sofort

Mocker,
Lindenstraße 58.

Zucht. Lausbursche
wird gesucht

Cnlmerstr. 18. Laden.

Großes Rennen
bei Hohenholm

Sonntag den 8. Juni, nachm. 3 Uhr 3V Mm.
5450 M a rk  Geldpreise. 12 Ehrenpreise.

OessenMcher Totalisator.
Siegwetten 5 und 10 Mark. Platzwetten 10 Mark.

P re ise  der P lä tze :
Im  Vorverkauf:

Tribüne .............................  . 3.50 Mk.
Sattelplatz . . . . . . .  2.60 „
Zweiter P la tz .................. 0,75 „
Dritter P la t z .................. 0,30

A u  der Kasse:
T ribüne ...................................... 4,00 Mk.
Satte lp latz..................................3,00 „
Zweiter Platz . . . . . .  1,00 „
Dritter P la t z .............................0,50 „

Wagenplatz 1,00 Mk. SchülerbilleLls: Sattelplatz 1,50 Mk.
findet statt in den Zigarrengeschasten von Adam, am Bahn- 

B V k V L - 'W Ä ?  Hof, W erner, Bahnhofstr. und Rinkauerstr.-Ecke, Kaphnhn, 
Theaterplatz und Danzigerstr.-Ecke, R ichter L  Franke, Theaterplatz, Restaurateur 
M ü lle r, Karlsdorf.

nach Haltestelle R ennbahn: Abfahrt Hauptbahnhof 8,15 Uhr 
nachmittags, Rückfahrt 7,22 Uhr abends. (Es empfiehlt sich, bei 

der Abfahrt „Doppelkarten" zu lösen.)

Ia m p s e rv e rb in d u n g  " " "
Rückfahrt nach dem Rennen.

Am Endpunkt der Straßenbahn in Schrötersdorf stehen Kremser bereit.

Mittwoch den 4. Juni:

Großes Kaffee-

Konzert.
Anfang 4 Uhr. E intritt frei.

Waffeln und Raderkuchen. —

V o r l s l L l e r  l ' s A !

Z S s A »  L v s
Thsrn, Wollmarkt.

Heute, Mittwoch» den 4. Juni, abends 8V» Ahr:

lligk-llke-Lvemilz
mit dem bekannten Barnm-Schlager-Programm.

Borverkanf:
O Iüv liL L » rL irrr A rtushof.

O O O < Kinder, freut Euch,

? O n k s l  ?
! s kommt am Sonnabend den 7. J u n i nach Thor« und 

8 im Z iege le i-P a rk  "MS das diesjährige große

x  » k  SLineZS i' -  ?S 5L
d  mit ganz neuem, überreichem Programm, daS alles b i 

botene w e it übertrifft.

A lles nähere verrate ich später.

M M  W M
sof ges LL.

________ Seifenfabrik.
Suche sofort

M a c h e  Stütze oder 
W ir ts c h a fte r in ,

die sämtliche häuslichen Arbeiten über­
nimmt. Für gröbere Arbeiten Dienst, 
junge vorhanden. Meldungen mit Zeug­
nissen und Gehaltsansprüchen an

F ra u  T ie ra rz t W e r ts ,
Argenan.

Vüngeres, besseres Aufwartemädchen 
O  wird für einige Vormittagsstunden 
gesucht_________ M ellienstr. 3, 3, r.

verlangt für vor­
mittags 

Parkstr. 16, S.

M  ll. Wöihkktii,

LehrmSdchen
kann sich bald melden.
_______ 95 Pfeimig-Bazar.

Ei» schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.
_______ M orüer, Sandstraße 9, 2 Tr.

Schulfreies Mätzchen
für den ganzen Tag sucht sofort

^ l. Mocker,
______  Lindenstraße 58.

W LrWilm
für meinen Damensrisiersalon gesucht. 

L S .  L -L M o o e lL . Vrückenstr. 29.

M m - « z m u ü k k ii
kann sich melden bei

L . Soklevkovsks, Perechtestr. 7, 2. 
Jüngere, kräftige

Reiltlimchesrau
bei gutem Lohn gesucht.

Weichsel-Butterei. Mauerstr.

gesucht Baderstr. 24. 1.

Hing., schulst. AiisivurtküiiiSchkil.
polnisch sprechend, für den ganzen Tag 
gesucht C ulm erftr. 6. 2, Hos.

Anfwartemädchcn
für 1—2 Stunden täglich sofort gesucht 

Lindenstr. 21, Ecke Amtsstr., 1 T r.,l.

7 Z O G  K M .
auf goldsichere, erste Stelle auf ein Haus­
grundstück sofort gesucht, eventl. bis Sep­
tember. Feuerkasse 16 000 Mk., Miete 
1050 Mk. Ang. u. O . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

LS -W M  Mark
erststell. zu 4l>-Proz. zu verg. Meld. u. 
„G eld  gut" an die Gesch. der „Presse".

S V V 6  M s s 'Z L
auf erste Hypothek zu 5 Prozent hat zu 
vergeben. Anfragen unter L .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.5000 M.
zur sicheren ersten oder zweiten Stelle 
auf ein städtisches Grundstück vom 1. Ju li 
d. Js. zu vergeben. Ansr. u. 8 .  V , V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Im  Staatsdienst auf Lebenszeit ange­
stellter Beamter sucht Darlehn von

s o o o  «Nr.
geg. Sicherh. Abzahl. u. Zinsen nach Ver, 
einbarung. Angebote unter O . LL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

ö llA  M M W U M »
zu kaufen. Angeb. unter HV. 5 0 0
an die Gesch äftsstelle d er „Presse
b  englische Drehrollen sucht zu kaufen 
2 ______________ L L L '^n , Geretstr. 11.

Gebrauchte Offizier-, Leder-, Reit-

G « M m
kauft L^Möl^VIK tz»L^NdLLNl8l>LZ.

Baderstr. 2, Tel. 909.

Metropol.
Friedrlchstraße 7,

460 Sitzplätze. — Telephon 435.!

P rogram m  vom M ittw och den 
4. bis Donnerstag den 25. Ju n i.

Ab F re ita g : Jeden Dienstag 
und F re itag  vollständig neues 

Program m .

Nur 2 Tage!

Z llM a ,
dramatisches Lebensbild in 2 Akten, 

Spieldauer ^  Stunde.
Ort der Handlung: Südstankreich  ̂

und Paris.

V a  dangntz,
Drama in 3 Akten, Spieldauer § 

1 Stunde.

Eine japanische Komödie,
Komödie, koloriert 

Karlchen ist hilfsbereit, Humor. ! 
Mädchenstreiche, Komödie. !

> Gaumontwoche,
neueste Nachrichten.

m , .
1 . M  W « .  

L . M  W M .

Gebrauchte, zweiräderige

H andw agen
kaufen noch „G rüne  Nad!er",Baderstr. 2, 

Telephon 909.

Ane M m .  ljchlr. 8»h
steht zum Verkauf bei

lb U llo iik e L ^ Ir ,  Ottlotschin.

Schlafsopha, Blumentisch, 
grauer Nockanzug

billig zu verkaufen Bankstraße 6, 3, l .

K e i i p L s i ' r ß ,
sehr edel gezogen, Stute, 6 jährig. 3 
leicht zu reiten, billig zu verkaufen. Ang. 
unter Nr. 1 .  IL . 17  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._______________

M ß M M s ,
Untergang der Fahne der 61er, 1,62 hoch, 
1.32 lang, billig zu verkaufen. 

S L i'Lk-ttopS rt, Culmer Chaussee 44.
Verkaufe mein

U W I W - U M W
im Kreise Thorn mit ca. 90 Morg. bestem 
Acker, bestem lebendem und totem Inven­
tar, sowie fast neuen Gebäuden. Rente 
pro Morgen 6 Mk Anzahlung 20 000 
Mark. Gest. Meldungen unter « .  M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Ein fast neuer, verstellbarer

K in d e rw a g e n
billig zu verkaufen Waldstraße 3la, 1.

Zungen Zagdhund
verkauft Neustädtischer Markt 1, 2, l.

lUMmWiMPIotteii
billig zu verkaufen
__________  Mocker, Goßlerstraße 55.

3̂ ka 2000 Meter, zu verkaufen.
Th.-Mocker, 

Waldaue'rstr. 11.

M  M e W .  M m M M  L
ist fortzugshalber dillig zu verkaufen.
Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

M IW . W .  Bklt.
neu, einfacher Schrank, Vertikow, 4 M tr. 
langes Glasschild verkauft billig. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Flügel und ein Sessel
billig zu verkaufen

Waidstratze 3 1 a , 3, r.
Fast neues

Ia m e n s a h rra d
fortzugshalber billig zu verkaufen

Grandenzerstr. 81, pt., I.

MchsWnLe
mit Einlagerohre von Meffert, Kal. 16, 
gute Schuß!., verkauft

Kolks, Kowroß bei Ostaszewo, 
Kreis Thorn.

Billig  zn verkanfeu

ein I I «  M
einzylindrig, und

ei« » im » .
beides gut erhalten.

L§SlLrltzL'6HvLi»s, Culmsee.
Sofort preiswert zu verkaufen:

H Garderobenbrett.
2 Blumenkrippen.
1 Föhnapparat und 
1 ttinderpult.

Besichtigung vormittags vom 9—11, 
nachmittags von 2—4 Uhr 
Brückenstraße 9. Eingang Iesuitenstr.

Fandwehr-
Thoru. 

Vsnnerstag den 5. d.
abends 8^2 Uhr,

Monatssitzung
im Saale des Z iegcle ipariis .

Vorstandssitzung
um 7- j  Uhr.

Die Mitglieder haben zum U  „ 
freien Zutritt. Für die M g ° h - K  
sind Eintrittskarten beim 1. SchnstM«

v e r  v o r M

L t t t i l l  ^ ^ j  e h k i M i

Artilleristeii.
M ittw och  den 4. J u n i d

Sportvmin Mftula 
Thorn, gegr. 1W-.

Mittwoch den 4. d. MtS '
abends 8l/z Uhr, 

im A rtu sh o f:

........... . ^
Vollzähliges Erscheinen der M,tgl>e°°

dringend ermünscht.

Schützetttzaus Thorn.
Anfang: 8̂ 1- Uhr.

J a s  grandiose W e lt ' 
s ta d t-P ro g ra M M .

I°d° N u m m e r enSchlaget.
U. a.: .

L«8 väeros,
leure.

H iU iss ,
Bravour - Exzentrik.

Spitzen-Tänzeriu .
Von 11 bis 2 Uhr nachts:

Eintritt fre i!_____________ ________ _

V M s  M i s t i g  -  k s l l  °
Täglich 81, Uhr: 

da»

W i lS ic h  G ro ß -  z

B itt-P ro g lW M . ?
Nach Schluß der Vorstellung: A

Kabarett. Z
Eintritt frei. 0

« « s s « « » « » s s « » s « » » S K S

« M o ria -H e rl.
Jeden M ittw och und Sonnabend:

Prima
Viktoria - Waffeln 

und Kaffee.
Bei lühler Witterung angenehmer 

Aufenthalt in der Glasveranda.

Lssiütsls!! kske Islssiis.
Parkstr. 4.

Jede» Mittwoch:KaffeeKomert
Anrana 4 Ubr. E intritt fre i.,Anfang 4 Uhr. E intritt frei.

ÜE- S pez ia litä t: Kirschkuchen, Stachel- 
beerkuchen und Raderkuchen._________ _

llltenrkstlnirsllt Wiests Kilinse.
Jeden M ittw och :

Schmantwafseln und Portron 
Kaffee. Spargel, Landschinken, 

Aal in Gelee. _

1 ^ 0 8 6
zur 3S. M arienbu rge r Pserdelotteri«. 

Ziehung am 7. Juni 1913, Haupige- 
winn im Werte von 10 000 Mark, 
L 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

zur Hannoverschen Lotterie  zugunsten 
der Nordwestgrnppe des deutschen 
Lu iijahrer-V erbm iSes, Ziehung am 
4. und S. Ju li 1913, Hauptgewinn 
im Werte von SO 990 M ,  ä 3 M ,  

nd zu haben bei
V o in k ro ^ v r s lL r ,

kön i g l .  L  o t t e r i e - E i n n e h  m er,
_̂____ Thorn, Katbartnenstr. 4. ^

Täglicher Kalender.
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Nr. 128.

VerhängniZvoNe Worte.
Vor dem Kriege von 1870/71 sprach der fran­

zösische Kriegsminister und Marschall Leboeuf 
im Brustton der Überzeugung: „Die Armee ist 
bereit bis auf den letzten Gamaschenknopf". Daß 
sie das nicht war, hat niemand anschaulicher und 
überzeugender geschildert, wie der Franzose 
Emile Zola in seinem Werke „Der Zusammen­
brach (Le Debacle)". Vor bald zwei Jahren 
hat der damalige Marineminister und heutige 
französische Botschafter Delcassee in Petersburg 
in öffentlicher Parlamentssitzung zu P aris  er­
klärt, die Kriegsflotte sei allen Anforderun­
gen, die jemals an sie herantreten könnten, ge­
wachsen. Trotz dieser zuversichtlichen Erklä­
rung nehmen Munitions-Eplosionen, Zusam­
menstöße, Maschinendefekte in der M arine unse­
rer westlichen Nachbarn kein Ende. Vor weni­
gen Wochen berichtete der bisherige Kriegs­
minister Etienne über eine Inspektionsreise in 
den französischen Garnisonen an der deutschen 
Grenze, der Geist der Soldaten sei vorzüglich und 
über alles Lob erhaben; sollte eine kritische 
Stunde kommen, würden sie sich allen Anforde­
rungen gewachsen zeigen. Gleich nachher ist es 
bekanntlich zu zahlreichen Demonstrationen und 
Desertionen gekommen, weil den für die zwei­
jährige Dienstzeit verpflichteten Soldaten zuge­
mutet worden ist, noch ein drittes Jah r abzu­
dienen. Und am letzten Sonntag sagte ein 
französischer Minister: „W ir wollen den Frie­
den, aber einen freiwilligen, nicht einen solchen, 
de!r uns ausgezwungen ist."

Von diesen als Stichproben französischer 
Gedanken mitgeteilten Worten ist das zuletzt an­
geführte das bedenklichste und unüberlegteste. 
Was kann ihm nicht unterlegt werden? Doch 
selbstverständlich der Sinn, wir lassen uns von 
Deutschland durch seine Armeeoerstärkung nicht 
belehren, unseren stillen Rsvanchehoffnungen zu 
entsagen. Wenn Deutschland meint, wir F ran­
zosen könnten nicht mehr Krieg führen, dann 
schlagen wir einfach los und bezeichnen die 
deutsche Rüstung als Kriegsgrund. Wenn den 
Franzosen diese Anschauung zu eigen gemacht 
werden soll, ist das verhängnisvoll. Sie ist 
aber bedenklich, weil es doch sehr die Frage ist, 
ob das alliierte Rußland den Franzosen zur 
Seite treten wird, wenn sie aus einer solchen 
Ursache Krieg anfangen. Die Eesamtlage muß 
sich in den Köpfen der Franzosen ganz unklar 
und verworren darstellen, wenn sie mit solchen 
Phrasen, die schlimmer als offene Worte sind, 
gefüttert werden. Sie glauben, ihnen könnte 
Lei dem Bestehen der Allianz francorusse und 
bei der Entente cordiale mit England nichts von 
Deuschland passieren. Sie sollten an das Bis- 
marcksche Wort denken, daß Frankreich bei einem 
neuen Feldzug das Mark in den Knochen werde 
lasten müssen.

Es ist eine Unklugheit, die Verwaltungs­
Nachlässigkeiten auf die leichte Achsel zu neh-

Em tapferes Mädchen.
Von A. R.

------------- (Nachdruck »erboten.)
(11. Fortsetzung.)

„Ja , gnädige Frau, ich habe ihn gesehen, er 
erkannte mich kaum, der Arzt des Sanatori­
ums sagte mir, dieser schreckliche Zustand könne 
nicht mehr lange währen, da mein Bruder keine 
Nahrung zu sich nähme! — Dies Sanatorium 
bezahlen Sie auch, Frau Kommerzienrat! Wie 
tief in Ih rer Schuld sind wir, Käthe und ich."

Georg hatte Tränen in den Augen, als er so 
sprach.

Frau Dittmann schüttelte den Kopf.
„Wenn nur die liebe Käthe bester werden 

wollte," seufzte sie, „es ist schade, daß Sie gehen 
müssen!"-------

Nun war Georg wieder auf seinem Posten in 
New-Orleans.

Er arbeitete angestrengt und erntete Aner­
kennung; aber er sehnte den Augenblick herbei, 
wo er nach Europa würde zurückkehren können. 
Käthe schrieb so selten, und wenn sich der In h a lt 
ihrer Briefe auch änderte, der Ton lebhafter 
wurde und ihr Interesse an anderen Dingen als 
ihrem Gesundheitszustand zu wachsen schien, so 
war doch alles, was sie schrieb, in Grau gehüllt.

Es war nicht mehr die alte Käthe, Georg 
trauerte um seine lustige Gefährtin von einst.

Die Todesnachricht des unglücklichen Theo­
dor erreichte ihn bald nach seiner Rückkehr.

Es beunruhigte Georg, daß Käthe den Tod 
kaum erwähnte.

Als die Zeit sich näherte, wo er in die Hei­
mat zurückkehren sollte, wurde er von einem 
Brief seines früheren Lehrers Kuno Ritter über­
rascht. Derselbe war jetzt als Gymnasialdirektor 
in der Residenz seines Zöglings des P r is e n

Thor«, Mittwoch den 4. Juni 1413.

men. Eine gelockerte Schraube in einem Schiffs­
körper kann im Ernstfälle einen ganzen gewal­
tigen Dampfer mattsetzen. Von ihren Aeropla- 
nen haben die Franzosen so viel Rühmens ge­
macht. Ein Fachmann, der zum ausgehenden 
Winter die Flugmaschinen-Schuppsn inspiziert 
hatte, teilte geradezu verblüffende Dings mit. 
Daß wer weiß wie viel Maschinen von Rost 
starrten, ist noch das mindeste, und wie kann 
der bei forziertem Gebrauch wirken? Frankreich 
hat eine starke Luftflotte von Aeroplanen; es 
kann aber bezweifelt werden, daß sie bei sofor­
tigem Gebrauch allen Ansprüchen gewachsen sind. 
Die Disziplinarwidrigkeiten sind sanft behandelt 
worden, wenn nicht allzu böse Tatsachen vor­
lagen. bind die bestraften Soldaten wird man 
bald genug wieder in Gnaden aufnehmen, wenn 
sie nur guten Willen zeigen. Da sollten die 
Franzosen lesen, was vor hundert Jahren Na­
poleon, ihr größtes militärisches Genie, gesagt 
hat. Als er Ende August 1813 dem General Se- 
bastiani, einem Landsmann des Kaisers aus 
Korsika, begegnete, dessen Soldaten sich wenig in 
die Verhältnisse zu schicken gewußt hatten, schrie 
er ihn an: „Sie kommandieren Canaillen, aber 
keine Soldaten!" Frankreich ist heute mehr wie 
je das Land der unberechenbaren Ereignisse.

Vsm Balkan.
Es schwelt weiter.

Der Wiener Politischen Korrespondenz wird 
am 2. Ju n i aus Saloniki geschrieben: „Die Lage 
wird hier als sehr ernst betrachtet. Es verlau­
tet, daß die Griechen ihre Forderung nach der 
Räumung des Pangäon, sowie der Gebiete von 
Serres und Drama aufrechterhalten, daß aber 
die Bulgaren ebenso entschieden auf ihren 
Forderungen bestehen. Die Nachricht, daß die 
7. Division von den Bulgaren abgeschnitten sei, 
wird von griechischer Seite als falsch bezeichnet. 
Dagegen bewahrheitet es sich, daß die Griechen 
sich auch von Likowan zurückgezogen haben. Die 
Behörden haben die Abreise aller ehemaligen 
ottomanischen Staatsangehörigen, sowie der 
griechischen Staatsangehörigen im Alter bis zu 
50 Jahren untersagt. Die Depeschenzensur ist 
verschärft worden."

Neue Verhandlungen zwischen Griechen und 
Ssstben lassen die Vermutung zu, daß beide 
Mächte gegen Bulgarien noch immer etwas im 
Schilde führen. I n  Saloniki ist am Montag 
eine serbische Kommission eingetroffen, die aus 
dem serbischen Gesandten in Athen, Boschkowitsch 
und zwei Obersten des serbischen Ceneralstabes 
besteht. Gleichzeitig kam auch der griechische Ge­
sandte in Belgrad, Alexandropulo in Saloniki 
an, wo bekanntlich der König und der Minister­
präsident Griechenlands weilen.

Auf bulgarischer Seite
scheint man sich auch nicht in eitel Friedens- 
stimmun-g zu befinden. Zunächst ist auf Wunsch 
der bulgarischen Regierung der Delegierte Dr.

Waldsmar angestellt und erkundigte sich nach 
Georgs und seiner Schwester Wohlergehen. Nach 
vielen Umwegen hatte dieser Brief Georg er­
reicht. Es berührte den jungen Kaufmann sehr 
wunderbar, nach so langen Jahren die Hand­
schrift seines Freundes wiederzusehen.

Er fand erst auf dem Schiff Gelegenheit und 
Ruhe, ihm ausführlich zu antworten. Als er ku- 
vertiert und adressiert hatte, saß er eine Weile 
sinnend da.

Hatte nur seine Knabenphantasie ihn 
damals glauben machen, daß Kuno Ritter und 
Käthe sich liebten?

Und nun hatte er den Ozean durchquert und 
Käthe wiedergesehen.

„Wäre ich nur lieber gestorben damals," 
hatte sie zu ihm gesagt, „ich bin ja allen zur 
Last, arbeiten soll ich nie wieder, hat der Arzt 
gesagt, ich esse also das Gnadenbrot der Familie 
Dittmann, denn daß sie mich Gesellschafterin der 
Tochter nennen, ist ja  nur eine freundliche Form, 
um mir Gold zu schenken, sie brauchten ja  keine 
Gesellschafterin, ich möchte lieber zu fremden 
Leuten, um mein unnützes Dasein weiter zu 
schleppen."

Georg ging die Rede durchs Herz.
W ar es möglich, daß eine Nervenkrankheit so 

verändern, ja geradezu einen Menschen ver­
wandeln konnte!

Dies war ja fast noch trauriger a ls  vor drei 
Jahren, wo er sie als gealtertes Mütterchen 
wiedergefunden hatte, gedankenschwach und ohne 
Gedächtnis, apathisch und trübsinnig. Ih re  Le­
benskraft war jetzt zurückgekehrt, hochaufgerich­
tet, die Wangen gerundet, die Gestalt voller, 
ohne ihre Grazie eingebüßt zu haben, so stand sie

Dänen» aus London Sonntag spät abends nach 
Sofia abgereist. Für die Rückberufung wurde 
kein anderer Grund angegeben, als daß es sich 
um eine dringende Angelegenheit handele.

Der offiziöse „M ir" schreibt zu der Bespre­
chung Gsschows mit Pafchitsch, die Serben hätten 
den Wunsch nach einer Begegnung der beiden 
Premierminister ausgesprochen, bevor Minister­
präsident Pafchitsch sein Exposee gab. Infolge 
des letzteren habe Gsschow die Begegnung ab­
sagen wollen, doch habe die Regierung beschlos­
sen, auch dieses Opfer zu bringen. Die Regie­
rung sei auf jede Eventualität vorbereitet. 
Serbien dürfe nicht auf diü geringste Nachgie­
bigkeit seitens Bulgariens rechnen. Die Be­
gegnung, die in der Nacht zu Montag in Zari- 
Lrsd stattfand, scheint übrigens ohne wesentliche 
Bedeutung zu sein. Die Ministerpräsidenten 
einigten sich dahin, daß die Ministerpräsidenten 
der vier verbündeten Staaten zusammentreten 
sollen, um zu versuchen, zu einem Einverneh­
men über alle die Verbündeten berührenden 
Fragen zu gelangen.

Rumänisch-bulgarische Grenzreguli Hrung.
M it Rücksicht auf die Annahme des Peters­

burger Protokolls durch das Parlam ent wird 
die rumänische Regierung in den nächsten Ta­
gen eine Ersnzkommisfion ernennen und die 
bulgarische Regierung verständigen, daß die ge­
mischte Kommission die Arbeiten sogleich begin­
nen möge, da diese nach dem Protokoll bis zum 
26. J u l i  alten S tils , beendet sein müßten.

Essad Pascha über Albanien.
Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht eine 

Unterredung ihres Korrespondenten mit Essad 
Pascha, der unter anderm sagt: Ich hoffe, daß es 
uns gelingt, in Albanien Ruhe und Ordnung 
herzustellen, und daß Albanien ein Faktor des 
Friedens wird, wenn ihm vollständige, von den 
Großmächten garantierte Freiheit gewährt 
wird. Deshalb halte ich die Besetzung durch 
internationale Truppen für äußerst gefährlich, 
da sie die einheitliche uiÄ gedeihliche Entwick­
lung unserer Nation hemmen wird. Schenkt 
uns Europa Vertrauen, werden wir zeigen, daß 
wir desseWen würdig sind.
W ankens Sildgvenze und der Kanal von Korfu.

Der Londoner Korrespondent der „Tribuna" 
meldet aufgrund authentischer Nachrichten, daß 
unmittelbar nach der Unterzeichnung des Frie- 
densoertrages zwischen dem italienischen und 
dem französischen Botschafter in London mehr­
fach lange Besprechungen über die Frage der 
Ägäischen Inseln und insbesondere über die 
Frage der Südgvsnze Albaniens stattgefunden 
hätten. M arquis Jm periali soll dabei dem 
französischen Botschafter Eambon gegenüber 
bemerkt haben, daß Ita lien  und Österreich-Un­
garn aus unabänderlichen Gründen der nationa­
len Verteidigung ein Interesse daran hätten, 
daß das Ufer am Kanal von Korfu von Santi 
Quaranta bis zur B ai von Ftelia an Albanien

vor ihm und so sprach sie voller Bitterkeit und 
Zorn.

„Aber Käthe, ich kenne dich wirklich nicht 
wieder," sagte er traurig, „was heißt das, daß 
du unnütz auf der Welt bist? Hast du mich ganz 
vergessen? und selbst wenn du nicht an mich 
denkst und an alle Sehnsucht, die ich nach dir ge­
habt habe, wo ist eigentlich dein Christentum 
geblieben? Solange Gott dich in der Welt läßt, 
solange bist du nicht unnütz. Und nun höre 
einen Augenblick zu. I n  kurzer Zeit will der 
Chef mir eine Vertretung unseres Hauses «n 
einer süddeutschen Stadt anvertrauen. Dann be­
komme ich ein hohes Gehalt, er ist sehr zufrie­
den mit mir, freut dich das nicht?"

„Gewiß freut es mich, Georg, wie sollte es
mich nicht freuen?"  ̂ ^

Er sah traurig vor sich nieder. Käthes Ton 
paßte nicht zu ihren Worten, sie nannte ihn auch 
„Georg", es war alles nicht wie sonst.

„Dann kommst du zu mir, Käthe und führst 
mir das Haus, und ich kann dir endlich vergel­
ten, was du für uns alle getan hast, ich will dich 
verziehen, meine alte Käthe, wie schön werden 
wir zusammen leben!" — So warm und brü­
derlich hatte Georg gesprochen. Aber vergebens 
wartete er aus eine freundliche Antwort. Es 
mußte wohl eine Saite gebrochen sein in ihrem 
Herzen.

„Das ist alles sehr freundlich, was du da 
sagst," meinte sie endlich kühl; „aber warum 
sagst du, daß ich nicht christlich gehandelt habe, 
das verstand ich nicht. Ich glaube, ich habe im­
mer meine Pflicht getan, ich beuge mich ja auch 
unter Gottes Willen, aber daß es schwer ist, 
allein zu stehen und von anderen durchgefüttert 
zu werden, das begreift wohl jeder!"

Georg schwieg.

31. Zahrg.

falle. Jm periali soll weiter sein Bedauern über 
die intransigente Haltung der französisschen 
Presse ausgedrückt haben, die zugunsten des 
griechischen Jnteressenstandpunktes die italieni­
schen Interessen vollständig unberücksichtigt lasse. 
Cambon habe darauf erwidert, daß die Haltung 
der französischen Presse nicht genau den An­
schauungen und Absichten der französischen Re­
gierung entspreche, die sich von den Wichtigen 
Verteidigungsinteressen und der Würde I t a ­
liens Rechenschaft gegeben habe. Die Unter­
redungen, die sehr freundschaftlich verlaufen 
seien, hätten in den K reisen ,englischer Politik 
die Überzeugung wachgerufen, daß die französi­
sche Regierung gewillt sei, dem österreichisch- 
italienischen Standpunkt in der Frage des Ka­
nals von Korfu keine Hindernisse zu bereiten. 
M an glaube, daß Ita lien , das Griechenland ein 
viele Kilometer langes Gebiet nördlich des Ka- 
lamasflusses zugestanden habe, damit die größten 
Zugeständnisse gemacht habe, die noch mit seinen 
hohen Verteidigungsinteressen und seiner na­
tionalen Würde vereinbar seien. Das neuer­
liche Zugeständnis Österreich-Ungarns und I t a ­
liens, daß Griechenland den Teil der Küste von 
der Mündung des Kalamas bis zur Bai von 
Ftelia besetze, hätte selbst bei den Albanesen 
zahlreiche Proteste hervorgerufen, die mit guter 
Begründung sagten, daß das Gebiet südlich des 
Kalamas bis Parga zu Albanien gehöre, und 
daß Italien , um seine Nachgiebigkeit gegen die 
griechischen Bestrebungen und um seine Frie­
densliebe zu beweisen, sogar schon zuviel nach­
gegeben habe. Es sei deshalb nicht verwunder­
lich, daß Cambon mit Rücksicht auf Liese Beweise 
des guten Einvernehmens, die von Ita lien  ge­
liefert worden seien, sich geneigt zeige, eine 
griechisch-albanösische Grenze von der Bai von 
Fteli bis südlich des Kaps von Stylus anzu­
nehmen. Es bleibe nunmehr noch übrig, die in­
neren Südgrenzen Albaniens zu bestimmen. Es 
scheine, daß man schließlich die Linie Ftelia— 
Goritza annehmen werde, wobei die Stadt Eo- 
ritza albanesisch bleiben würde.

Arbeiterbewegung.
Nachdem bereits am Sonnabend die Arbeiter 

der Werkzeugabteilung der F irm a N o b e r r  
Bos ch in S t u t t g a r t  die Arbeit niedergelegt 
hatten, ist am Montag ihrem Beispiele eine weitere 
Abteilung aus dem Grunde gefolgt, weil Arbeiter 
wegen Verweigerung einer Arbeitsleistung ent­
lassen worden waren. Da nunmehr durch die E in­
stellung der Arbeit in  zwei wichtigen Betriebs­
zweigen der gesamte Betrieb in Frage gestellt wor­
den ist, hat die Firma den Gesamtbetrreb von M on­
tag Abend an geschlossen. Es kommen im ganzen 
ungefähr viertausend Arbeiter inbetracht.

Provmzialnachrichten.
s Briese», 2. Jun i. (Verschiedenes.) Bei dem 

gestrigen Festschietzen der hiesigen Schützengilde errang 
Fabrikant Hekele den Ostmarkenorden. Auf ein dann 
veranstaltetes Preisschietzen folgte die ordentliche 
Generalversammlung. Der Vorsitzer, Stadtkämmerei

Er sah ein, daß hier nichts zu machen sei. So 
stand er auf und ging.

Und nun hätte Käthe ihn gern zurückgeru­
fen, nun fühlte sie bittere Reue. Wie gut war er 
und wie unerträglich war sie gewesen. W as war 
das nur? Welcher böse Geist kam so oft über sie?

„Wo ist eigentlich dein Christentum geblie­
ben?" so hakte Georg gefragt. E r hatte wohl 
recht, so zu fragen.

Sie konnte ja weder beten noch mit Andacht 
in Gottes Wort lesen, sie versuchte es auch gar­
nicht mehr, sie haderte mit Gott, weil sie jetzt 
nicht mehr ihre Kraft für andere einsetze.« 
konnte, sondern dazu verdammt war zu nehmen 
und zu danken. Das sollte nun das Ende sein? 
Noch nicht 40 Jahre, kaum über 30 und schon ge­
brochen an Leib und Seele? Wie hoffnungslos 
dunkel war die Zukunft.

Es blieb doch wahr: Gott war grausam 
gegen sie.

Beim Abendessen sah sie Georg wieder; er 
war nicht mehr so luftig wie als Knabe, war das 
ihre Schuld? Sie mußte nach dem Souper, dir 
Töchter zum Gesänge begleiten. Rose, welche 
ihr solche Sorgen bereitet hafte, ohne es selbst 
zu wissen, hatte sich vor kurzem mit einem Offi­
zier verlobt und strahlte in Lräutlichem Glück.

Ein Liebeslied nach dem andern wollte sie 
singen, und Käthe konnte ein Gefühl des Neides 
nicht ganz unterdrücken, während ihre Finger 
die schönen Schubert- und Brahmsmelodien 
spielten.

Einmal hatte sie ja auch geträumt von Liebe 
und Glück! O, welche Törin war sie gewesen, 
Ein kurzer Rausch und dann vergessen.

I n  ihrem Herzen war alles tot.



KannowsLi, erstattete den Jahresbericht. Die Mit- 
gliederzahl ist von 119 auf 136 gestiegen. Die Jahres­
rechnung schließt mit einem Küssenbestand e von 3107 
Mark üb, wovon 3000 Mark in einer Hypotheken- 
sorderung bestehen. Der Haushaltsplan für das neue 
Jah r schließt in Einnahme und Ausgabe mit 2140 
Mark ab. Das Königsschießen wurde auf den 6. und 
7. Ju li festgesetzt. — Eine Wanderversammlung des 
hiesigen Bienenzuchtverins wurde gestern auf dem 
Bienenstände des Hauptlehrers GrotLLe in Mischlewitz 
abgehalten. Ein vom Verein neubeschaffter Wachs- 
schmelzer wurde vorgeführt. Lehrer Sprengel-Vriesen 
besprach die für den Erfolg der Bienenzucht maß­
gebenden Erfordernisse. — I n  der Sitzung des 
Kriegervereins Wittenburg überreichte Krelsausschuß- 
sekretär SLahnke-Vriesen als Vertreter des Kreis­
kriegerverbandes dem Vereinsvorstande eine Aner­
kennungsurkunde, die der Landeskriegerverband dem 
Verein für erfolgreiche Anwerbung von Reservisten 
erteilt hat. — I n  den Vorstand des Raiffeisenvereins 
zu Polrau ist der Ansiedler Heinrich Büke aus Lind- 
yof anstelle des Ansiedlers Albert Strenzke eingetreten.

6 FreystadL, 2. Juni. (Besitzwechsel.) Der Be­
sitzer Klein hierselbst verkaufte seine 160 Morgen 
große Wirtschaft, wozu augenblicklich auch noch 
80 Morgen gepachtetes Psarrlünd gehört, für 104 000 
Mark an einen Rentier Liedtke aus Vischofswerder.

Mariermrerder, 1. Juni. (Ertrunken. Schaufliegen.) 
Ertrunken ist heute der 32jährige Arbeiter Laskowski. 
Er wollte nach vergeblichem Angeln im nahen Jung- 
fernsee ein Bad nehmen und durch das nur kleine 
Gewässer schwimmen. I n  der M itte des Sees sank 
er plötzlich in die Tiefe. Wahrscheinlich wurde er von 
einem Herzschlag getroffen. Seine Leiche wurde bald 
darauf geborgen. L. war Familienvater. — Der be­
kannte Flugzeugführer Horst von Platen veranstaltete 
heute auf dem Exerzierplätze der Unteroffizierschule 
ein Schaufliegen, zu dem sich eine nach Tausenden 
zählende Zuschauermenge aus S tadt und Land ein- 
gefunden hatte. Die Flüge gelangen ausgezeichnet.

MarienSurg, 2. Juni. (Lebensgefährlich verletzt) 
wurde heute Vormittag gegen 9 ^  Uhr der schon seit 
langen Jahren am hiesigen Schloßbau beschäftigte 
Zimmerpolier Otto Radzey. Er befand sich im 
zweiten Stockwerk des Klemmannschen Speichers, der 
vom Schloßfiskus zur Freilegung des Schlosses zum 
Abbruch gekauft ist, und stürzte aus dieser Höhe beim 
Abreißen eines Brettes rücklings auf die Erde hinab. 
Er trug schwere Kopf- und innere Verletzungen davon.

Elbing, 1. Juni. (Der Zustand) des zum Leiter 
des hiesigen Bezirkskommandos ernannten M ajors 
Sander, der sich vor einiger Zeit einen Schuß in die 
Schläfe beibrachte, ist außerordentlich bedauernswert. 
Nachdem Major Sander längere Zeit im Kranken­
hause war — sein Augenlicht hat er fast vollständig 
verloren —, stellte sich bei ihm geistige Umnachtung 
ein, die schließlich Anlaß gab, ihn in die Provinzial- 
irrenanstalt Conradstein zu überführen, wo er sich auch 
heute noch befindet, ohne daß eine Besserung einge­
treten wäre.

Danzig, 30. Mai. (Verschiedenes.) I n  der Ange­
legenheit des Frauenarztes Dr. Lewy verhandelte 
gestern die Strafkammer gegen vier Frauenspersonen, 
lauter Mädchen unter 18 Jahren, die die verbreche­
rische Tätigkeit des Arztes in Anspruch genommen 
hatten. Gegen die Hauptschuldige neben dem Arzte, 
eine Frau, die die Mädchen noch erpresserisch aus­
beutete, ist ein besonderes Verfahren eingeleitet. Der 
S taatsanw alt beantragte selbst die niedrigste Gefäng­
nisstrafe gegen die vier Mädchen und empfahl den 
Gnadenweg an den Knöig. der auch beschritten werden 
soll. — Der Heringsfang scheint nachzulassen: die 
Motorkutter kehren mit nur ganz geringen Fängen 
heim, welche zu guten Preisen abgesetzt werden. Da­
gegen ist das Ergebnis des Flunderfanges mit der 
Angel bei Neufähr wie auch in Hela uns Heisternest 
recht günstig. Die Fischer gedenken, M itte Jun i 
Flundernetze in die See zu setzen. — An den Folgen 
einer rohen Verletzung gestorben ist das dreijährige 
Töchterchen einer Arbeiterfamilie in Ponarth. Das 
Kind ist einer brutalen Mißhandlung eines siebzehn­
jährigen Burschen zum Opfer gefallen. Als dieser 
eines Tages nachhause kam und das Kind spielend 
vor der Türe saß, versetzte der rohe Mensch dem Kinde 
ohne jeden Grund einen Fußtritt gegen den Unterleib. 
Nach drei Tagen starb das Kind an den Folgen der 
durch den Stoß erlittenen Unterleibsverletzungen.

Danzig, 31. M ai. (Verschiedenes.) Der Provin- 
zialausschuß der Provinz Westpreußen tra t gestern 
Nachmittag im hiesigen Landeshause unter dem 
Vorsitze S r. Exzellenz des Herrn Oberburggrafen 
Finck von Finckenstein zu einer Sitzung zusammen. 
— Geh. Regierungsrat Landrat a. D. Archibald 
v. Gramahki ist in der Kolonie Grunewald der 
Berlin im Alter von 76 Jahren gestorben. Im  
Jahre  1868 war dem Verstorbenen die Verwaltung 
des damaligen Landkreises Danzig übertragen 
worden; bei der Kreisteilung im Jahre  1887 wurde 
er der erste Landrat des neuaebildeten Kreises 
Danziger Niederung und blieb in dieser Stellung 
bis 1895. Von 1884 bis 1890 war er konservativer

Reichstagsabgeordneter für Danzig-LanlL — Der- 
Gartenbauverein verteilte heute Vormittag wie in 
jedem Jah re  an mehrere hundert Volksschüler und 
Schülerinnen Topfflanzen, die die Kinder den 
Sommer hindurch zu pflegen haben. I m  Herbst sind 
die Pflanzen zur P räm ieru n g  zu stellen.

Oliva, 2. Jun i. (Tödlich verunglückt) ist am 
Sonnabend Abend der Besitzer Herrmann aus Bojahn. 
Er befand sich mit seinem mit Holz beladenen Fuhr­
werk auf dem Wege von Gloddau nach Bojahn. I n  
der Dunkelheit kam das Gefährt vom Wege ab und 
stürzte die etwas hohe Böschung hinab. Herrmann 
wurde vom Wagen geschleudert, geriet unter das 
schwerbeladene Gefährt und konnte sich nicht aus seiner 
verzweifelten Lage befreien. Am anderen Morgen 
wurde er als Leiche aufgefunden. Der Verunglückte 
stand in den vierziger Jahren und war Familienvater.

JnsterLurg, 31. Mai. (Bein: Baden ertrunken) 
ist gestern in der öffentlichen Flußbadeanstalt in der 
Angerapp der 19 Jahre alte Maurerlehrling Schnei- 
dereit aus Friedrichsdorf. Anscheinend ist der Tod 
infolge Herzschlages eingetreten.

Schnlitz, 30. Mai. (Gin Schulgarten) ist Lei der 
hiesigen 1. Gemeindeschule angelegt worden. Die 
Kinder der Oberklasse erhalten dort ihre Beete zur 
Vlumenpflege und Unterweisung in der Blumenzucht. 
Ferner sind Anlagen geschaffen worden, die der Schule 
Anschauungsmaterial für den botanischen Unterricht 
liefern.

8 Bromüsrg, 1. Jun i. (Ballonverfolgung durch 
Automobile.) Der Bromberger Verein für Luft­
schiffahrt veranstaltete in Verbindung mit dem Vrom- 
berger Automobilklub eine kriegsmäßige Ballon- 
versolgung durch Automobile. Um 12.25 mittags 
stieg der Ballon „Vromberg" von der städtischen Gas­
anstalt auf. Führer war der Oberleutnant M artiny 
vom Infanterie-Regiment Nr. 21' als Unparteiischer 
Regierungsrat Dr. Keil; Mitfahrer die Leutnants 
Weishaupt (Jnf.-Rgt. Nr. 148) und Soenke (Jnf.- 
Rgt. Nr. 1761. Als der Ballon nach 2Vsständiger 
Fahrt IV2 Kilometer östlich Dombrowken. Kreis 
Hohensalza, landete, waren drei Automobile gleich 
zur Stelle. Sieger war Herr Dr. Gutke-Vromberg.

ä SLrelno, 2. Juni. (Verhaftet wurde in Ostrowo 
ein mehrfach vorbestrafter, 23jähriger Arbeiter, der 
bei dem dortigen Schmiedemeister Musialowski einen 
Einbruch verübt und Gänse gestohlen hatte.

Posen, 2. Jun i. (Tödlicher Unglücksfall.) Am 
Sonnabend Nachmittag 6A- Uhr wurde auf dem 
Bahnhöfe M i l  0  s l a w  der in Jarotschin stationierte, 
im Alter von 35 Jahren stehende Zugführer M artin 
Reiche von dem einfahrenden Personenzuss erfaßt und 
eine kurze Strecke noch mitgeschleift. Der sofort hinzu- 
gerufene Arzt aus Miloslaw legte ihm einen Not- 
verband an. Trotz der schweren Verletzungen — es 
waren ihm ein Arm'abgerissen, der Kopf verletzt und 
einige Rippen gebrochen — wurde er noch bei vollem 
Bewußtsein mit dem nächsten Personenzuge zurück in 
das Jarotschiner Krankenhaus gebracht, starb aber 
gleich nach der Einlieferung. Der Verunglückte hinter­
läßt eine Frau und zwei unmündige Kinder.

Aus der Provinz Posen. 31. Mai. (Die neuerbaute 
Eisenbahn Schneidemühl-Usch-Czarnikau) ist gestern 
dem Verkehr übergeben worden. Die Strecke ist ins­
gesamt 36,21 Kilometer lang und kostete 4 650 000 Mk.

LauenLurg, 30. M ai. ( D i e  b e t r ü g e r i s c h e n  
B a n k b e a m t e n  i n  L a u e n L u r g . )  Von den 
drei jetzt in  Haft Befindlichen ist der schlimmste 
Übeltäter offenbar der 32jährige Kassenbeamte 
M i l b i t z .  E r scheint der Verführer, die anderen 
die Verführten zu sein. Während Hinz schlicht bür­
gerlich leote, leistete sich Milbitz allerlei Extra­
vaganzen. Gerade dieser Umstand war der Direktion 
aufgefallen und gab ihr Veranlassung, sich mit dem 
Privatleben ihres Angestellten eingehender zu be­
schäftigen. Dabei ergab sich dann, welchen Luxus 
er sich Lei verhältnismäßig bescheidenem E in ­
kommen leistete. Milbitz trug, so erzählen die 
„Lauenburger N. Rachr", nur seidene Unterwäsche. 
Seidene Hemden, seidene Unterbeinkleider und 
seidene Strümpfe und Taschentücher in allen Farben 
gehörten zu seinem Trousseau, alles schön mit 
Monogramm gestickt. Von seidenen Hemden ließ er 
sich die langen Ärmel abschneiden und verschenkte 
die abgeschnittenen Teile an seine Aufwärterin, 
welche davon für ihre Kinderchen noch die schönsten 
Sachen anfertigen konnte. Parfüm s, die Flasche 
bis zu 50 Mark, waren bei Herrn M. stets zu fin­
den, diese teuren Essenzen setzte er sogar seinem 
Wasch- und Vadervasser zu. Den Friseur brauchte er 
täglich 2—3 mal, Schuhe bis zu 30 Mark, die teu­
ersten Anzüge, Krawatten u. a. m. wurden nach 
mehrmaligem Tragen einfach verschenkt. Seine 
Wohnung ist ein Muster von Eleganz. Einen Teil 
der Wohnungseinrichtung im Werte von 3000 Mark 
ließ er sich aus Dresden per EilfrachL senden und 
bezahlte für Fracht allein 400 Mark, von «ünem 
hiesigen Mö'Lelhändler entnahm er noch für zirka 
1000 Mark Möbel, hierauf bezahlte er 500 Mark 
sofort, den Rest vor einigen Wochen. Daß natür­
lich auch das „Ewigweibliche" im Leben des 32jäy-

rigen M annes eine große Rolle spielte und ihm 
Tausende kostete, ist wohl erklärlich. So hatte er in  
Danzig ein elegantes Absteigequartier, in  welchem 
die tollsten Orgien gefeiert wurden, bei welchen 
der Sekt in  Ström en floß. Er hat aber auch hier 
in LauenLurg große Sertkneipereien veranstaltet, 
bei welchen stets alle Anwesenden seine Gäste 
waren. Er umgab sich m it einem fürstlichen Nim­
bus und hatte daraufhin große, gesellschaftliche E r­
folge. Vorgestern wurde Herr M. durch Polizei- 
beamte in seine Privatw ohnung geführt, woselbst 
im Beisein zweier Herren vom Gericht eine Durch­
suchung stattfand. Die Einrichtung der Wohnung 
zu beschreiben, ist kaum möglich. Die Möbel 
stammen zumteil aus einer Dresdener Ausstellung. 
Vorhänge und Decken sind aus schwerer Seide. Im  
Zimmer einer Demimonde findet man kaum so viel 
Glanz und Pracht wie in diesem. An barem Gelde 
wurde nichts vorgefunden, dafür aber eine riesige 
Anzahl eleganter Kleiderstücke, Stiefel, Parfüm s, 
seidene Wäsche usw. Vor dem Hause hatte sich in­
zwischen eine nach Hunderten zählende Menschen­
menge angesammelt, angesichts deren er den Wunsch 
aussprach, in einer Droschke zurückgebracht zu wer­
den. Als er aus der H austür trat, wurde er mit 
einem brausenden H urra empfangen, Hunderte von 
Kindern liefen vor und hinter der Droschke her, 
immerfort Hurra schreiend. Es blieb dem Kutscher 
schließlich mchts anderes iibria, a ls anzuhalten und 
mit der Peitsche die Krakehler davonzujagen, je­
doch gaben sie dann dem Gefährt das Geleit zum 
Gefängnis.

R Z N M R  itt Osterode.
Der Osteroder ReitervereLn veranstaltete am 

Sonntag auf der Waldauer Rennbahn sein erstes 
diesjähriges Pferderennen, das vom schönsten Wetter 
begünstigt mrd gut besucht war. Der Verlauf der ein­
zelnen Rennen gestaltete sich wie folgt:

1. Jugend-Jagdrennen. Für vierjährige oft- und 
westpreußrsche Halbblutpferde. 3000 Meter. 1. E.

s.-SLute 
ommau 

10
latz: "19,'12 : 10.

2. VerZauss-Jagdremren. Für vierjährige und ältere 
Pferde, welche für 3000 Mark käuflich sind. 8000 Meter 
1. Lt. Jungschulz von Röberns (3. Kür.) Lr. W. 
„Dandy Dick" (Besitzer); 2. H. von Simpsons-Grün- 
wiese or. S t. „Eatharina" (LL. Wennmoß); 3. E. 
Neumanns-Posegnick br. W. „Vasall" (Besitzer); 4. 
Major Großkreutz's (1. Feldart.) br. W. „Folletto" 
(Besitzer). Tot.: 14 : 10. Platz: 14, 22 : 10.

8. Vereins-Jagdremren. Für vierjährige und ältere 
Pferde, welche in Rennen noch keine Geldpreise ge­
wonnen haben. 2500 Meter. Von 6 angemeldeien
Pferden liefen 8. 1. Lt. Haines (5. Kür.) „Qrresns 

(Besitzer); 2. Lt. H. I .  Breyers (10. Drag.) 
o .— . „Athlitik^ (Lt. Klaus D reyer); 3. Lt. von 
Mühlenfels (10. Drag.) br. S t. „Jou-Jou" (Besitzer). 
Tot.: 1Ü : 10.

4. Osteroder Jagdrennen. Ehrenpreis der Stadt 
Osterode. Für fünfjährige und ältere inländische 
Halbblutpferde. 4000 Meter. 1. W. Borchers-Wulfs- 
böfen br. W. „Hemerle" (Lt. Grieffeuhagen); 2. E. 
Migges-Schrengen dbr. St. „Negerin" (Lt. G abriel)'

saren) F.-S 
10. Platz: 13, 23 : 10.

Für vierjährige und6. UrlisnLLnb-Jaqdrermen.
ältere inländische Pferde, welche nicht 10 000 Mark 
gewonnen haben. 3500 Meter. 1. Rittm. von Löb- 
beckes (41. Kav.-Brig.) „Ealrgula" (Lt. von Witz- 
leben): 2. W. Borchers-Wulfshöfen br. W. „Haschain" 
(Lt. Grieffeuhagen); 3. M ajor Großkreutz's (1. Feld- 
artillerie) br. W. „Nabi" (Besitzer); 4. Lt. Gras 
Emich Solms (1. Huf.) dbr. W. „Lapis L a M "  (Lt. 
Jungschulz von Röbern). Tot.: 14 : 10. Platz: 
10, 10 : 10.

6. Neapolis-Jagdrennen. Ehrenpreis. Für vier­
jährige und ältere inländische Halbblutpferde, welche 
seit 1. April 1912 kein Rennen von 1600 Mark ge­
wonnen haben. 8000 Meter. 1. A. Strehls-Krafts- 
bagen Lr. W. „Ewald" (Lt. Nerviger): 2. Rittmeister 
H. von Mackensens (1. Hus.) dbr. S t. „Jsola bella" 
(Lt. Graf Keyserling!)' 3. E. Vruhns-Vowarben
F.-H. „Ariel" (Lt. K. Nerviger); 4. von Boddiens- 
Leisstenen F.-W. „Edelknabe" (Lt. von Elern). Tot.: 
33 : 10. Platz: 43, 19 : 10.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 4. Juni. 1912 Eintreffen eines 

deutschen Kriegsschiffgeschwaders in Hampton Roads. 
1911 Enthüllung des Nationaldenkmals für König 
Viktor Emanuel I I .  in Rom. 1910 Erdbeben in Sän-

der Mied. 1745 Sieg Friedrichs des Großen W  
Hohenfriedberg. 1680 1' August, letzter Er.zbischof v  ̂
Magdeburg. Anfall Magdeburgs an Brandenbug- 
1569 Hinrichtung der Grafen Egmond und Homn am 
Befehl Albas. 1526 Niederlage fränkischer Bauern 
Lei Sulzdorf. 1417 f  Papst Gregor L I I I .

Thor«, S. Juni 1913.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Znfanteri^Regi. 

menter von Borcke (Nr. 21) und von der Marwis 
(Nr. 61) befinden sich zurzeit in Gruppe zum Brigade- 
exerzieren, das wegen des Jubiläum s des Regimenrs 
von Vorige in diesem Jahre früher a ls üblich an

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Am 2 6 . M at 
verlobte sich in  Freienwald« Fraulein  M a r i  
L o u i f e  v o n  E o r d o n - L a s k o w i t z  mrt dem 
lüo. rllool. Herrn R i c h a r d  K r a « m e r .  Pastor 
in Nümbrecht. Die B rau t ist die älteste Tochter des 
M itgliedes des Herrenhauses Herrn von Cordon

— ( E i n  P r o v i n z i a l o e r ü a n d  
p r e u t z e n  d e s  d e u t s c h e n  W e h r v e r e r n s )  M  
demnächst ins Leben gerufen werden. Graudenz soll 
Vorort des Provinzialverbandes werden. Bisher flno 
in Westpreußen 17 Ortsgruppen gegründet. , ,  ,

— ( E a u t a g  d e s  V e r b a n d e s  d e u t s c h "  
H a n d l u n g s g e h i l f e n  zu L e i p z r g . )  Am 
Sonnabend und Sonntag fand in  E l o r n  g der o. 
Eautag des Gaues Westpreußen und Htnter- 
pommern des Verbandes deutscher Handlungs­
gehilfen statt. Der Gautag begann Sonnabend m » 
einer öffentlichen Versammlung im »Hotel Rauch 
unter dem Vorsitze des Herrn H i  l  l  - Danzig, der 
die Teilnehmer begrüßte. Herr Kaufmann 
P e i c h e r »Elbing begrüßte die Teilnehmer namens 
der Handelskammer Elbing und namens des De- 
taillistsnvereins. Herr W i l l i  H a h n -D a n z ig  
hielt einen Vortrag über das Thema: „W arum 
fordert der Leipziger Verband soziale Reformen r 
Redner schilderte die Lage der Handlungsgehilfen, 
die nach mancher Richrung Hin verbesserungs­
bedürftig sei. Redner beschäftigte sich besonders Mit 
der Sonntagsruhe, dem 8-llhr-Laoenschluß und der 
Regelung der Gehaltsfrag«. I n  der Sonntagsver­
sammlung hielt Herr W i l l i  H a h n -D a n z ig  
einen Vortrag über das Thema: »Wie fördern wir 
die Pflege der kaufmännischen Jugend?" Darauf 
sprach Herr E r w i n  F i n o h r -  Danzig über: »Die 
Wichtigkeit der W ohnungsfrage für die kauf­
männischen Angestellten."

— ( Di e  D i s t r i k t - l o g e  18 d e s  i n t e r ­
n a t i o n a l e n  G u t t e m p l e r o r d e n s )  hielt ihr« 
Vierteljahrsversammlung am Sonntag in P l a t e n -  
Hof  bei Tiegenhof ab, welche nicht nur von Ordens­
mitgliedern des Marienburger Werders äußerst zahl­
reich besucht war, sondern auch von Elbing, Danzig rc. 
waren sehr viele Mitglieder erschienen. Nach oem 
Bericht des Vorsitzers Kaufmann A r n o l d  W u l f f -  
Danzig, hatte der Distrikt am 1- M ai einen M it­
gliederbestand von 2697 in 61 Logen. Nach diesem 
Zeitpunkt sind weitere Logen in Danzig-Schidlitz und 
Berent gegründet worden. I n  letztgenanntem Ort» 
bestehen jetzt zwei Logen. Das Jugendwerk des 
Ordens hatte am 1. M ai in SO Jugeno- und Wehr­
losen 1505 Mitglieder. M s O rt für die nächste 
Viertelfahrsversammlung wurde D a n z i g  gewählt. 
Am Sonnabend den 31. M ai hatte die Loge „Karl 
von Trier", Platenhof, im Lokale Epp eine Festlich­
keit veranstaltet, welche von über 800 Mitgliedern 
aus allen Teilen Westpreußens und Hinterpommerns 
nebst deren Gästen besucht war. Den Festvortrag hielt 
Dr. Guttrot, dirigierender Arzt am Krankenhaus« zu 
NeidenLurg, über ra s  Thema: „Die Alkoholfrage und 
ihre Lösung", welcher mit großem Interesse aufge­
nommen wuroe.

— ( D a s  W e t t e r  t m  J u n i )  soll m it an­
genehmen Tagen und Sonnenschein beginnen, wo­
rauf am 9. eine Trübung ein tritt, der bald daraus 
regnerische Tage folgen. Die Nässe hä lt einige Zeit 
an, der Wind kommt auf, und es setzt etwa um die 
Matte des M onats unfreundliche W itterung ein- 
Das letzte D rittel des M onats soll dann dauernd 
unbeständiges Meter bringen. — Der 10 0 j ä h ­
r i g e  Kalender besagt: Drei Wochen lang schöne, 
W etter, darauf b is zu Ende unfreundlich.

— ( T u r n  - V e r e i n  „ I a h n "  T h o r « »  
M ocker.) Der Verein veranstaltete am Sonntag 
ein Kinderfest. Um 3 Uhr fand ein Umzug mit klin­
gendem Spiel durch Thorn-Mocker zum „Goldenen

„Kommst du noch zu mir hinauf, Gockel?" 
flüsterte Käthe dem Bruder zu, a ls  er sich von der 
Familie Dittmann verabschiedete.

Er nickte freundlich, und so stiegen sie schwei­
gend die Treppe hinauf.

I n  ihrem Zimmer angekommen, zündete sie 
ihre Lampe an.

„Ich war wohl ganz greulich vorhin," sagte 
sie leise, „bist du mir böse, alter Gockel?"

„Rede doch keinen Unsinn," entgegnete Georg 
und lachte fröhlich auf, „es ist aber richtig, du 
warst etwas schlechter Laune, mein Käthelein!"

„Ich bin jetzt so oft vergrätzt," sagte sie mit 
zitternder Stimme, „du glaubst nicht, wie schreck­
lich Las Gefühl ist, ich könnte oft weinen über 
ein Nichts!"

„Das sind eben die Nerven, du mutzt Geduld 
haben!"

„Nein Georg, nach vier Jahren gibt das nicht 
mehr, ich kann mich nicht immer damit entschul­
digen, o, Gockel, ich bin ja so froh, Latz du da 
bist!" Käthe legte beide Hände auf seine Schul­
tern, „könnte ich dir doch etwas zu Liebe tun!"

„Hier, du kannst mir gleich einen Gefallen 
tun!" sagte er und zog einen Brief aus der 
Tasche, „es ist eine Bettelei und wahrscheinlich 
beruht alles auf Schwindel, aber das Frauen­
zimmer beruft sich auf dich. Willst du Litte Er­
kundigungen einziehen? Ich verstehe das nicht! 
Und nun gute Nacht!"

Er umschlang die Schwester und nickte ihr 
freundlich zu.

S ie  hielt seine Hand fest.
„Wann wirst du die neue Stellung erhal­

ten, von der du sprachst?" fragte sie, und in 
ihrem Blicke lag ein so warmer Glanz, wie er 
ihn noch nicht von seiner Rückkehr gesehen hatte, 
— „soll ich dir dann wirklich das Haus führen?"

„Das wäre mein größter Wunsch, Käthi, am 
1. M ai werde ich wohl nach Freiburg gehen!"

„Ich werde nur unter einer Bedingung mit­
gehen," sagte sie sinnend, „wenn du mir feier­
lich versprichst, mir zu Liebe nicht etwa auf eine 
Heirat zu verzichten. Du wärest in deinem Id e­
alismus dazu imstande!"

Georg lachte laut auf.
„Schwosterlein, der Vertrag beruht auf Ge­

genseitigkeit, — völlige Freiheit von beiden 
Teilnehmern!"

Käthes Stirn umwölkte sich.
„Spotte nicht," sagte sie ernst. „Ich habe mit 

dem Leben abgeschlossen!"
Er schwieg ein Weilchen, dann sagte er wie 

obenhin: „Apropas, ich habe vor einigen Wochen 
einen Brief von Kuno Ritter gehabt, der dich 
grüßen läßt!"

Käthes Gesicht wurde leichsnblatz, sie ließ des 
Bruders Hand los und wandte sich kurz ab. 
„So?" sagte sie dann in gleichgiltigem Tone, 
wie geht es ihm?" —

„Recht gut, wie es scheint; er w ill mich be­
suchen!"

Käthe preßte die Hand auf ihr klopfendes 
Herz.

Hätte Georg doch das nicht gesagt. Gerade 
heute hatte sie zum erstenmal etwas wie Freude 
empfunden nach den dunklen Zeiten, in denen 
kein Licht ihr geleuchtet hatte.

Ihr Keiner guter Gockel, der zwar jetzt ein 
gemachter Mann und einen Kopf größer a ls  sie 
war, hatte sie durch seine Liebe und Zärtlichkeit 
den bösen finstern Geistern entrissen, die sie so 
oft quälten!

Nein, sie wollte sich nicht aufregen über 
einen Namen, — der, der diesen Namen trug, 
hatte sie ja längst vergessen, wenn er überhaupt 
jemals an sie gedacht hatte. >—

Stolz richtete sie sich auf.
„Wenn er kommt, soll er sehen, daß ich mich 

nicht gegrämt habe," sagte sie sich, und dann schob 
sie diese Erinnerung von sich. „Was sagte mir 
doch Georg von einer kranken Frau, die an ihn 
geschrieben? — Ich glaube, er w ill mich beschäf­
tigen, mich zerstreuen," dachte Käthe, „er ist wie 
Frau Dittmann, die mir immer vorredet von 
ihren Vereinen!"

Seufzend öffnete sie den Brief und blickte 
nach der Unterschrift: Charlotte Binder. —
Großer Gott! Eine Erinnerung stieg in ihr auf 
— eine Begegnung mit der einstigen Kollegin, 
deren dunkel vergrämte Züge sie ank laget an­
gesehen hatten! — Wann war das gewesen? — 
Wie hatte sie das vergessen können? — Plötzlich 
stand der ganze Vorgang klar vor ihrer Seele: 
An jenem W ende war es gewesen, vor nun bald 
vier Jahren, der damit geendet hatte, daß sie 
krank wurde und an einem heftigen Nerven­
fieber lange Zeit darniederlag. — Vieles hatte 
sie vergessen in jener Zeit, so auch die hagere 
Frausngeftalt, welche ihr an der Tür ihres Hau­
ses plötzlich entgegengetreten war, mit einer 
schweren Anklage auf den Lippen. — Käthe

stieg das D lnt ins Gesicht, — sie schämte sich bis 
ins innerste Herz, — nichts hatte sie getan für 
die Arme, die in Not und Schanden lebte, durch 
ihres Bruders Schuld!

„Haft du dich nach der Frau erkundigt?" 
fragte Georg am nächsten Tage?

»Ja, — sie ist keine Schwindlerin," sagte 
Käthe, „ich w ill dir nachher alles erzählen."

Und sie erzählte ihm alles, wie sie eine Ster­
bende gefunden, eine langsam an Schwindsucht 
Dahinsiechende mit einem Keinen Knaben, der 
ihr Ein und Alles war und um dessen Fortkom­
men sie bittere Tränen weinte.

„Wir müssen uns ihrer annehmen," sagt« 
Georg entschlossen, „hier hast du Mvanzig Mark 
für den Anfang; laß sie in  ein Krankenhaus 
bringen, nnd das Kind? — ja, das mußt du bei 
guten Leuten in Kost geben!"

„Du List gut," entgegnete Käthe gerührt, „ich 
will das gleich besorgen!"

„Noch eins, kleine Schwester, der Chef sagte 
mir heute, in acht Tagen müsse ich abreisen. Bist 
du eigentlich bereit, mir in kurzer Zeit zu fol­
gen, meine „Hausdame" zu sein?"

„Ja; mein hieLer Georg, du weißt ja dhe B e­
dingung!"

„Ach so, ich soll mich verheiraten und dich 
dann hinauswerfen. Nun vorläufig liegt mir 
das sehr fern. Zuerst wird ausgearbeitet und 
Schulden abgetragen."

„Hast du Schulden?" fragte Käthe erschrocken, 
(Fortsetzung folgt.)



M 'N .  r, » K  K t z S L N V
Und erwiesen, da fast keiner unter 36 Ringe schoß,

A r  allem ein Schauturnen m it von 36 Turnern'
^stellten 
^ t r v m
ölldete' est^^M nehm ste unterhielten. "Den Beschluß

Doppelgerätgruppen, die stürmisch applarr 
^^,^^urden und wiederholt werden mußten, die T e il-

( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  
.Mittwoch, abends 7)4 Uhr, W d e t im

^^ßfassung üöer den" neuen SatzungsenLwurf.
^ i n  P r o z e ß  w e g e n  f a l s c h e r  A n -  

Lovr ^ b e r Z e i t u n g s a u f l a g e . )  Der Zeitungs- 
^.^eger Gustav Vacmeister in  Gladen hatte inein-  ̂ Gustav Vacmeister in  Gladen 
L i> ^  Zeitungskataloge die Auflagen der von ihm 
^  ̂ men Zeitungen m it insgesamt 11000

angegeben, während sich die Gesamt-
M a g ?  in  W irklichkeit au f' höchstens 5000 Exem- 
N e .  stellte. A ufgrund seiner Angaben hatte eine 
K ä rg e r  F irm a  m it dem Verleger einen Vertrag 

aufzunehmende Inserate abgeschlossen. Vac- 
^ l t e r  hatte sich nunmehr vor der Düsseldorfer 
Gaskammer unter der Anklage zu verantworten, 

^M o tger F irm a  durch unrichtige Angaben um 
ll- l geschädigt zu haben. Der S taatsanwaU 
Lra r ^  Anklage wegen Betruges fallen und bean- 
r^7^e  wegen unlauteren Wettbewerbes eine Eeld- 
M e  vau 150 M ark. Das Gericht w ar der Ansichr, 
W  sich der Angeklagte der Tragw eite seiner Hand- 
rM sweise n i c h t b e w u ß t  gewesen sei, und sprach 

frei. — Durch diese m ilde Auffassung des 
^ /M ld o rfe r Gerichts werden die Bemühungen der 
putschen Zeitungsverleger, den Auflageschwindel, 

sich auch in  anderen Orten b re it macht, 
aacydrücklich zu bekämpfen, leider nicht unterstütz!, 
is 7- (T  H ö r n e r  G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )

dem Vorsitz des M a jo rs  Schmock fand heute eine 
Atzung statt, in  der Kriegsgerichtsrat D r. Rehdans 
? e Verhandlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Zorn 
A  Anklage vertrat. Aus der S trafhaft vorgeführt 
A rde  der Kanonier W ilhelm  Schröder von der 
^ .E t te r ie  des Futzartillerie-Regiments N r. 11, um 
W  wegen u n e r l a u b t e r  E n t f e r n u n g  v o m  
Ä de r e  zu verantworten. Die gegenwärtige Strafe

wegen

häufig an M itg lieder gegeben würden. Dieses w ird
..........

rge des
Anklagevertreters den Angeklagten von der Unter­
schlagung frei, da er sich der Strafbarkeit seiner Hand­
lung nicht bewußt gewesen, obwohl objektiv eine 
Unterschlagung vorliegt. Wegen Anborgens eines 
Untergebenen w ird  der Angeklagte zu 5 Tagen m itt­
leren Arrestes veru rte ilt.

wegen desselben Vergehens

,  WZ« 
ten hatte

zugezogen. Am 
Üing'stfeiertage begab sich der Angeklagte, der 
rechter Führung keinen Pfingsturlaub er- 

. -  .^ tte , nach dem Gasthause Wolfsmühle, wo er
^  Tanze teilnahm und die Bekanntschaft eines Mäd- 
Mns machte. Da er dieses in  galanter Weise nach- 
M le  begleitete, so konnte er nicht rechtzeitig in  der 
Kaserne sein. E r kehrte deshalb zum Tanzlokal zurück, 
A  er bis zum Morgen blieb. Am nächsten Tage um 
^  M ittagsze it nahm ihn ein Gendarmeriewacht- 
Adrster aus der Leibrtscker Brücke f^st. Es war vor 
A UHr als das Vrückentor noch geschloffen war. Der 
^geklagte bestreitet. daß er nach Rußland entfliehen 
A llte .  Da ihm Fahnenflucht nicht nachgewiesen wer- 
?dN kann, so w ird  er wegen unerlaubter Entfernung 
oU 2 Monaten Gefängnis verurte ilt. Der Anklage- 
Mrtreter hatte 5 Monate Gefängnis beantragt. — 
A n b o r g e n  e i n e s  U n t e r g e b e n e n  u n d  
A n t e r s c h l a g u n a  w ar dem Feuerwerker Erich F.

Last gelegt. A ls  der 
Artilleriedepot in  Schwerin 

,  ̂ ^ »r sich längere Z e it von der Ordonnanz
aus einem Gasthofe Frühstück m itbringen und die Be- 
**äge verauslagen. D ie  Summe belief sich sch ließ t 
M f 10,25 Mark, die der Angeklagte bei seinem nou, 
M r  geringen Lohnungsgelde erst nach einem halben

wando dauerte nicht lange. A ls  der Angeklagte seine 
Zersetzung erfuhr, übergab er die Rechnungsbücher 
Allein Kameraden und hinterließ über ken Kassen- 
Astand von 61 M ark, der nach dem Abschluß vor­
handen sein sollte, eine Q uittung. Den Betrag hat 
M  Angeklagte bisher noch nicht erstatten können.

bestreitet entschieden eine Unterschlagung und be- 
urft sich darauf, daß solche Darlehen aus oer Kasse

*  Podgorz, 3. Jun i. (Verschiedenes.) Der Schieß- 
stand in  der Nähe des Vruschkruges ist so ausgebaut 
worden, daß er von der Schützengilde Stewken und 
dem Kriegerverem Podgorz und Umgegend gleichzeitig 
benutzt werden kann. —  Die Fußartillerie-Regimenter 
N r. 5 und 6 verlassen heute den Schießplatz und 
kehren nach ihren Standorten Posen, Neisse und 
Glogau zurück. Heute und morgen w ird  das In fa n ­
terie-Regiment N r. 14 aus Vromberg hier Scharfs- 
schießübungen abhalten. Am  Donnerstag treffen das 
Garde-Fußartillerie-Regiment aus Spandau und das 
^ußartrllerie-Regiment N r. 15 aus Graudenz und 

Horn hier zu Schießübungen ein. — I m  Kaiserhof 
und in  Schlüsselmühle finden während des Sommers 
an jedem M ittwoch Kaffeekonzerte statt. —  Die Ge­
meindevertretung von Piask h ie lt am Donnerstag 
eine Sitzung ab. in  der der neugewühlte Gemeinde- 
vertreter Schaffner W it t  durch Gemeindevorsteher 
D ü rr in  sein A m t eingeführt wurde. Sodann fand 
die Rechnungslegung für das verflossene E tats fahr 
statt. Die Einnahmen betrugen 43 241 Mark, die Aus­
gaben 17 435 M ark, Bestand 25 806 Mark. Schließlich 
wurde beschlossen, drei neue moderne Straßenlaternen 
aufzustellen.

D ie Tage der Rosen.
Der J u n i ist die Rosenzeit. R ingsum  in  den 

Gärten stehen sie in  vo ller Pracht, die herrlichen, 
duftenden B lü te n  der Rosen. S ie erinnern daran, 
daß der Sommer seinem Höhepunkte nahe ist. S ie 
ist zwar ein Frem dling au f deutschem Boden, die 
K ön ig in  der B lum en, aber wer w o llte  sie missen? 
Schon die Völker des A lte rtum s wußten sie zu 
schätzen, schon sie schwelgten in  Rosendüften. Von 
a lte rs her w ar die Rose die B lum e der Freund­
schaft und Liebe, sie wurde schon bei den ersten

rsprung der Rose. D ie Lotosblume," die 
w ar, erfü llte  nur m angelhaft ihre Herrscher- 

pflichten. Da traten vor den Weltenschöpfsr die 
Abgesandten sämtlicher B lum en und baten um eine 
neue Regentin. Der Schöpfer erfü llte  ihren Wunsch 
und schuf eine weiße Rose. Bewundernd blickten 
alle B lum en zu ih rer neuen Herrscherin empor, und 
die Nachtigall w ar so von ihren Reizen bestrickt, 
daß sie herbeiflog und die weiße Rose an ih r  lieben­
des Herz drückte. Diese aber rächte sich rn ihrem 
Stolze fü r die ih r  ungetane Schmach und bohrte 
ihre Dornen in  das Fleisch des liede rlichen  Vogels. 
Das B lu t, das der Wunde entströmte, färbte die 
weiße Rose rot, und seitdem erblühten neben den 
weißen die roten Rosen. E ine P a tro n in  gab man 
ih r  in  der christlichen Kirche in  der Jung frau  
M a ria , und wie einst die Heiden ihre G ötterbilder 
m it B lum en schmückten, so schmückten die Christen 
ihre Gotteshäuser m it den B lü ten  der Rose. Zu 
allen Zeiten ist die Rose die L ieb lingsblum e aller 
Liebenden geblieben, Rose und Liebe waren ^von 
jeher zwei kaum zu trennende Begriffe, und T ann­
häuser sagt: „W es Herz vor Liebe brennt, der soll 
einen Kranz von Rosen tragen." Aber auch die 
Rosen mahnen an die Vergänglichkeit alles I r ­
dischen. Heute prangen sie noch in  unvergleichlicher 
Schönheit, in  der Nacht en tb lä tte rt sie ein tobender 
W ind. Und so hat denn das W o rt in  doppeltem 
Sinne G eltung:

Pflücke die Rosen, wenn sie b lühn !
M orgen ist nicht heut.
Keine Stunde laß entflieh« l
F lüchtig ist die Zeit.

Briefkasten.

„steht er und blickt noch immer da, b is endlich seine 
Lippen flüstern (ich hör's noch jetzt): Leb' wohl, 
E lsa !" — kann den Leser nicht interessieren, da er 
weder den Jüng ling , noch Elsa kennt. Auch dre Form 
läßt noch v ie l zu wünschen übrig. Gleich in  der ersten 
Strophe brauchen Sie, um auszudrücken, daß die NaHt 
unmerklick hereinbricht, drei Flickwörter: ,,lautlos", 
„ganz sacht", „m an merkt es kaum". E in  Flickwort ist 
auch: er lehnt am Fenster „leise"- kann man laut 

„S t ie r "  sagt man nur vom Blick
eines Wahnwitzigen: ein stierer Blick kann auch nicht 
zugleich „m itle idsvo ll" sein. E in  Dichter darf nicht
in  der dritten Strophe vergessen, was er in  der 
zweiten gesagt hat. Von unfre iw illiger Komik ist die 
Strophe: ,,'Ne Träne perlt aus seinem Auge . . . 
ih r folgt ein Seufzer, ach — so lang." Solche Gedichte 
> Len  nur erst den W ert von SLilübungen, die der 
Öffentlichkeit besser vorenthalten bleiben.

N. L. 25. Sie fragen an: „E s  gibt ein B ild , das 
die König in Luise m it ihren beiden Söhnen in  einer 
Bauernstube darstellt. E in  alter H ir t  hat den kleinen 
Prinzen W ilhelm  auf dem A rm  und sagt das pro­
phetische W ort: „D ies K ind w ird  eine Krone tragen." 
Is t  das B ild  nebst Beschreibung vielleicht in  einem 
Kalender zu finden?" —  Vielleicht ist einer unserer 
Leser imstande, hierüber Auskunft zu geben.

Vernichtung von Spinnen gibt es nicht, ist auö 
nötig, da die Ausrottung doch sehr einfach ist.

L. in  Stewken. Der P lan, statt der Pontonbrücke 
einen Fahrdamm durch die sog. polnische Weichsel zu 
Ähren, um auch das Heu von der Vasarkämpe ao- 
ahren zu können, ist nach Ansicht der Sachverständigen 

nur ausführbar, wenn der Damm als Steinbrücke, 
m it Unterführungen, gebaut w ird, was mehr kosten 
würde, als dre Wiederherstellung der alten Brücke — 
woran man in  Erwartung der neuen zweiten Brücke 
nicht gehen mag. Ganz unmöglich wäre die von Ihnen 
vorgeschlagene Ausgestaltung des oberen Te ils  der 
polnischen Weichsel zu einem Holzhafen. Allseitige 
Zustimmung w ird  dagegen I h r  Vorschlag finden, die 
Tümpel und Sümpfe auf der Basarkämpe als die 
Brutstätten für die Mückenschwärme, die einem m it­
unter den Aufentha lt auf der Kämpe verleiden, zu 
beseitigen.

Wissenschaft und Uunst.
A l f r e d  A u s t i n ,  Englands poöta laureatus, 

ist am M ontag in  L o n d o n  g e s t o r b e n .
Zum  Rektor der technischen Hochschule zu 

V erlin -C harlo ttenburg  fü r das am 1. J u l i  begin­
nende A m ts jah r ist Pros. F r i e d r i c h  R o m b e r g

Theater und Musik.
Das Schicksal des B e rlin e r Komödienhcmses. Am 

Sonnabend haben Vertragsverhandlungen wegen 
einer Übernahme des Komödienhauses durch die 
Direktoren des B e rline r und des Theaters an der 
Königgrätzer Straße, der Herren M einhard und 
Vernauer stattgefunden. Es wurde ein Vertrag ab­
geschlossen, demzufolge sie das Komödienhaus am 
15. September d. Js . ab au f eine Reihe von Jahren 
pachtweise übernehmen.

M a g d e b u r g ,  2. Juni. Zuckerberlcht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 9,28— 9,35. Nachpkodutte 75 Grad 
chne Sack 7,35— 7,45. S tim m ung: ruhiger. Vrotraffinade I  
ohne Faß 1 9 ,5 0 -1 9 ,7 5 . Kristallzucker I  mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25— 19,39. Gem. M elis  I  mit 
Sack 18,75— 19,00. Stim m ung: still.

H a m b u r g ,  2. Juni. RÜböl stetig, verzollt 68, 
Spiritus ruhig, per Jun i 33 Gd., per Iu n t^ Iu li  
33 Gd., per J u li Aug. 33 Gd. W e tte r: Teilweise bewölkt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 3. Juni.

V e n e  n n n u g.

Weizen 
Roggen 
Gerste 
H afe r.
S troh (Richt.)

. - . 7 -
(Richt-). . 7 ^

nocherbseu 
Kartoffeln 
B ro t . .
Noggenmehl

. i . .
Rindfleisch von der K eule. . . .  
B a n c h s i - i s c h . 
Kalbfleisch ,  . . . . .
Schweinefleisch 
Hammelfleisch . . 
Geräucherter Speck 
Schm alz. . . . 
Butter 
Eier .
Aale
Brefseu . 

leie .

.̂ . .
: : : : : : :  
» . . . . . .Schleie

Hechte . . . . .  . . .

S S -  -  "  -  -
. .

' .

Zander . .
Karpfen . .
Barbinen .
Weißfischs . - .
Seefische .  . . .  , .
Flundern . . v  .  .  .
Martinen . . . .

LOOKllo

60 Kilo 
2'/. „ 
so »
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

niedr. j höchster 
P r e i  s.

20,-
15.60
1 4 ,-
16,80

s . '-
3 3 . -
2.30

' i M
1.20
1,40
1,60
1,8Ü
2,-

--
1,70
3.30 
1,80

- ,6 0
1,60
1.30 
1,—

2,-
- K
—,40
-,e o
- .s o

4,—

Ä

21.-
L»
16,50

24.—
SM

2,20

"k40
2,-
2,20
2,-

-7">—
s ,-
4,40
3.20
1,-
2.20 
1,60 
1,60

'-.Sü
^ 7 0  
—,80

8,—

^,23

Krebse ,  . . . .  . . . . , Schock 
M ilch . . 1 Liter

etroleum . , v  . ,  . . .  
piritus . . 4 .

(d e n a tu r ie r t ) ....................... .....  .
Der M arkt w ar gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0 ,7 5 -0 ,8 0  M k . die M andel, B lum en, 

kohl 2 0 - 6 0  Ps. der Kops, Wirsingkohl —  P f. der Kopf, 
Weißkohl —  P f. der Kopf, Noikohl —  P f. der Kopf, 
Rosenkohl —  P f. das Pfund, rote Rüben —  P f. das Pfund, 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 20 P f. drei 
Bund, Sellerie 1 5 - 2 0  P f. die Knolle, Netlig —  P f. d. Stck^ 
Meerrettig 20— 49 P f . die Stange, S a la t 5— 8 P f. das Köpfchen, 
Rabarber 15— 20 P f. das Bund, S parge l30— 7 0 P f. das Pfd., 
Radieschen 9 P f. das Bündchen, Petersilie — P f. das 
Pack, Spinat —  P f. das P fd ., Schnittlauch —  P f.  
Bündchen, Gurken 2 0 - 5 6  P f . SLck., Äpfel 6 0 - 7 0  P f t  d. P fd., 
Birnen —  Ps. d. P fd ., Kirschen 6 0 - 7 0  P f. d. P fd ., 
Pflaumen —  d. Pfd., Stachelbeeren 30— 89 P f. d. P fd ., I o -  
. > . . - . .  . ... 1,2 0 R "  "

en
ten

4.00— 5,00 M k. das P aar, Hühner, alte 1»75-2 ,S 0  M k . das 
Stück, Hühner, junge 1,60— 2,00 M k. das P aar, Tauben 
1,10— 1,20 M k. das Paar, Hasen —  M k. das Stück.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  25. bis einschl. 31. M a i 1913 sind gemeldet: 

G ebu rten: 1. Arbeiter K arl SLahnke, S . 2. Bäckergeselle 
W ilhelm  Roloff, T . 9. Schmied Johann D u w r, S . 4. Bäcker- 
meister Adolf Lau, S . 5. Arbeiter Johann Nalaskowskt, T .  
6. Arbeiter W ladislaus Wilhelmowicz, T . 7. Schmied Franz  
Blaczkiewicz, S .  6. Schmied Gottlieb Mücke, T . 9. In va lide  
Anton Jastnski, S . 10. Maurergeselle Adolf Hahn, S .  
11. Arbeiter Gustav Penn, T . 12. Lehrer Josef Kotowski, S .  
13. Telegraphenarbeiter Georg Kostmann, T . 14. Arbeiter 
Josef M alinowskt, S . 15. Arbeiter Anton Rüttkowski, S . 

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1. Tischlergrselle August Blech m it M a ria  

Tarrach, geb. Paetzke. 2. Stellmacher Adam Sülecki mit 
Franziska Brzezinskl.

D ie  G ew inuziehrm g der 3 5 . M a r ie n b n rg e r  
P ferd e lo tte rle  findet bereits am 7. Juni statt. Es 
kommen insgesamt 2653 Gewinns im Werte von 69 000 
Mark zur Verlosung, darunter als Hauptgewinn ein Vier­
spänner, W. lOOOO Mk., 4 Zweispänner, W. 4500, 8500, 
2500, 2000 Mk., sowie 47 einzelne Reit- und Wagenpferde, 
W. 30 000 Mk., 2600 Silbergewinne (darunter 200 silb. 
Uhren), W. 15000 Mk. Lose L 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., 
Losporto und Gewinnliste 23 Pfg.. ertra, empfiehlt L e o  
W o l f s ,  K ö n i g s b e r g  i. Pr., Kantstr. 2.

G rM W W ng .
Am Sonnabend den 7. d. MtS.,
werde ich in °A 7ederm ühl^a 'n  O rt und 
Stelle den diesjährigen Ertrag meiner 
10 Morgen großen Dienstwiese im gan- 
Len oder geteilt gegen gleich bare Be- 
Zahlung verpachten.
^  t8 vLr«»r<L t, königl. Hegemeister.

F ü r sofort suchen in jedem Bezirk, 
ob in S tad t oder Land.

ganz gleich welchen Standes oder Alters, 
Zum Vertrieb einer Versandstelle. Keine 
Berufsaufgabe, weil leicht im Hause zu 
verrichten. Kapital und Laden nicht er­
forderlich. D as Geschäft wird von uns 
vollständig eingerichtet. Monatlich 400 
bis 500 M ark  leicht zu verdienen. M a n  
schreibe unter L .  2 2 9 6  an A rm oneen- 
Cxpsditkon N r L r r k v  L  O v . ,  K ö ln . 
Auskunft vollständig kostenlos

All »»IHM» 
M m

Bersandstelle zu vergeben. Beruf und 
Wohnort einerlei. M onatl. Einkommen 
400 M ark  und mehr. Auskunft umsonst. 
Postschließfach 1 6 6  in Kassel, Abt. 31.

In iittkiiüsell

Wolfsspitze.
3 Monate alt, weiß, Eltern sehr wach­
sam und scharf, m it 10 M ark  pro Stück 
verkäuflich in

LUrkerrau bei Tauer W pr.
Wegen Todesfalles ist ein

, Grundstück
tur Kreise Thorn, etwas über 100 M org . 
Lroß, bestehend aus W ald , Wiese und 
Acker, sofort zu verkaufen. Ang. unter 

LS. 2 4  an die Gesch. d. „Presse".

1 ,M !W  I M  Zi M le« K
blfljg zu verkaufen.

L r e t t s E r S ,  Iunkerstr. 7, 2.

öaiiuii-Mv
W M tz  Ski! i. Z U

von 11 bis 12 Uhr vormittags:
G r o ß e

verbunden mit

Konzert.
Meine OrnnWASe.

Thorn 3, Brombergerstraße 92 94, mit 
2 Baustellen sind sofort fortzugshalber 
billig zu verkaufen^_____________________

lckks 8i««M
sofort für 2600 M ark  zu verkaufen. Zu  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

W M M U S M d W .
Hauptlage hier, gutgehend, noch zirka 
2700 M k. Nebenmiete, ist alterswegen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Hypo- 
theken Bankengeid. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

M ein

8 KÄMM, 8
Schillerstraße 1, ist unter gün- 
stigen Bedingungen zu verkaufen

W WMk!i kli»,
Schlllerstmße 1.

Gebr. Damensahrrad
bitt. zu verkaufen Graudenzerftr. 79, pt., r.

Zahnärztliche Klinik,
Lhsrn. MSÜ-nftmtze 4». >, "L L L 7 '

Sprechstunden 9— 12, 4— 6. Sonntags 9— 12 Uhr.
A u s fü h rt, fester tz lebü hren ia rif am  E lug . der K lin ik  1. E tage. 

A u s zu g  aus dem  G e b ü h re n ta r if :
Z a h n z ie h e n  0 ,75  M . ,  m it  äu ß erl. A nw en d u n g  von C h lo rä th y l 

oder Coeain 1,00 M . ,  N erotö ten 1,50 M .

U M d e d  ' L 7 . L , "  L M .  M U  z ä h m  Z U  " " - ' I ' -

*  0- 
0- 
0- 
0- 
N

L l  «  v k v x ,  I

0/

0- 
07 
0- 
w
<!-

N .  K t H L O l l ,
« « » s ls r s t» »88« 41 11. 4 7 7 .

a u 5 w k , r u n g  v o n  U s u d s u i s n ,  

k s r s s r S v n  u n N  s Z m t U e k s n  » ß s I s r s e d o N s n
ksi ssvksrsr, sedosUsr sack bMigsr Leckisua-s.

G m m d s t u c k ,
40 M orgen groß, Ackerland und Wiesen, 
von sofort zu verkaufen.

L u rL L  Leibktfch,
Abbau. _____

Eine fast neue
GartenmShmaschine

für 18 M ark  zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse'.

, Zu liliiiM gehlkist,
3« ks ilfe lllli-Ä  Änzkn
m it 2 -8 0 0 0  M ark. „ . . ^ „

«nN m -rnli, Tborn, Araberstr 9, 2.

zu kaufen gesucht.
L .  Rudak.

ReMrieMe
zu kaufen ges. Ang. u. U .  82S an 
Ann.-Exped. M .  M s M M h n rg , D a n z ig .

Kleines, möbl. Zimmer,
eventl. mit Pension, sofort zu vermieten. 
____________ W indftraste  5, 2 T r . ,  l.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Tuchmacherstr. 14.

Möbliertes vorderzimmer
mit voller Pension, separater Eingang, 
zu vermieten________ A ra b e r ftr . 3 , 1.

G t. möbl. Zim m er m. sep. Eing. sos. 
zu vermieten Araberstraßs 4. 2.

kl., aber elegant möbl. Zim m er zu 
rstr.vermieten Gerberstr. 16, 1.

» l .  MlkWlWkl,
eventl. mit Klavierbenutzung und Pension, 
sofort zu vermieten

B ro m b srgev  V orstad t. Rosenowstr. 1 ,2.

mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

Lslurrtsk LSrtmsüv, G. m. b. H., 
________ M eMenstt. 129.

Möbl. Zimmer,
2lussichL nach der Weichsel, von sofort 
zu vermieten__________ A a n k ftr . 2 , 2.

Frieörichstratze 8:
Hochherrschastliche

8 Z im m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortier und

V rom bergsrstratzo  5 0 .

2-Zl'MMlWhMIW
mit großer Küche für 20 M a rk  monatlich 
zu vermieten__________M e M e n f lr .  S l.

G utm öbliertes Z im m er
sofort billig zu vermieten mit separatem 
Eingang. Mellienstr. 113, 9.

Wohnungen,
2 und 4 Zim m er, Entree, Balkon, Gas  
Bad sofort zu vermieten

Z s li r S o r r ts k I ,  Bergstraho 2 ? » .

^ut möbl. W ohn- u. Schlafzimmer von 
-  sofort zu vermieten Strobündstr. 1.
^utmöbl. Zim m er, 
 ̂ bill. zu verm.

separater Eingang, 
Jakobstr. 17, 3.

M öb lie rtes  Z im m er,
separater Eingang, zu vermieten.

B ad e rftra ß e  2 9 . 3 T r . .  rechts.

Wshnimg,
von sofort oder später zu vermieten.

V s v t v l ,  Waldauerstraße 31.

Wohnungen:
4 Zim m er, B ad, Mädchenstube, reichlicher 

Zubehör, 700 M k., 
versetzungshalber sofort zu vermieten.

N o s j l» » ,  Bankstr. 6^

zu vermieten.

L o k o r m a m r ,  M kilieüstr. 1
Fernsprecher S.



ü e r  8 c k u d - 2 e L t r s I e  m  U r o r n ,
N r e l t e s i r a s s e  X r .  23,

Der N ooat N a i draodts wir wskr als eins
n e b e n  ä e r  R a i s s x o t b e k e .

VösllopIIkIllllL ÜS8 UlN8StrS8 L8L8N ll!8 xisieiis U  Ü68 Vssjgils88.
Das 6ssokäitsIokg.1 kat sied als visl 2ii klein erwiesen uuä värä äoskald

Ü M  llmbsu L»nr bkllkuisnü W lM 888sf.
Um äas M'OSSS I^axor vor äew Umbau mö§Iiok8t ru verkleinern, verunstalte leb

1V biMss 5ckuktsgs
d i 8  80n u a d 6n ä  ä s n  1 4 .  4 u n i .

O !s prolZ S  Lincj v ^ s s sn tü e k  k S rL d Z S sstL i. kVisins bMlASN ZcklÄATr s r r s Z s n  /^ u f s s k s n .  

LANM°86dMr8MM8, Laokkaxxo. von 3Z6 ^  NGrrM-LedMrsiiekeL, i.aekkaMe, von 5.86
LAMM°86dMrZiiÄ6!, i ^ k ^ .  von 4,56 ^  8srrVN°8LdLLMSN8ti6k8! 4.56 Lik.

-^ u f  ^ i n c t e r s e k u k s ,  L a n c l a l s n ,  l u r n s e k u k s  1 0 ° ^  L x i r L - ^ a b L l l .
U A k r S n c Z  c t i s s S r  1 0  I 'L Z s  a u e k  a u f  a l l e  k S ^ d Z s s s t L i S N  ^ r lS k s !  l-ojg ^ x t r s - ^ L b L t t .

X s u k s n  § i s  in  iks^SM  ZntzSS'GLLS r c k s n  v s r m s t t s g L .

§ c k u k - ^ s n t r s l s .  - - -

M W M M D W
Z -  s » i « e i ,  >i > ß itk trjsl-e 8eber!«!!i>-3e>!tllile Ciilmer L m S,

kaufen S ie  am vorteilhaftesten bei 
HV. SL-kLlLi, H a m b u rg  8, Vorgesch- 
straste 36. P re is l is te  g ra tis .
Offeriere soweit V orrat reicht ss. e x tra  

graste, k o n serv ie rte

Matjesheringe,
, r »  Tt«ck I S  P I , .

>1. M ß ^ M N L
Ju n g es  Mädchen sucht

M ie g e W r t i«
fürs Gebirge. M eldungen unter D .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

d. 2—5 monatl. Kursus 
als Buchst.» S e k r e tä r ,  
V e rw . E in k o rn , b is  
6 0 0 6  M k . Gegr. 1897.

Prospekt frei.
D ir. L L Ä s t n v r ' ,  L erpzig-L i. 104.

1. Kassenbestand . . . Mk. 1 94 ,90
2. Norddeutsche Kredit­

anstalt F ilia le  Culm see Mk. 2 015 ,35
3. G ew in n - und V er-

lu s t .K o n t o ... . . . . . . . . .Mk. 1779,66

1. Geschästsguthaben
der Genossen . . . Mk. 3 9 9 0 ,—

Mk. 399 0 ,— Mk. 3 9 9 0 ,—

Gewinn- und Verlnst-Konto.Debet. Kredit.
1. S a ld o -V o r lr a g  . . Mk. 1035,63
2. U nkosten-K onto. . Mk. 811 ,83

1. Z insen-K onto . . . Mk. 6 7 ,80
2. S a ld o -V o rtra g  . . Mk. 1779,66

Mk. 1847,46 Mk. 1847,46

stellt ein
Z M F G r  < L  0 s . ,

Nähmaschinen - Aktien - Ges., T h o r n , 
Brückenstraße 40._________

Tüchtige Rock- und 
Hssenschneider

stellt für dauernde Beschäftigung bei 
gutem Lohn sofort ein

O!»»'. S s v n ß l s e ,  B riesen  W estpr.

M I  W M k g W m
stellt sofort ein

81. A n K S L E w s k r ,  Schneidermeister, 
________ Mocker, Lindenstr. 5.

ss
der auf Arbeitswagen eingearbeitet ist, 

kann sofort bei hohem Lohn eintreten.
0 .  M a W . ,

J n h . : 8L«NL'LL<Z. D rs-L riri« ;',
Briesen Westpr., Wagensabrik.

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

L . s k r » i ß n g
g e s u c h t .
_____ _________ A te lie r  LrsrlriQ^L»
M rb e its d n rs c h e  kann sofort eintreten 

S tro b a ird s tr . 12, L aden .
Herr oder Tom e

zum Ausbessern von alten Kleidungs 
stücken für dauernd gesucht A ra b e rs tr . 4 ,2 .

Aktiva. Passiva.

Bestand am 1. J u li  1 9 1 1 ........... 9 4  Genossen mit 400  G eschäftsanteilen
Z ugang im L aufe des G eschäftsjahres 10 „ „ 10_______ „_ _ _ _ _ _

W  I k W k l  K  M W W k l
b is  a u f  w e ite r e s :

bei täglicher Kündigung . . . . . . . . . .  . 3 ^  °
„ einm onatlicher K ündigung . . .  4  
„ dreim onatlicher Kündigung . . . 4 ^
„ sechsmonatlicher K ündigung . . . 4 ^  °jo

N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t
F ilia le :  Thor«.

104  Genossen m it 4 10  G eschäftsanteilen
A b g a n g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - —  „ „ — _______ „
Bestand am  1. J u li  1912  . . . .  104  Genossen m it 410  G eschäftsanteilen.

D ie  H aftsum m e sämtlicher Genossen betrug am Jahresschluß
4 10  X  200  Mk. ----- 82  000  Mk. 

D a s  Geschästsguthaben betrug 3 99 0  M k., also mehr 590  Mk.
C  u l m s e e den 3 0 . M a i 1 913 .

D er V orstan d .
_________________ L 1 u § .  L L a s v a o l r . ___________ ________

s  I s s i l i e n k k r o l s l i  Z
2  kür S ie »L lprovlnrell ^
8  mit A gtjonsvei'rM nIs unü Lisenögkiirkgrte lZ
^  — vgkiuinitilili gevrükt —
8  kreis nur ro klennig ^
^  2ll ksSell In stör ^

s  L  v o m S ro illsk i—  K M ü n n k e r e i Z
^  Ikiorn, Ngtkgrinenstr. 4. ^

Suche für mein Eisenwarengeschäst per 
sofort oder 1. J u l i  einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

L - ' a u I  ^ s r r e y .

Lräll. vtitzr Uiiäcktzll
zum Flaschenspülen stellt sofort ein 

> L .  L . koM . Araberstrahe.

Ein träft. Laufbursche
für sofort gesncht.

Z o s e r r k  O L L v i d r u a s v I r .

V erkäuferin ,
der polnischen Sprache mächtig, sofort ge­
sucht «SvsQVkL Ä r-L vÄ L irr»8vSr.

AdswarLMg
z. 15. Juni gesucht Brombergerstr. 78,2.

M

8 c k m u t r iK e  l i i n ä e r
- k l e i ä c k e n  > v 3 8 ck en  m s c k t  v i e l  A r b e i t ,  ^ l u k e -  
iv8  ä a Z e Z e n  vvZ8ck1 m s n  ä ie 8 6  m i t  ? e r 8 i1 ;  
e d e n 80  a u c k  s ü e  8 b k r  8 c k m u t^ i§ e  6 e r u ? 8 -  
k i e i ä u n Z ,  >v!6 N e t^ Z e r - ,  IZ ä c k e r - ,  ? r i 8 e u r - ,  ^ 1 n - 
8 t r e i c k e r - ) 3 c k e n  u n ä  8 c k ü r ? e n ,  80v^ie  8 0 N 8 ti§ e  
/1 rb 6 i t8 k it te 1  a l l e r  /^ irt u n c l r^ v a r  o k n e  j e ä e  
2 u t a t  v o n  8 e i i e  o ä e r  8 0 N 8 tig e r  W e c k m i t t e l .

UeberaU «rkältlick. nie lore, nur in Ori^inal-Poketen.
L  O V 8 8 L 1 I ) 0 K ? .

Suche zu sofort oder später

bei gutem Lohn.
VLavor. H om on t bei Lüdenscheid.

1 M W l .  W W W
(Plihchsopha bevorzugt) wird zu kaufen 
gesucht. Angebote unter K . lO O  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Erste Ostdeutsche
Kaninchenzucht - Anstalt

Thorn-M ocksr.
S ta a tlich  subven tion ierte  Bockstatunl.
(D eck g e ld  f ü r  V e r e i n s m i t g t i e d c t
1 L lik., N i c h t n n t g l i e d e r 2 - - 3 M k . ) «

10 S o rten  Rajsekaninchen, deren 
Besichtigung gern gestattet wird. 
Bestellungen auf diese Rassen nimtt" 

entgegen: VVMLo, Lindenstraße 10,
Vorsitzender des T horner K aninchen  

züchtervereins. __ -

Losksrrros?6r^6 rc/r cru/'n^L>rse^ 
-ecksm, ir-r I la j /s r L - ,
H-'ckM rrrrr^s- «irrer /8rrr/r!b6- 
so/rros-'crsrL- so^ .a -r  H ü-reor'-'- 
/ro icks »r,^ eo^ k err ,o^ . L srrrsrr, 
^§nttrttrrer«ni/err Ko.ksrcke^-)rr7, 
ror'6 sa^ir-. ^akre-rken, ckr's o/r  
^'a^srer-rsk m it §o!c/rs-r Lsräs-r 
Le?rcr/?6!t roaT-sn, /rre^rorr se/r-rökk 
«nck ckerrrs--nck bs/'r'sü rourcke-r. 
2Äussncks D a n k - u n ä  ^ne?'- 
/csnnrrnZissekT-srdsn rLs^sn vor'. 

LiM siM lm ssser M L sIM s
V/issd3l!6^75 ^VLUrmüblZti'^.

M l  W l W
5 bis 6 P rozent braucht aus Schuldschein, 
schreibe sofort. B is  5 Jah re  rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlr. Dankschr. L . Vti0, 
B re s la u  I ,  Taschenstr. 23124.

il ii , ausNatenrückzahlung Geschäfts- 
Ä ü l tu ) I I  kapital w. diskr. des. Ges. u.

L .  1 2 3 4  an die Gesch. d. „Presse^ 
^ Goldsichere Hypothek voniso s s  M k.
auf ein Landgrundstück gesucht.

Angebote unter 2L. 5 0  an die Ge» 
schästsstelle der „Presse" erbeten._____ _

Sichere Hypothek von

s-ioo-o Mk.
zur Ablösung auf ein Grundstück der 
Innenstad t gesucht.

Angebote unter V .  1 0 6  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".____________ _

2 - M  «l.
an die Geschäftsstelle der „Presse".

bU0U M ari, Ü»
1. 7. 13 auf ein Grundstück mit Land zur 
ersten, sicheren S te lle  zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".

2 « «a  M a rk
zur Ablösung einer Hypothek sofort odel 
1. J u l i  gesucht. Angebote mite* I L .  K« 
an die Geschäftsstelle der „Presse".



Nr. ,28. Chorn, Mittwoch den 4. Zuili ,9,3. 3,. Zahrg.

Die presse.
(Drittes Blatt.)

Zur Landtagswahl.
N!»?,? b- Jun i werden besonderes Interesse die 
AMlreise erregen, in denen die konservativen Kan­
in de ^ur inneren Wahl stehen,
S»r e
K hi___ __ — ......................

ganz oder teilweise rm Besitze der konser 
Dativen Partei waren, während die letzten fünf äi 
"" Händen gegnerischer Parteien sich befanden.

I. Westhavelland-Brandenburg (St.)-Zauch-Bel- 
(Bisher 3 kons. ALgg.) 380 kons., 52 natl., 180

I^lkons., 174 soz. Wahlmänner. Die Entscheidung 
"kgt hei den Nationalliberalen.
,^.2. Oberbarnim-Niederbarnim-LichLenberg (S t.): 
(Btsher 1 kons., 1 frkons. ALg.) 724 kons., 529 lib., 
W4 soz. 6 dem. Wahlmänner. Die Liberalen haben 
^  Wiederherstellung der bisherigen Vertretung 
Abgelehnt. Ih re Antwort auf das konservativ? 
^gebot „1 kons., 1 natl., 1 freis. ALg." steht noch

, 3 .  Teltow - Wilmersdorf - Beeskow - SLorkow: 
W sher 2 kons. Abgg.) 600—700 kons., 900—1000 

500—600 soz. Wahlmänner. Gewählt werden 
1 natl., 1 freis. ALg.
. 4. Breslau (S t.) : (Bisher 1 kons. und in der Er­
satzwahl ein freis. ALg. statt ernes Zentrums- 
anhängers) 917 rechtsst., 531 lib., 471 soz. Wahl- 
banner. Den Ausschlag werden die Sozialdemo- 
"aten zu geben haben.
, 5. Kalbe-Quedlinburg (St. u. Land)-Aschers- 
ieben (S t.): (Bisher 1 kons., 1 frkons. Abg.) 317 
kons., 58 Kompromiß- 304 natl., 1 freis., 118 soz. 
^ahlmänner. Voraussichtlich werden 1 kons., 1 ntl.

6. Weißensels (St. u. L.)-Naumburg-Zeitz (St. 
u. L.): (Bisher 1 kons., 1 natl. Abg.) 324 kons., 243 
Natl., 75 freis. 177 soz. Wahlmänner. Der Aus­
gang ist ungewiß.
, 7. Herford (St. u. L)-Halle-Bielefeld (St. u. 
L-): (Bisher 2 kons., 1 natl., Abg.) 329 kons., 99 
Sr.-soz., 300 natl., 107 freis., 335 soz. Wahlmänner. 
Wahrscheinlich werden 1 kons  ̂ 1 chr.-soz., 1 natl. 
Abg. gewählt

8. Strasb 
bg.). 73 kor
ns. Abg. wiro vorauspcyrr^ urrvuy".
9. Frankfurt a. O. (St.)-Lebus: (Bisher 1 natl., 

1 freis. Abg.) 247 kons., 285 lib., 84 soz. Wahl- 
nränner, 1 natl., 1 steif. Abg. werden gewählt.

10. Haynau-Goldberg-Liegnitz (St. u. L ) :  (B is­
her 1 natl., 1 steif. ALg.) 276 kons., 274 lib., 62 soz. 
Wahlmänner. Die Sozialdemokraten werden den 
Kampf zu Gunsten der Liberalen entscheiden.

II. Hildesheim (St. u. L.)-Peine: (Bisher 1 
natl. ALg.) 201 kons., 257 natl., 48 so)., 2 welf. 
Wahlmänner. Gewählt wird 1 natl. Abg.

12. Wetzlar: (Bisher 1 natl. Abg.) 74 kons., 9.4 
natl., 49 freis., 12 soz. Wahlmänner. Gewählt wird 
ein natl. Abg.

Zu den 141 als gewählt geltenden konservativen 
Abgeordneten dürften also 5—9 Abgeordnete aus

Bielefeld.

Die französische Uammer
begann am Montag die Beratung des Gesetzentwurfes 
über die dreijährige Dienstzeit. Der Berichterstatter 
Le H s r i s s e  erörterte, warum denn der Heeres- 
ausschuß den Gesetzentwurf für nötig für die Sicher­
heit des Landes halte, indem er sagte, das Gesetz über 
die zweijährige Dienstzeit könne nicht mehr als 540 000 
Mann ergeben, und daran erinnerte, daß die Effektiv­
stärke in Deutschland vom Oktober ab 863 000 Mann 
betragen werde. Während der kritischen Zeit der

vosener Bries.
----------- - (Nachdruck verboten.)

2. Juni.
Aus den Vorgängen im nördlichen Eismeer 

haben die Wetterkundigen gefolgert, daß der 
heurige Sommer verregnen werde. Nach der 
Kälte, die wir noch im Mai hatten, war das 
keine tröstliche Aussicht. I n  früheren Jahren 
traf es sich regelmäßig so, daß von der Zeit der 
Roggenblüte ab das Wetter unfreundlich und 
regnerisch war, wenn ungewöhnlich große Eis­
massen vom Norden nach dem Süden abgetrie­
ben wurden. Heuer scheint es bisher allerdings, 
daß es auch von dieser Regel Ausnahmen gibt. 
Wir freuen uns wohl alle darüber, obwohl die 
große Hitze der allerletzten Zeit auch schon wie­
der unliebsam empfunden wird. Da aber die 
Gewitter mit starken Regengüssen verbunden 
sind, erhalten die Äcker hinreichende Feuchtig­
keit; die Aussichten auf eine g u t e  E r n t e  
sind wesentlich besser geworden. Die Landwirte 
können sie nach den Fehlschlagen der beiden letz­
ten Jahre sehr gut brauchen, und auch wir 
Städter werden nicht böse sein, wenn die Brot­
preise etwas fallen sollten. Allerdings steht 
das noch keineswegs fest, auch wenn das Brot­
getreide sehr reichlich geerntet wird. Denn nicht 
der Ausfall der Ernte und nicht die Preise, die 
den Landwirten für ihr Getreide gezahlt wor­
den sind, bestimmen ja die Brotpreise, wie man 
annehmen sollte, sondern ganz andere Faktoren 
sind dafür — leider — maßgebend, und sie 
haben wenig Neigung, mit den Preisen Herab­
zugehen. Wird uns doch auch schon wieder eine 
Verteuerung der Kohlen angekündigt — von 
den Kokspreisen garnicht zu reden. Früher 
waren die Gasanstalten froh, wenn sie den 
Koks zu ganz geringen Preisen los wurden, ja

Mobilmachung würde ein Franzose gegen zwei 
Deutsche zu kämpfen haben, deren zweihunderttausend 
zwischen Rhein und Vogesen hunderttausend Franzosen 
gegenüberstehen würden. (Bewegung.) Die Kom­
mission habe alle anderen Lösungen außer der drei­
jährigen Dienstzeit verwerfen müssen, besonders wegen 
der Notwendigkeit, die Deckungstruppen zu verstärken. 
Die Garnisonen aus dem Innern heranzuziehen, 
würde den Mechanismus der Mobilmachung stören 
und den Verwaltungsdienst in Unordnung bringen. 
Der Berichterstatter betonte die Schwäche des Heeres, 
die in dem Augenblicke der Entlassung der alten Leute 
infolge der geringen Anzahl von Kapitulanten ein­
trete. Die Kommission habe deshalb schweren Herzens 
die 157 000 neuen Soldaten, die nun einmal nötig 
seien, bewilligen müssen. Vor dieser brutalen Tatsache 
können wir uns nicht verschließen; wir müssen den 
Generalen die Mannschaften geben, die sie verlangen. 
(Widerspruch auf der äußersten Linken, lebhafter Bei­
fall im Zentrum und auf verschiedenen anderen 
Bänken.) Der Berichterstatter fügte hinzu: Der
deutsche Reichskanzler hat gesagt: Ich muß von Ihnen 
diese Verstärkungen verlangen, denn wenn wir morgen 
Krieg führen, sh wollen wir siegen. I n  antworte ihm 
mit denselben Worten. (Beifall im Zentrum und aus 
Verschiedenen anderen Bänken.) Der Berichterstatter 
letzte die Angaben des Gesetzentwurfes auseinander 
und fügte hinzu: I n  dieser Frage verschwindet die 
Parteipolitik, nur das Interesse der Nation bleibt; 
dies Gesetz kann nicht das Werk einer Partei sein, 
denn es geht nur das Vaterland an. dessen Sicherheit 
und Größe verteidigt werden muß. (Lebhafter Bei­
fall im Zentrum, bei einem Teile der Linken und auf 
verschiedenen anderen Bänken.)

F e l i x  C h a u t e m p  (Radikaler) sagte, die 
dreijährige Dienstzeit würde die wirtschaftlichen In ter­
essen des Landes zerrütten; die jungen Franzosen 
seien zu heroischen Opfern bereit, aber das Leben in 
der Kaserne widerstehe ihnen. (Beifall auf der äußer­
sten Linken- Lärm im Zentrum und auf der Rechten.) 
Das Ausläkd sähe in dem Gesetzentwurf eine Heraus­
forderung. (Zwischenrufe.) Redner warf den Gene­
ralen vor, daß sie bei ihren Beschlüssen an ihr persön­
liches Interesse dächten. (Widerspruch.) Präsident 
D e s c h a n e l : Unsere Offiziere denken, wie wir alle, 
nur an das Interesse des Vaterlandes. (Beifall.) 
E h a u t e m p s :  Ja , gewiß! Aber sie urteilen alle 
von einem ganz besonderen Gesichtspunkte aus. Der 
Redner meinte weiter, man dürfe die Tragweite der 
deutschen Maßnahmen für Frankreich nicht überschätzen, 
denn Deutschland hätte auch gegen den Panflavismus 
Front zu machen. Außerdem wäre die Lage Üsterreich- 
Lngarns und Italiens nicht beruhigend für Deutsch­
land. P u g l i e s i - L o n t i  (rechts) ruft dazwischen: 
Der Redner plaidiert wie ein deutscher Kriegs­
minister! Er erhält dafür einen O r d n u n g s r u f .

I n  die Rednerliste sind über 60 Redner einge­
tragen. An sieben Gegegenentwürfe sowie 130 Zusatz- 
anträge sind angemeldet. Einem vom Amtsblatt ver­
öffentlichten Bericht zufolge werden während der 
Debatte dem Kriegsminister auch der Generalstabschef 
Joffre und General Pau als Regierungskommissare 
zur Seite stehen.

Hauptversammlung der deutschen 
Uolonialgesellschast.

B r e s l a u ,  2. Juni.
Unter dem Vorsitz des Regenten von Braun­

schweig H e r z o g  J o h a n n  A l b r e c h t  v o n  
M e c k l e n b u r g  trat in der Stadt der Jah r­
hundertfeier der Erhebung des deutschen Volkes zur 
Befreiung vom der Fremdherrschaft die deutsche 
Kolonialgesellschaft heute zu ihrer diesjährigen 
Hauptversammlung zusammen. — Das Reichskolo- 
nialamt, das Hamburger Kolonialinstitut, die 
deutsche Kolonialschule in Witzenhausen, das Antr- 
fklaverei-Komitee, der Frauenbund der deutschen

hier und da wollten sich überhaupt keine Ab­
nehmer finden. Heute ist der Bedarf an Koks 
größer als die Erzeugung, infolgedessen wird er 
immer teurer. Ja , die Kosten der Lebens­
haltung. Sie steigen von Jah r zu Jahr, und 
es gibt gar manchen, dessen Einnahmen nicht 
wachsen wollen. Deren Lage ist beklagenswert. 
Es sind die sogenannten kleinen Rentiers, die 
Pensionäre, die Witwen und Waisen. Sie 
müssen auf liebgewordene Gewohnheiten ver­
zichten oder sie suchen höheren Zinsgewinn 
durch „sichere Spekulationen". Wie viele aber 
verlieren nicht dabei ihr Geld ganz oder zum 
großen Teil und sind dann noch viel übler dran. 
Es kannt garnicht dringend genug vor jeder 
Spekulation gewarnt werden.

Verhältnismäßig größer als in früheren 
Jahren ist Heuer die Zahl derjenigen, die jetzt 
schon in die Bäder und Sommerfrischen gereist 
sind. Die Furcht vor dem nassen Hochsommer 
und die jetzige große Hitze tragen dazu in glei­
cher Weise bei. Wer seiner Gesundheit Opfer 
bringen muß — es gibt ja auch solche Besucher 
von Bädern — und schulpflichtige Kinder be­
sitzt, will die Ferien zur Erholung benutzen. 
Für kinderlose Familien, deren Zahl ja schon 
allzugroß ist, fällt die Rücksicht auf die Schule 
fort. Die Behörden sollten daher kinderlose 
Beamte grundsätzlich nicht während der Schul- 
ferien beurlauben. Damit wäre auch jenen 
vielen Tausenden gedient, die ihren Lebens­
unterhalt aus der Fremdenindustrie der Bäder 
beftreiten müssen. Für sie würde sich die S a i­
son nicht auf 6 Wochen beschränken, sie hätten 
auch im Jun i und in der zweiten Hälfte des 
August lohnende Einnahmen und brauchten 
nicht in der Hochsaison ihre Preise allzusehr 
zuschrauben. Im  ganzen würde dadurch der

Kolonialgesellschaft. die Zentralauskunftsstelle für 
Auswanderer und die deutsche Schutztruppe haben 
besondere Vertreter zu der Tagung entsandt. — 
Namens der Breslauer Ortsgruppe wurden die 
Teilnehmer im hiesigen Südpark-Restaurant will­
kommen geheißen. — Von bekannteren Teilnehmern 
seien genannt die früheren Gouverneure von 
Tsingtau und Togo, Admiral v. Truppel und Graf 
v. Zech, ferner Konsul Vohsen-Berlin, und die 
Neichstagsabgeordneten General v. Liebert, Pros. 
Eeheimrat Dr. Paasche und Geh. Justizrat Dr. 
Porsch. Das Oberpräsidium von Schlesien vertritt 
der Oberpräsident Dr. v. Günther persönlich, die 
Stadt Breslau deren Oberbürgermeister Matting 
und den Vorstand der Breslauer Abteilung der 
Kolonialgesellschaft Geh. Medizinalrat Pros. Dr. 
Ponfick.

Der
Jahresbericht

der Gesellschaft, dessen Erörterung an erster Stelle 
steht, kommt einleitend noch einmal auf die Misch- 
lingssrage in den Kolonien zurück, welche die vor­
jährige Hauptversammlung in Hamburg sehr ein­
gehend beschäftigt hat. Damals hatte die Gesell­
schaft im Anschluß an die Reichstagsverhandlungen 
in dieser Sache es im nationalen Interesse für un­
erläßlich bezeichnet, der Vermehrung des Misch- 
lingstums in den deutschen Kolonien mit allen zu 
Gebote stehenden M itteln entgegenzutreten. Sie 
sprach sich infolgedessen im Gegensatz zu der Reso­
lution des Reichstags dahin aus, daß die gegen 
die Ehen zwischen Weißen und Farbigen erlassenen 
Verordnungen aufrechterhalten werden müßten und 
gab zugleich der Ansicht Ausdruck, daß einerseits 
die Sicherstellung der Älimentation der außerehe­
lichen Mischlinge ein Gebot der Menschlichkeit sei, 
andererseits, daß dem außerehelichen Verkehr zwischen 
Weißen und Farbigen nach Möglichkeit entgegen­
getreten werde. Sie erneuerte zu diesem Zweck die 
Aufforderung an die Deutschen in den Schutz­
gebieten, auch an ihren Teil dazu beizutragen, daß 
das Aufkommen erner Mischlingsrasse verhindert 
werde, und, ihrer deutschen Stammesangehörigkeit 
bewußt, den Umgang mit eingeborenen Frauen zu 
meiden. Auf diesen Beschluß ist inzwischen vom 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg eine Ant­
wort eingetroffen, in der mit Bezug auf die in der 
Entschließung der deutschen Kolonialgesellschaft be­
handelten Probleme der Älimentation der außer­
ehelichen Mischlinge des Aufkommens einer Mrsch- 
lingsrasse ausgeführt wird, daß sie zu den wich­
tigsten Fragen der Kolonialpolitik gehörten und 
den Gegenstand des andauernden lebhaftesten I n ­
teresses des Reichskanzlers bildeten. Da indessen 
die besonderen Verhältnisse der Schutzgebiete und 
die Anschauungen der dort ansässigen deutschen Be­
völkerung nicht unberücksichtigt bleiben dürften, 
seien zunächst die Gouverneure aufgefordert worden, 
die Mischlingsfragen den Gouvernementsräten zur 
Beratung vorzulegen, über das Ergebnis der Be­
ratung ausführlich zu berichten sowie auch ihren 
eigenen Standpunkt darzulegen. Im  Anschluß daran 
hat der Vorstand dem Staatssekretär des Reichs- 
kolonialamts seinen Dank und seine Anerkennung 
für sein mannhaftes Eintreten für ein Festhalten 
am Verbot der Mischehen ausgesprochen. Weiterhin 
ist auf Anregung der deutschen Kolonialgesellschaft 
eine stärkere Bereitstellung von Mitteln für die ge­
ologische Erforschung der Schutzgebiete, insbesondere 
auf Kohlen, erfolgt und veranlaßt worden, daß mit 
Rücksicht darauf, daß das deutsche Strafrecht auch in 
den Kolonien gilt, dafür Sorge getragen werde, daß 
bei der in Angriff genommenen Strafrechtsreform 
die Kolonialkreise rechtzeitig gehört werden. Auch 
die neuen kolonialen Erwerbungen haben die 
deutsche Kolonialgesellschaft nach wie vor beschäf­
tigt, nachdem von Hamburg aus angeregt worden 
war. die Frage zu beraten, in welcher Weise sich die 
Reichsregierung mit den französischen Konzessions-

Besuch der Bäder und Sommerfrischen zahl­
reicher, also auch für die dauernden Bewohner 
jener Orte einträglich werden. Es ist übrigens 
für die Bedeutung, die der ä u ß e r l i c h e n  
Lebensführung heute beigemessen wird, kenn­
zeichnend, daß die „Badereise" von Jahr zu 
Jah r mehr als Notwendigkeit für die soziale 
Geltung einer Familie betrachtet wird. Der 
Einfluß solcher Äußerlichkeiten ist oft schon von 
verhängnisvollster Wirkung gewesen, aber es 
mögen sich nur sehr wenige finden, die ihnen 
zu trotzen vermögen.

Unsere Hausbesitzer, über deren Lage schon 
mehr als einmal berichtet worden ist, atmen 
erleichtert auf, weil die neue Heeresvorlage, an 
deren Verabschiedung durch den Reichstag ja 
nicht zu zweifeln ist, uns eine V e r s t ä r k u n g  
d e r  G a r n i s o n  bringt. Jetzt kann man es 
ja sagen, daß außer den Maschinengewehrkom­
pagnien unser Armeekorps und unsere Stadt 
Pioniere und Artillerie erhalten soll. Die Ka­
sernen werden ja nun freilich an der Peripherie 
der Stadt angelegt werden, aber doch voraus­
sichtlich so, daß dadurch die Bautätigkeit ange­
regt wird, und da auch Stäbe hier hergelegt 
werden, ist zu erwarten, daß ein Bedarf an 
größeren Wohnungen entsteht, der den Überfluß 
an solchen etwas vermindert. Für das geschäft­
liche Leben unserer Stadt wird die Vermehrung 
der Garnison nicht allzu fühlbar werden; die 
Kantinen, die den größten Umsatz erzielen, sind 
Lei den Kaufleuten und Lieferanten wenigstens 
nicht gerade beliebt. Das wird bei Ihnen in 
Thorn auch nicht anders sein, aber die Verkür­
zung der Dienstzeit zwingt zu schärferer Aus­
bildung; der Soldat ist auf der Straße — 
außerdienstlich — seltener geworden, und die 
Kantinen mögen heute fast eine Notwendigkeit

gesellschaften unter Anerkennung bestehender Rechts 
am besten auseinandersetzen könne und durch eine 
wissenschaftliche Expedition sich feststellen läßt, ob 
die Möglichkeit gegeben ist, die neuerworbenen Ge­
biete zu erschließen und der alten Kolonie anzu­
gliedern. Insbesondere wurde angeregt, die öffent­
liche Meinung dahingehend zu beeinflussen, daß 
gleich wie im belgischen Kongo und in den deutschen 
Gebieten die Konzessionen durch Anfindung der Ge­
sellschaften beseitigt und damit die wünschenswerte 
Handelsfreiheit in diesen Gebieten hergestellt wor­
den ist, so auch in Kamerun seitens unserer Re­
gierung vorgegangen werden möchte. Dieser Be­
schluß ist dem Staatssekretär des Reichskolonial- 
amtes zugegangen, eine Antwort ist jedoch bis heute 
nicht erfolgt. I n  Sachen der Schutztruppe hat die 
Kolonialgesellschaft anfangs des Jahres folgenden 
Beschluß dem Reichstag und dem Reichskolonial- 
amt unterbreitet: „Die deutsche Kolonialgesellschaft 
hält eine weitere Verminderung der Schutztruppe in 
Südwest-Afrika nach Lage der politischen und w irt­
schaftlichen Verhältnisse für unverantwortlich uno 
ersucht die Reichsregierung zu prüfen, ob überhaupt 
die derzeitige Zahl hinreicht, um eine wirksame 
Erfüllung ihrer Aufgaben unter allen Umständen 
sicherzustellen." — Von den sonstigen Mitteilungen 
des Geschäftsberichts ist erwähnenswert die im 
letzten Geschäftsjahre zum ersten mal konstant ge­
bliebene Zahl von Frauen und Mädchen die aus 
Deutschland nach Südwest-Afrika übersiedelten. Im  
Jahre 19p gingen 230. 1911 288, 287 weibliche Per­

lebenden Ansiedlern und Beamten. Ferner ist 
neuerdings eine von Frau v. Falkenhausen auf 
Balckwater eingerichtete Heimsarm mit jungen 
Mädchen beschickt worden, die sich dort mit den Ver­
hältnissen der afrikanischen Farm und Hauswirt­
schaft vertraut machen sollen. — I n  Sachen der 
Aklimatisationssrage in den Kolonien ist es inner­
halb der Gesellschaft zu folgendem Vorschlag ge­
kommen: 1) b^abten  Söhnen südwestafrikanrscher 
Ansiedler den Besuch von Schulen in Deutschland 
durch Gewährung von Stipendien zu gewähren, 2) 
die in den Kolonien befindlichen Truppenteile 
dadurch mit dem Mutterlande enger zu verknüpfen, 
daß ihnen die Namen bestimmter FüEen, z. B. 
1. Südwestafrikanisches Reiterregiment Kaiser W il­
helm gegeben werden, 3) den Schutzgebieten eine 
parlamentarische Vertretung in Deutschland zu ge­
währen, 4) eine Derbilligung der Seereisen herbei­
zuführen. 'Voraussichtlich werden diese Vorschläge 
auf der gegenwärtigen Hauptversammlung noch 
eingehend erörtert werden. Der schwerwiegenden 
Folgen der Schlafkrankheit und Tse-tse-Krankheit 
der Tiere hat die Kolonialgesellschaft dadurch Herr 
zu werden versucht, daß sie 100 000 Mark für Ver­
suche zur Bekämpfung der Trypanosomen-Krankheit 
gewährt hat. Ferner hat die Gesellschaft sich für die 
Stiftung einer Summe für die« Verwendung von 
Fluzeugen in den deutschen Kolonien eingesetzt. — 
Der Mitgliederstand der Gesellschaft hat sich gegen 
das Vorjahr um 2029 erhöht und betrug am 
Schlüsse des Jahres 41163. Die Zahl der Ab­
teilungen der Gesellschaft erhöhte sich um 8. Neure 
Abteilungen bildeten sich u. a. in Neuwied, Grim- 
ma, Gießen. Die größten Abteilungen der Gesell-

Braünschweig,' Danzig, Saarbrücken und Wiesbaden. 
— Die Zentralauskunftsstelle für Auswanderer har 
im letzten Jahre in 23125 Fällen Auskunft an Aus- 
wanderungslustige erteilt. — Die Einnahmen der 
Gesellschaft betrugen im verflossenen Jahre 346 765 
Mark, die Ausgaben 288 898 Mark, das Vermögen 
der Gesellschaft beläuft sich auf ca. zweieinviertel 
Millionen Mark.

sein. Die Konservativen, die einen wirtschaft­
lich s e l b s t ä n d i g e n  Mittelstand erhalten 
wollen, ihn für eine grundlegende Notwendig­
keit unserer staatlichen Existenz halten — zum 
Dank dafür läuft dieser Mittelstand vielfach 
anderen Parteien nach —, die Konservativen 
also halten die Kantinen für einen übelstand, 
auf dessen Beseitigung immer wieder hinge­
arbeitet werden mutz. Kleine Geschäfte in der 
Nähe der Kasernen sind vielfach nur lebens­
fähig, wenn sie auf die Soldatenkundschaft mit­
rechnen dürfen. Der Osten darf ja zufrieden 
sein, daß er einen Zuwachs an Besatzungen und 
an Earnisonorten erhält. Nur muß es über­
raschen, daß in jenen Wahlkreisen, die nicht 
durch einen Abgeordneten der rechtsstehenden 
Parteien, sich die Wähler sogar, nicht rühren, 
um ihre Abgeordneten aufzufordern, daß das 
hinziehende Spiel mit der Deckungsfrage aufge­
geben wird. Man braucht kein Mann zu sein, 
der mit der Regierung durch dick und dünn 
geht, um zu finden, daß ihre Vorschläge zur 
Deckung der laufenden Ausgaben, die man als 
Einführung einer Besitzsteuer durch Vermitt­
lung der Einzelstaaten bezeichnen muß, die beste 
Grundlage für eine Einigung der Parteien ab­
geben. Erinnern wir uns doch der ängstlichen 
Spannung und Besorgnisse, die hier im Osten 
während der kritischen Wochen des Winters 
herrschten und herrschen mußten. Sollten da 
nicht a l l e  Wähler es als dringende Notwen­
digkeit betrachten, daß die Heeresvorlage mög­
lichst schnell und ohne verbitternde parlamen­
tarische Kämpfe erledigt wird?

Heute habe ich politischer werden müssen, 
als wahrscheinlich der freundlichen Leserin an­
genehm sein wird. Daher sei zum Schluß noch 
etwas gesagt über die Absicht unseres Theater-



Über die besonders interessanten Berhandlungs- 
gegenstände der diesjährigen Hauptversammlung, 
wie Ausdehnung des Eisenbahnnetzes in den Kola 
nien, die Ausdehnung des Postscheckverkehrs auf 
Deutsch-Südwest- und Deutsch-Ostafrika und Kame­
run, die Nutzbarmachung der schiffbaren Masse 
straßen in Deutsch-Ostafrika und Kamerun, Auf­
klärung der Arbeiterschaft über koloniale Bestre­
bungen. Errichtung der Selbstverwaltung in Süd 
westasrika und die'Verwendung von Flugzeugen in 
den Kolonien werden wir berichten.

Rennen des posener Rennvereins
Das zweite Frühjahrsrennen des Posener Renn­

vereins am Sonntag hatte infolge der ungewöhnlichen 
Hitze auf den besseren Plätzen keinen so guten Besuch 
auszuweisen, wie das Rennen am Himmelfahrtstage. 
Dagegen waren auf den billigeren Plätzen die Be­
sucher diesmal in ungezählten Scharen erschienen, 
hauptsächlich wohl angezogen durch das Verlosungs­
Jagdrennen. Erschienen waren u. a. der Komman­
dant von Posen, Generalleutnant von Koch, der Regie­
rungspräsident Krahmer, der Landeshauptmann von 
Heyking und der Polizeipräsident von dem Knesebeck. 
Die Rennen zeigte im allgemeinen schwach besetzte 
Felder,- über vier Pferde erschienen trotz zahlreicher 
Unterschriften in keinem einzigen Rennen am Start. 
Im  Verlosungs-Jagdrennen ging die braune Stute 
„Kwas" des' Majors Fre'iherrn von Eersdorfs 
(4. Drag.) mit dem bekannten Herrenreiter Lt. von 
Reinersdors als erste durchs Ziel. Glückliche Gewin- 
nerin des Siegers wurde Frau Opernsänger Schilf, 
die sich den Wert von 500 Mark auszahlen ließ. Im  
Provinzial-Jagdrennen siegte der gleichfalls auf das 
vorteilhafteste bekannte Leutnant Freiherr von Bud

erringen und enttäuschte so die zahlreich Wettenden 
die auf ihn gesetzt hatten. Besonderem Interesse be­
gegnete naturgemäß das Kaiserpreis-Jagdrennen, in 
dem Leutnant Kratzenstein vom Posener 20. Feld- 
artillerie-Negiment mit der braunen Stute „Übermut" 
die Siegespalme davontrug. Er dürfte den Kaiser- 
preis in Gestalt eines schweren massiven Schale, einer 
naturgetreuen Nachbildung eines im Jahre 1805 vom 
Könige Friedrich Wilhelm I I I . gestifteten Renn- 
preises. in Empfang nehmen. Der Umsatz am Tota­
lisator betrug 20 776 Mark, davon 13 405 Mark aus 
Sieg und 7370 Mark auf Platz, während der Umsatz 
beim Himmelfahrts-Rennen 34 735 Mark betrug. Die 
Rennen verliefen diesmal ohne jeden ernstlichen Un­
fall für die Reiter, während einige Pferde sich beim 
Wettlauf um die Siegespalme Verletzungen, aller­
dings nicht ernster Natur, zuzogen. Der Verlauf der 
einzelnen Rennen war folgender:

1. Verlosungs-Jagdrennen. 1500 Mark. 3000 Meter. 
8 Unterschriften, 4^Ps 
von Gersdorff (4. 
von Reimersdorf)
F.-St. „Jamaica^ (Rt. Lt. von Lieres) 2; Rittm. 
von Löbbeckes (41. Kav.-Brig.) dkbr. W. „Bed o 
Stone" (Rt. Lt. Frhr. von Buddenbrock, 2. Garde- 
Dragoner) 3. Außerdem lief „Vordeck". ;Tot.: Sieg 
65 : 10, 32 : 5; Platz: 17, 17 : 10. Von dem 
Besitzer von „Bed of Stone" wurde Protest gegen 
„Jamaica" erhoben. Das Schiedsgericht trat zusam­
men und erkannte den Protest an. Mithin ist „B 
Stone" zweiter und ,Lamaica" dritter.

2. Provinzial-Jagdrennen. 1500 Mark. Herren­
reiten. Für 4jährige Pferde. 3500 Meter. 6 Unter­
schriften,' 4 Pferde liefen. Lt. Frhrn. Tücher von 
Simmelsdorfs (Grenadiere zu Pf.) dbr. W. „Adam" 
(Rt. Lt. Frhr. von Buddenbrock) 1- Graf I .  Ezar 
neckis dbr. S t. „Ninette" (Rt, Lt. Sichler) 2: Haupt­
mann Schönselds (II.L ußart.) br. St. Judith"  (s  
Lt. Krause) 3; Lt. Ämders (79. Art!) dbr. Stute 
„Fried!" (Rt. Besitzer). Tot,: Sieg: 20 : 10, Platz: 
12 : 16.

3. KaLserpreis-Jagdrennen. 1000 Mark. 8500 Meter. 
6 Unterschriften; 4 Pferde liefen. Lt. Kratzensteins 
(20. Art.) br. St. „übermuth" (Rt. Besitzer) 1; Lt. 
Frhr. von Loöns (1. Ul.) br. W. „Cal" (Rt. Besitzer) 
2. — Außerdem liefen „So ahead" und „Waisenknabe". 
Tot.: Sieg: 24 : 10, Platz: 11, 12 : 10.

4. Verkaufs-Jagdrennen. 1200 Mark. 3000 Meter. 
15 Unterschriften; 4 Pferde liefen. Herrn Zeyns 
schwör. W. „Pinion" (Rt. Lt. Sichler) 1; Dr. Schwar- 
zenbergers F.-W, „Lautenschläger" (Rt. Lt. Krause) 
2; Graf H. Bethusy-Hucs br. St. „Starshine" (Rt, 
Lt. von Lieres) 3; außerdem lief „My Box". Tot.: 
Sieg: 15 : 10, 7 : 5, Platz: 11, 14 : 10.

direttors, um die Pfingstzeit des nächsten Jah ­
res hier den „Parfifal" aufzuführen. Herr 
Eottscheid greift offenbar auf einen alten Plan 
Gustaf Richters zurück, auch in Posen alljährlich 
im Frühling eine Festspielwoche, ähnlich der 
Wiesbadener, einzurichten. Richter hoffte auf 
die Anwesenheit des Hofes und den Zustrom 
einer großen Hörerschaft, die durch das poli­
tische, nationale oder höfische Interesse nach 
Posen zu der Zeit der Festspiele gelockt würde. 
Voraussetzung für solchen Plan wäre eine be­
trächtliche Hebung des künstlerischen Zuschnitts 
unserer deutschen Bühne, die wieder wesentlich 
größere Zuschüsse von S taat und Stadt zur 
Voraussetzung hat, als sie in absehbarer Zeit 
zu erhoffen sind. Herr Eottscheid hat einen 
Anlauf genommen, von den Richterschen Re­
formbestrebungen zu verwirklichen, was möglich 
ist. Aber er ist Unternehmer, und leider wollen 
die Massen von reifster, edelster Kunst nur hin 
und wieder etwas wissen. Daher ist unser 
Stadttheater geblieben, was es war: eine Pro­
vinzbühne, die nicht an der Spitze steht. Ich 
begrüße es trotzdem, daß Herr Eottscheid sich an 
den „Parsifal" wagt, wenngleich ich dieses 
Werk Wagners lieber auf Vayreuth beschränkt 
sähe. Aber hier in Posen kann der „Parsifal" 
noch eine andere Mission erfüllen als nur die, 
für Wagners Genius neue Anhänger zugewin- 
nen. Ne mo .

liefen. Hauptm. Kurths (56. Art.) F.-W. „Boavdil" 
(Rt. Lt. Sichler) 1: Haupt. Schönselds (11. Fußart.) 
br. St. „LiselotL" (R t Lt Krause) 2' Hauptm. Preuß' 
(15. Fußart.) dkbr. H. „Halbritter^ (Rt. Lt. Berlin, 
15. Art.) 3. Tot.: Sieg: 15 : 10, 7 : 5.

6. Erchwald-Jagdrennen. 1600 Mark und Ehren

VrrgI br. St. „Freifahrt"
Lt. Frhr. von Buddenbrock) 4. Tot.: Sieg: 66 : 10, 
Platz: 28, 21 : 10.

Der 10. Bundestag westpreußischer 
Ztenographenverereine

tagte Sonntag M ittag im Adlersaal des Friedrich 
Wilhelm-Schützenhauses in Danzig. A ls Einleitung 

' " die Del 'dieses Bundestages durfte elegiertenverfamm-
lung gelten, die am Sonnabend Nachmittag abge­
halten' wurde und aus der zu erwähnen ist, daß im 
vergangenen Jahre 7 neue Vereine gegründet wurden, 
6 davon sind dem Bunde beigetreten, der jetzt 20 Ver­
eine mit 780 Mitgliedern umfaßt, 5 Vereine und 300 
Mitglieder mehr als im Vorjahre. Der Bundesw
ist nach Danzig verlegt worden.

Der Bundesvorsitz 
Hieran schloß sich„ , schloß

am Sonnabend das 44. Stiftungsfest des steno 
graphischen Damenvereins (Stolze-Schrey) an. Der 
Sonntag brachte morgens eine Besichtigung der Denk­
mäler und Sehenswürdigkeiten, ein Wettschreiben in 
mehreren Sälen des, Schützenhauses und um IIV2 Uhr 
die öffentliche Hauptversammlung, die vom Verbands 
vorsitzer Lyzeallehrer Kerber-Thorn eröffnet und ge

treter des Verbandes ostdeutscher Industrieller Syn­
dikus Dr. John, als Vertreter des Hansabundes Syn­
dikus Dr. Wildner. Der Vorsitzer Herr Kerber-Thorn 
verwies darauf, daß bereits im Jahre 1857 hier ein 
Stenographenverein Stolze-Schrey bestanden 
dankte dem Kronprinzen für die Übernahme des 
tektorates, den Behörden für das bewiesene Wohl­
wollen und die in Aussicht gestellte Förderung, dem 
Ortsausschuß für die mühevollen Vorbereitungen und 
das Gelingen des Ganzen und bewillkommnete die 
Erschienenen. Namens der Stadt Danzig begrüßte 
Smulrat Dr. Damus die Anwesenden. Die Aus- 

rllung der stenographischen Woche habe es erneut be­
ringt, welche Vorteile die Stenographie sowohl im 
ienste der Schule wie der Verwaltung bringe. Er 

wünschte den Aufgaben des Verbandes weitere Förde­
rung. Syndikus Dr. John begrüßte namens des Ver­
bandes ostdeutscher Industrieller die Versammlung, 
ihr im Sinne der Industrie, die ihr ebenfalls zu ihrem 
eigenen Vorteil Forderung angedeihen lasse, besten 

wünschend. Das gleiche taten Syndikus 
üldner namens des westpreußischen Verbandes 

des Hansabundes, Frl. Meyer namens der Ortsgruppe 
Danzig des Verbandes kaufmännischer weiblicher An­
gestellter, Redakteur Franke namens des vorbereiten- 

. rofessor Wetekamp-Verlin, der 
zweite Vorsitzer des Stenographenverbandes Stolze- 
Schrey, begrüßte einleitend die Versammlung namens 
des Verbandes. Sein Vortrag über „Die Bedeutung 
der stenographischen Einigung" beschränkte sich im 
Rahmen oer gestellten knappen Zeit auf einen kurz 
umrissenen Aufbau über dieses Thema. Von der ein­
stigen Nedezeichenkunst Gabelsbergers hat die Steno

gemacht in ihrer Art, als die Belastung des modernen 
Lebens mit Schreibwerk sie zwang, die Überwinderin 
dieses Ballastes zu werden. Auf allen Gebieten hat 
infolgedessen die Stenographie Eingang, Aufgaben 
und Ziele gefunden. S ie  ist namentlich die große 
Ersparerin geworden, die - -  das läßt sich Hauptsächlich 
im Dienste der Behörden nachweisen — die höher 
qualifizierten Arbeitskräfte entlastet. Die Ein­
führung des Gabelsbergerschen Systems in die 
Schulen Süddeutschlands hat es mitverschuldet, daß 
dieses System einer gewissen Erstarrung entgegen 
gefübrt ist insofern, als es sich auf die Aufzeichnung 
der Redekunst beschränkte und den Anforderungen der
modernen Schreibtechnik wie den Bedürfnissen des 
täglichen kommerziellen und sonstigen Lebens nicht 
-^gegenkam. Klarheit und Einfachheit des Aufbaues 

der Verwendung zur Aufzeichnung sowohl wie in- 
bezug auf Wiederlesbarkeit auch für andere müßen 
Grundpfeiler eines Systems sein, das solchen moder­
nen Anforderungen gewachsen sein will. Zur Beherr­
schung selbst eines solchen Systems aber. das diese 
Vorzüge in idealster Weise in sich vereinigte, gehört 
Übung. Denn stenographieren ist technische Fertigkeit. 
Darum wäre es wünschenswert, schon in der Schule 
mit der Einführung eines Systems zu beginnen, das 
den oben skizzierten Anforderungen genügt. Es muß 
als ein Vorzug gepriesen werden, daß die preußische 
Regierung nicht von vornherein aus die Wünsche auf 
obligatorische Einführung der Stenographie in der 
Schule eingegangen ist. denn sie hat dadurch die ver­
schiedenen stenographischen System-Gegner im Kampfe 
um die eigene Entwickelung zu andauernden Verbesse­
rungen und Fortschritten, zur Behauptung der Vor- 
" rrrschaft gedrängt. Dieser Kampf hat, nach heftigem 

ingen um den stenographischen Fortschritt, zu Eini­
gungslinien geführt, die drei Systeme Stolze, Schrey 
und Felden auf ein Niveau der Annäherung gebracht 
hat, das aller Voraussicht nach durch den gegenwärtig 
in Berlin tagenden Ausschuß zu einer weiteren 
völligen Einigung mit den übrigen Systemen führen 
und damit einen lange erstrebten Abschluß vollziehen 
wird. Das System, das aus dieser neuen Einigung 
hervorgehen soll, wird auf der Grundlage Gaoels- 
bergerscher Systemanlage und aus dem Ausbau des 
stenographischen Fortschrittes des Stolze-Schrey- 
Systems bestehen. Kommt diese Einigung aber nicht 
zustande, dann werden die Anhänger des Systems 
Stolze-Schrey weiterkämpfen für ihr System in dem 
Bewußtsein, für eine gute Sache und für den steno­
graphischen Fortschritt zu kämpfen. (Lebh. Beifall.) 
— Oberlehrer Dr. Scheer-Graudenz erörterte sodann 
den Gewinn, den die Stenographie in den Schulen 
dem Schüler wie dem Lehrer bringe durch Ersparnis 
an Zeit, Kraft und durch Mehrung der Konzentration. 
Das letzte Ziel, die obligatorische Einführung der 
Stenographie, und zwar des Einigungssystems Stolze- 
Schrey, in die Schule ist allerdings noch nicht erreicht. 
Fakultativ eingeführt ist sie in Westpreußen in einer 
L-chule, und zwar in der Oberrealschule in Graudenz;
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ernem Lyzeum. Von 12 Seminaren wird an 9 Sem i­
naren, von 15 Präparandenanstalten ebenfalls in 9 
das Einiaungssystem gelehrt, ferner an einer Reihe 
von Fortbildungsschulen und sonstigen Instituten.

An die Hauptversammlung schloß sich eine gemein­
same Festtafel rm Schützenhaus. Nachmittags 3 Uhr 
wurde eine Fahrt mit der „Vineta" nach Zoppot an­
getreten, wo gemeinsame Kaffeetafel die Teilnehmer 
ammelte.

Abends beim geselligen Beisammensein erfolgte in 
Zoppot die Preisverteilung für die Wettschreiben, an 
denen im ganzen 170 Bewerber und Bewerberinnen 
teilgenommen hatten. Den Preis des Kronprinz, 
für den besten Stenographen gewann mit 28V Silo, 
Arthur Finger-Danzig, der zugleich den Sonderpreis 
der „Danziger Neuesten Nachrichten" für den besten 
Danziger Stenographen errang. Für eine Leistung 
von 280 Silben errang D öhring-^orn eine lobende 
Anerkennung. I n  der Abteilung 260 Silben gewann 
den ersten Preis Frl. Elisabeth Dzieckcarzik-Danzig, 
zugleich den Sonderpreis der „Danziger Neuesten 
Nachrichten" für die beste Danziger Stenographin. 
Die werteren Preise entfielen:

220 Silben: 1. Alwine Andres-Pr. SLargard, zu­
gleich Preis der Danziger Kaufmannschaft.

206 Silben: 1. Marie Fliege-Thorn (Preis der
Stadt Danzig), 2. Bruno Kohls-Graudenz. 3. Lud­
wig Berg-Graudenz. 4. Paul Venzke-Thorn. 5. Mar­
tin Kahlke-Papenhagen. Lobende Erwähnung: 
L. Demuch-Danzig. I n  dieser Abteilung errang ferner 
Sergeant Heinrich Schmidt-Danzig den Ehrenpreis 
des kommandierenden Generals für den besten steno­
graphierenden Soldaten.

180 Silben: 1. Foth-Dirschau. 2. Fredi Sauerbrei- 
Eulm. 3. Hedwig Tkierka-Danzig.

160 Silben: 1. Hedwig Koeller-Thorn. 2. Leo

8. Minna Raabe-Danzig. 9. Anna Hahn-Pr. Star- 
gard. Lobende Erwähnung: Frl. Jäckel-Thorn.

I n  der Abteilung 140 SiÜ en wurden 10 Preise 
verteilt, in der Abterung 120 Silben 7 Preise, in der 
Abteilung 100 Silben 10 Preise, in der Abteilung-1-1 _^ , n-> ̂ 7 .

140 Silben.
Ein Tanz beschloß das Fest. Der nächste Bundes­

tag findet in Konti, statt.

Zeitschriften- und Bücherschau.
A r e n a .  Das neueste Heft (10) der Arena (Stuttgart, 

Deutsche Verlags-Anstalt) bringt seinen Lesern wiederum 
eine mannigfache Fülle anregenden und belehrenden Lese­
stoffes. Neben dem Roman „Die vier Könige" von Georg 
Engel, der hier eine stattliche Fortsetzung findet, neben 
einigen kleineren Erzählungen, Gedichten und Aphorismen 
sind es namentlich die illustrierten Aufsätze und Abhand­
lungen, die mancherlei interessantes bieten. So gibt Hans 
Barth-Rom eine flottgeschriebene Schilderung altitalienischer 
Städte und bekleidet den Text mit zwölf vorzüglichen 
Reproduktionen farbiger Abbildungen. An das Jahr 1813 
erinnert lebhaft der Artikel von Jos. v. Wirth-Breslau 
über Breslaus Jahrhundertfeier, die bekanntlich in einer 
großen Jubiläumsausstellung ihren Ausdruck findet. Das 
große Gebiet der Kunst ist durch eine Skizze von Alfred 
Mayer über deu „Altmeister des Deutschen Humors", 
Adolf Oberländer vertreten. Recht hübsch liest sich weiter­
hin ein Aufsatz von Karl Friedrich Nowak über Bühnen- 
gesichter, der 14 niedliche Abbildungen ausweist und das 
umfassende Gebiet der Theatermasken behandelt. Wilhelm 
-Bölsche plaudert in seiner bekannten fesselnden Art über 
Tendaguru und den Rekord der Saurier. Eine Wande­
rung durch ein Gaswerk von Dr. W. A. Krannhals gibt 
ein interessantes Bild aus dem Gebiete der Technik zur 
Erzeugung unseres weitverbreiteten Leuchtmittels. Nehmen 
wir zu dem vielseitigen Text noch die reiche Ausstattung 
an ein- und mehrfarbigen Einschaltbildern sowie die Zahl 
der selbständigen Textbilder, so ergibt sich für das vor­
liegende Heft der Arena ein Gesamtbild, wie es reicher 
und angenehmer wohl kaum dargestellt werden kann. Groß 
und klein, alt und jung können auch an diesem Heft, wie 
chon so oft, ihre helle Freude haben.

T r a g ö d i e n  d e r  Z e i t .  Roman in drei Teilen 
von Richard Voß. 750. Band von Engelhorns Roman­
bibliothek. (29. Jahrgang, Band 21/22). Mit dem Porträt 
des Dichters, brosch. 1 Mk., geb. 1,50 Mk. — Der 750. 
Band der weltbekannten Rotröcke! Fürwahr ein stolzes 
Jubiläum, zu dem die Verlagsbuchhandlung von I .  Engel- 
Horns Nachf. in Stuttgart aufrichtig beglückwünscht werden 
kann. Wenn kürzlich ein großes westdeutsches Blatt schrieb : 
„Was diese Romansammlung in den 29 Jahren des 
Kampfes gegen die Schundliteratur geleistet hat, ist ein 
besonderes Kapitel unseres eigenen kulturellen Lebens", 
so können wir das nur voll und ganz unterschreiben. Die 
Kollektion, die nun in den drei Jahrzehnten mehrfach die 
Feuerprobe siegreich bestanden hat, ist ihrem Programm, 
ausgewählte belletristische Literatur ohne einseitig- natio­
nale Beschränkung in einem vornehnenGewände zu billig, 
tem Preis in die weitesten Kreise zu tragen, unentwegt 

treu. geblieben, und der Erfolg hat ihr recht gegeben. 
Gerade der vorliegende Jubiläumsroman des berühmten 
Dichters ist geeignet, den alten glänzenden Ruf der Engel- 
hornschen Romanbibliothek aufs neue zu festigen, denn 
das ist wirklich ein hochbedeutendes Buch, das wir den 
ernsteren unter unsern Lesern mit gutem Gewissen aufs 
wärmste empfehlen können. Der Verfasser der „Zwei 
Menschen" führt uns in die Stadt Goethes und Schillers, 
in das Weimar der letzten Jahre — es ist ein hinreißen­
des Zeitgemälde, das Voß hier mit seiner Meisterhand 
vor uns entwirft. In  Charakteren, Einzelgestalten von 
monumentaler Größe und Einfachheit zeichnet er die 
widerstreitenden Strömungen unsrer heftig gärenden Zeit, 
das oft zerstörende Aufeinanderprallen der Generationen 
wie der Geschlechter, die Tragödie von Vater und Sohn, 
von Mann und Weib. Aber all das Düster seelischer 
Kämpfe und Leiden wird überflutet von dem strahlenden­
den Lichte der Künstlerfchaft des Dichters, der sich hier 
oft zu antiker Größe erhebt. ______

Sport.
Der große P reis von Hamburg. I n  dem 

Nennen um den großen P reis von Hamburg, 
100 000 Mark, auf der GroßBorsteler Rennbahn am 
Sonntag wurde Frhrn. S . Alfr. v. Oppenheims 
Csardas erster, E. und G. Buggenhagens Saul 
zweiter, A. und C. v. Weinbergs Emperador dritter 
und A. v. Schmieders Lolleoni vierter. S ieg 34 :10; 
Platz 14, 26, 18 : 10.

M Z K M Wwaren, waren Montag Morgen rn M  ^  
sechsunddreißig gestartet. Von diesen  ̂ ^
der vorgeschriebenen Fahrzeit von Zehn S  ^  
die geforderte Kilometerzahl auf den verschr ^  
Kontrollstrecken zurück und langten bis jew ^  
nachmittags in Obercassel bei Düffeldorf an. 
genaue Feststellung der Ergebnisse dieser 
fahrt wird etwa vierzehn Tage oeansvruchen. ^

Fernfahrt des Luftschiffs
Ulfsschiff .......  -  '
H a m b

Luftschiffahrt.
Luftschiffs «L. 1 -̂ M
st M ontag Morgen 7 .0 5  Uhr  ̂
Fahrt nach I o h a n u t s t y a

,L. 1". Das M a r ^

hannisthal.Von einem Orkan zerstört wurde der rtalrenno, 
Lnftkreuzer „Ucielli", der bei M a i l a n d  °° 
seiner Verankerung losgerissen, einige Krioniet 
durch die Lust entführt und dann zertrümmert 
gefunden wurde. Ein Geschick, wie es in genau . 
gleichen Form einem Zeppelinlustschiff am Tau 
widerfuhr.

Das neue deutsche Stadion.
Das große deutsche Stadion für olympische 

Spiele, das am 8. Juni in Anwesenheit des 
deutschen Kaisers seiner Bestimmung übergeben 
werden soll, ist nunmehr fertiggestellt. Es erhebt 
sich inmitten der schönen Anlagen der bekannten 
Rennbahn im Erunewald bei Berlin. Das 
Riesenwerk moderner sportlicher Veranstaltung 
gen ist bekanntlich nach den Entwürfen des Ee« 
Heimen Baurats Dr.-Ing. Otto March ausge- 
ührt und macht dem genialen Erbauer alle 

Ehre. Von den riesigen Dimensionen des allen 
Anforderungen entsprechenden Bauwerks kann 
man sich am besten durch eine Betrachtuig der 
nachstehenden Angaben überzeugen. Die äußer­
ten Maße des Stadions betragen 340 Meter in 
der Länge und 200 Meter in der Breite. Die 
offene Schwimmfläche wird genau l80 Meter 
messen. Den äußeren Ring der Arena bildet die 
666^ Meter lange Radrennbahn; in dies« 
schließt sich die 6—10 Meter breite 600-Meter- 
Laufbahn. Fuhball-, Spiel und Turnplätze sind 
desgleichen vorgesehen. Die Zuschauerplätze 
äffen insgesamt etwa 30 000 Personen. Anläß­

lich der Einweihungsfeierlichkeiten rechnet man 
damit, daß schon 36 000 Turner und Sportsleute 
ich aktiv an der Huldigungsfeier beteiligen 
werden.
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Mannigfaltiges.
. ( M i l i t ä r i s c h e s  R e i t e r f e s t  i n  E r -  
lUrt.) Aug Anlaß des Regierungsjubiläums

Kaisers fand am Sonntag auf dem Gelände 
der Kavalleriekaserne ein militärisches Reiter­
e i  statt, das von den in Erfurt liegenden drei 
^gimentern veranstaltet wurde. Es hatten 
>'4 mehrere tausend Zuschauer aus Erfurt und 
ên umliegenden Ortschaften dazu eingsfunden. 

ferner waren erschienen der regierende Fürst 
Günther zu Schwarzburg mit Gemahlin, Prinz 
Albert zu Schleswig-Holstein, der hier beim 
'i- Infanterie-Regiment stehende Prinz Fried- 
ssch Wilhelm zur Lippe, der kommandierende 
General des 11. Armeekorps Freiherr von 
bcheffer-Boyadel und andere hervorragende 
Persönlichkeiten. Das Programm, dessen 
Dnuptnummer in den preußischen Uniformen

1813 ausgeführt wurde, wurde äußerst bei­
fällig aufgenommen. Das Ganze schloß mit 
einem großen Blumenkorso.

( H e r m a n n  E a n s w i n d t ) ,  der aus 
Voigtshof bei Seeburg (Ostpreußen) stammende 
erste Erfinder und Erbauer lenkbarer Luftfahr­
zeugs, der lange verwitwet in bitterer Not 
iebte, vermählte sich in Berlin-Schöneberg mit 
°er Fabrikdirektor- und Hausbesitzertochter 
8räulein Frida Jackisch aus Ellguth in 
Schlesien.

( B e i m  F l u c h t v e r s u c h  n i e d e r g e -  
? chossen.) Am Montag früh versuchten drei 
Männer den auf der Straße stehenden Werk­
zeugkasten eines Steinsetzmeisters zu erbrechen. 
Ein Schutzmann stellte sie und wollte sie zur 
Mache führen. Trotz des Hinweises des Schutz­
mannes, daß er bei einem Fluchtversuch schießen 
würde, versuchte der Arbeiter Rehl zu entkom­
men, worauf der Beamte den Fliehenden durch 
einen Schuß in den Oberschenkel niederstreckte. 
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht; 
seine Komplizen entkamen.

( E i n e  r u s s i s c he  A u s s t e l l u n g  i n  
B e r l i n . )  Auf eine entsprechende Aufforde­
rung hin hat der russische Landwirtschaftsmini­
ster beschloßen, für Anfang des nächsten Jahres 
eine Ausstellung von Arbeiten der Bauernkunst 
für Berlin zu organisieren.

( M e m o i r e n - S c h w i n d e l . )  Die Ber­
liner türkische Botschaft verbreitet folgende 
Mitteilung: Von amtlicher Stelle wird auf das 
entschiedenste erklärt, daß der frühere Sultan 
A b d u l H a m i d  niemals seine Memoiren ge­
schrieben hat, und daß die in den Blättern als 
Memoiren des früheren Sultans erschienenen 
Veröffentlichungen einfach in gewinnsüchtiger 
Absicht fabriziert worden sind.

( E i n  s c h we r e s  A u t o m o b i l u n ­
glück hat sich in der Nähe von Schwebt (Oder) 
ereignet. Drei Berliner Herren hatten eine 
Automobilfahrt nach Stettin unternommen. 
Auf der Rückfahrt wurde der Wagen in der 
Nähe von Schwebt gegen einen Baum geschleu­
dert. Von den Insassen verunglückte der 
Klempnermeister Zillmann tödlich, der Direk­
tor Hartwig zog sich schwere Verletzungen zu, 
während ein dritter Fahrgast und der Chauf 
feur mit geringen Kontusionen davonkamen.

( E i n e  M u t t e r  m i t  i h r e m  K i n d e  
i n  d e n  T o d  g e g a n g e n . )  Am Landungs­
steg der Teltower Kreisschiffahrt in der Nähe 
des F r e i b a d  es W a n n s e e  wurde Montag 
Morgen die mit Stricken umschnürte Leiche 
einer Frau aus dem Wasser gezogen. Man 
glaubte zunächst an ein Verbrechen, doch wurde 
diese Ansicht erschüttert, als man mittags eben­
falls die mit Stricken gebundene Leiche eines 
etwa zehnjährigen Knaben fast an derselben 
Stelle landete. Die Polizei ist jetzt der Über­
zeugung, daß hier eine Mutter mit ihrem Kinde 
in den Tod gegangen ist.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e . )  Der in der 
Borgeschstraße 13 in Hamburg wohnende 33 
Jahre alte Kaufmann Albert Eypurzer, der 
schon längere Zeit mit der Tochter seiner Logis 
Wirtin Hedwig Schmidt ein Liebesverhältnis 
unterhielt, hatte erfahren, daß das 22 jährige 
Mädchen sich mit einem anderen Manne ver­
loben wollte. Er drang in das Zimmer der 
Schmidt und feuerte auf sie einen Revolver 
schuß ab, der ihr in den Kopf drang und sie so­
fort tötete. Dann erschoß Eypurzer sich selbst.

( E i n  S p r a c h v e r d e r b e r . )  Aus 
Schwanheim, einer Frankfurt benachbarten Ge­
meinde, wird berichtet, daß ein in der dortigen 
Rohrmöbelfabrik beschäftigter S t u h l e u r  
vom Gesellenprüfungsausschuß die Note sehr 
gut erhalten habe. Der junge Geselle mag sich 
diese Auszeichnung rechtschaffen verdient haben; 
wenn man aber dem Erfinder des Wortes 
Stuhleur — offenbar ein Ersatz für die Bezeich 
nung Stuhlmacher — eine Note geben soll, 
dann würde man mit ungeügend noch zu milde 
urteilen.

Auf der alten Feste des kleinen Residenzstädt­
chens Koburg sind augenblicklich nicht weniger 
als 143 Entwürfe für ein Lutherdenkmal ausge­
stellt, das im Gedenkjahr 1917 daselbst nach der 
völligen Wiederherstellung der Feste errichtet 
werden soll. Das Preisrichterkollsgium, dem 
eine Anzahl namhafter Künstler wie die Bild­
hauer Hugo Lederer, Wolf Brütt und Josepl 
Rauch, die Architekten Bodo Ebhardt, Ludwig 
Hofsmann, Hans Erässel und der Maler Angela 
Jank angehörten, stand vor einer sehr schwieri­
gen Aufgabe, unter den vielen guten Arbeiten 
deutscher Plastik die besten Entwürfe zu bestim-
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men und den Künstlern die Preise zuzuerken­
nen. Die Entscheidung fiel dahingehend, daß die 
drei ersten Preise in Höhe von je 3000 Mark 
Eberhard Encke-Berlin, Professor Georg Weber- 
Dresden und Walter Difchoff-München, ein 
Preis von 2000 Mark Artur Lange-Dresden zu­
erkannt wurden und in einen weiteren von 1000 
Mark teilten sich Professor Eottlieb Elster und 
Architekt Kurt Sommer-Weimar. Die Träger 
der drei ersten Preise sollen in einen engeren 
Wettbewerb treten, der im Herbst dieses Jahres 
zur Entscheidung gelangen soll.

( E i n  e n t s e t z l i c h e r  K i n d e s m o r d )  
ist in H a r b u r g  verübt worden. Die 5ZH 
Jahre alte Tochter des Bäckermeisters Kruppa 
wurde von dem Barbiergehilfen Kayser ange­
lockt, in dessen Wohnung geschleppt und von 
ihm vergewaltigt. Der Unhold tötete darauf 
das Mädchen und zerstückelte die Leiche. Kay­
ser wurde verhaftet. — Über ein ähnliches 
schweres Verbrechen wird aus O m m e r s -  
h e i m ,  Bezirksamt Zweibrücken, gemeldet: 
Am Sonnabend hat der 17jährige Ackerbursche 
Otto Toussaint das 12jährige Mädchen Nalle 
durch eine große Anzahl von Messerstichen in 
der fürchterlichsten Weise verletzt, nachdem er 
vorher an dem Kinde ein Sittlichkeitsver­
brechen verübt hatte. An das Aufkommen des 
Kindes ist kaum zu denken. Nach seiner Tat 
hatte Toussaint den Ort des Verbrechens ver­
lassen, war dann nach einiger Zeit wieder zu­
rückgekehrt und hatte dem Kinde, als er es noch 
am Leben fand, weitere Schnittwunden beige­
bracht. Toussaint, der geisteskrank zu sein 
scheint, wurde verhaftet.

( B e s t ä t i g t e s  T o d e s u r t e i l . )  Das 
Reichsgericht in Leipzig verwarf Freitag die 
Revision des früheren Polizeisergeanten R o - 
m a h n , der am 9. April vom Schwurgericht zu 
Eöttingen zum Tode verurteilt worden war, 
weil er am 7. Januar im Winterhafen bei 
Hannoversch-Münden seine Frau ertränkt 
hatte.

( S c h w e r e r  G r u b e n u n f a l l . )  Am 
Sonnabend Abend wurden in einem Stollen 
der Leitzach-Werke in M i e s b a c h  (Bayern) 
durch einen Einbruch der Firste acht Mann ver­
schüttet. Fünf Mann konnten nach zwölfstündi- 
gen mühevollen Rettungsarbeiten Sonntag 
Morgen unverletzt geborgen werden. Die 
übrigen d r e i  M a n n ,  die t o t  sind, liegen 
noch unter den Erdmassen begraben. Die Ber­
gungsarbeiten werden fortgesetzt.

( M o r d  a u s  E i f e r s u c h t . )  I n  Castrop 
tötete der Bergmann Hurt aus Eifersucht seinen 
Kostgänger Schökl, der ein Liebesverhältnis 
mit seiner (Harts) Frau unterhielt, durch meh­
rere Messerstiche. Dann verletzte er seine Ehe­
frau lebensgefährlich. Der Täter wurde ver­
haftet. — Eine andere B luttat hat sich in 
Friedland (Mecklenburg) zugetragen. Der dem 
Trunke ergebene Arbeiter Schröder lebte mit 
seiner Frau in Ehescheidung. Er besuchte sie 
jedoch, um sie zum Zusammenleben zu bewegen. 
Am Sonntag früh um 4 Uhr gingen beide zur 
Feldarbeit. Dabei schlug Schröder seiner Frau 
mit einer Hacke auf den Kopf und schnitt ihr 
den Hals durch. Die Ermordete wurde erst 
nachmittags von ihrem Bruder aufgefunden. 
Der Täter ist flüchtig.

( Üb e r  e i n e v e r h ä n g n i s v o l l e  E x ­
p l o s i o n )  wird aus W e t z l a r  berichtet: Am 
Sonnabend erreignete sich auf der den Bude- 
russchen Eisenwerken gehörigen Sofienhütte 
eine Explosion von Hochofengasen. Vier Ar­
beiter wurden schwer verletzt. Drei von ihnen 
sind gestorben, der vierte befindet sich außer 
Gefahr.

( De r  B u d a p e s t  er  V e r l e u m -  
d u n g s p r o z e t z . )  Die regierungsfreundlichen 
Budapester Blätter besprechen die Zeugenaus­
sage des früheren Kabinettsmitgliedes und 
Unterrichtsministers Grafen Zichy und weisen 
darauf hin, daß dieser Zeuge eigentlich nur dar­
über berichten konnte, daß er gewisse Äußerun­
gen des Ministerpräsidenten über Einzelheiten 
des Wahlfonds mißverstanden habe. Die Ver­
hältnisse des Wahlfonds hätten dem ehemali­
gen Minister umso weniger unbekannt sein 
können, als aus diesem auch die gesetzlichen 
Kosten seiner Wahl bestritten wurden.

( K i r c h e n b r a n d . )  I n  der Kirche der 
Laguneninsel B u r a n o  bei Venedig ist ein 
Brand ausgebrochen, der auch wertvolle Ge­
mälde, die Giovanni Bellini und Eirolamo da 
Santa Croce zugeschrieben werden und die in 
der Sakristei aufbewahrt wurden, beschädigte. 
Die Decke der Kirche ist vollständig zerstört.

( Ab s t u r z  i m G e b i r g e . )  Am Sonn­
abend stürzte am Harder bei Jnterlaken der 
19 jährige Alwin Scheffler aus Eera, Kellner 
im Hotel „Viktoria" in Jnterlaken, ab. Der 
Tod trat sofort ein. Die Leiche wurde Sonn­
tag geborgen.

( Vom P a r i s e r  Bäcke r  s t reik. )  Die 
Pariser Polizei verhaftete zwei streikende 
Bäckergehilfen, die versucht hatten, durch das 
Kellerfenster einer Bäckerei Sand in den Teig 
zu werfen. Ein Bäckermeister erstattete An­
zeige, daß ausständige Bäckergehilfen in der 
vergangenen Nacht Elassplitter in den Teig 
geworfen hätten.

( E i n  o r i g i n e l l e r  Trick.) Die be­
ginnende Reisezeit haben findige P a r i s e r  
Gauner dazu benutzt, um sich als Billetthändler 
auf den Bahnhöfen zu etablieren. Es kommt 
immer vor, daß Reisende erst im letzten Augen­
blick hastig in den Bahnhof stürmen und den 
Billettschalter von einer Menschenmenge bela­
gert finden. So erging es auch einem Pariser, 
der nach Rouen wollte. Da tritt ein freund­
licher Herr hinzu. Er hat gerade ein Billett 
nach Rouen gelöst, kann aber nicht reisen, seine 
Frau sei nicht gekommen; er ist gerne bereit, 
das Billett abzutreten, allerdings erster Klaffe. 
Der eilige Reisende ist sehr dankbar, zahlt, 
stürmt auf den Bahnsteig und erreicht noch ge­
rade ein Kupee. Dann kommt der Kontrolleur. 
Der Reisende zeigt sein Billett. Fragend sieht 
ihn der Beamte an, „Und Ih r  eigenes Billett?" 
„Wieso mein eigenes?" „Nun, Sie wollen doch 
nicht auf dieses Billett reisen?" „Aber selbst­
verständlich, warum nicht?" „Nun, das ist doch 
ein Hundebillett . . ."

(Eine H e i r a t s s c h w i n d l e r i n . )  I n  
Paris wurde eine 43jährige Frau verhaftet, 
die sich als Witwe eines Fürsten ausgab und 
gleichzeitig mit mehreren wohlhabenden Herren 
verlobte, um wertvolle Geschenke zu erhalten.

( F r a u  P a n k h u r s t ) ,  die Führerin der 
englischen Suffragettenbewegung, die vor zwei 
Tagen wieder verhaftet war, ist aus dem Ge­
fängnis entlassen, weil sie abermals einen 
Hungerstreik begann.

( S e i n e  i r r s i n n i g e  F r a u  er« '  
schössen. )  Im  Jrrenasyl von St. Albans 
(England) hat Donnerstag ein Mann namens^ 
George Javvis seine dort in Pflege befindliche 
Frau erschossen und dann einen erfolglosen 
Selbstmordversuch gemacht. Was den Mann zu 
dieser verzweifelten Tat getrieben hat, ist noch 
nicht bekannt.

( Z w a n z i g A r b e i t e r i n d e n F l a m -  
m e n  u m g e k o m m e n . )  I n  S a r a g o s s a  
schlug während eines Unwetters der Blitz in 
ein Haus ein, in das sich 20 Arbeiter geflüchtet 
hatten. Das Haus geriet in Brand und be- i 
grub sämtliche Arbeiter unter den Trümmern« 
Die sofort aufgenommenen Rettungsarbeiten 
blieben vergebens, also 20 Mann fanden den 
Tod in den Flammen. Bisher konnten nur 5 
Leichen geborgen werden.

( G e f ä h r l i c h e r  B r a n d . )  Nach einer 
„Lloyds"-Meldung aus M a c a s s a r  ist ein 
Teil der Landungsbrücke durch Feuer zerstört 
worden. Das Feuer sprang von dem Dampfer 
„Albany", der mit Spiritussen beladen war 
und in Brand geriet, über. Der entstandene 
Schaden soll erheblich sein.

( I m p e r a t o r s  e r s t e  Ü b e r s e e ­
f a h r t . )  Die erste Überseefahrt des „Impera­
tor" wird am 11. Jun i stattfinden. Der „Im ­
perator" wird geladene Gäste bis Southampton 
an Bord nehmen. Der Kaiser wird vermutlich 
nach der Rückkehr des „Jmparator" aus New- 
york, die am 2. oder 3. Ju li erfolgen wird, eine 
Fahrt auf dem Schiffe mitmachen.

( De r  a n  d e r  i r i s c h e n  Küs t e  g e ­
s t r a n d e t e  D a m p f e r  „ H a v e r f o r d " )  
von der American Line, der bei der Einfahrt 
in die Reede von Cork auf Grund geraten war, 
ist wieder flott geworden und wohlbehalten im 
Hafen von Cork eingelaufen.

( S a r a  B e r n h a r d t  e r k r a n k t . )  Dis 
Tragödin Sara Bernhardt, die sich auf einer 
Gastspiel- Tournee in den Vereinigten Staaten 
befindet, konnte Donnerstag Abend wegen 
plötzlicher Erkrankung ihr Engagement im P a ­
lasttheater in Newyork nicht erfüllen. Infolge­
dessen mußte die Direktion dem zahlreich er­
schienenen Publikum das Eintrittsgeld zurück­
erstatten.

( B i s m a r c k d e n k m ä l e r  i n  A m e ­
r i ka . )  I n  Chicago, das unter allen Städten 
der Nordamerikanischen Union die stärkste 
deutsche Bevölkerung hat, ist kürzlich ein Bis- 
marckdenkmal errichtet worden. I n  Südame­
rika ist dem eisernen Kanzler schon früher ein 
Denkmal gesetzt worden und zwar in Porto 
Alegro (Rio Grande do Sul) von dem dorti­
gen deutschen Schützenverein, dessen Ehrenmit­
glied Bismarck gewesen ist. An der Einweihung 
des Denkmals des großen Staatsmannes, der 
auch in Südamerika viele Verehrer hat, hatte 
die gesamte Bevölkerung teilgenommen.

Gedankensplitter.
Zu welchem Zweck ward uns Musik gegeben?
Jst's nicht, des Menschen Seele zu erfrischen 
Nach ernsten Stunden und der Arbeit Müh'?

Shakespeare.
Wenn Weiber quer in unsere Unternehmungen 

treten, ist unser Feind im freien Feld sicherer, a ls sonst 
in der Burg. „Götz von Verlichingen".

Weisheit ist besser a ls Reichtum; Weisheit be­
wacht dich, aber den Reichtum mußt du bewachen; 
Reichtum vermindert sich durch den Gebrauch, aber je 
mehr man die Weisheit braucht, desto größer wird sie.

Leraüe im Sommer ^
haben viele Kinder ein S tärkungsm ittel 
nötig, gerade im Som m er erweist sich 
ihnen S co tts  Emulsion a ls  eine W ohl­
ta t ;  denn sie können nichts besseres 
finden a ls  diese Zubereitung, welche ihnen 
alle Vorteile des Lebertrans bringt und 
sich in der warmen Jahreszeit ebenso 
gut nehmen läß t wie in der kalten. 
Also auch im Som m er befördert sie die 
Entwicklung kräftiger M uskeln und vor 
allem den Aufbau fester Knochen. W er 
S co tts  Emulsion —  doch nur die echte —  
gebraucht, der wird auch im Som m er i 
nur die allerbesten Erfahrungen m it ihr 
machen.

Bestandteile: Feinster Medljlnai-Lekerlran 150,0, xrima 
Glyzeri» 50,0, nnterphoSphortgsaurer Kalk 4,3, untervhor- 
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. 
Gummi pulv. 2,0, Wasser ;2d.0, Alkobol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl 
je 3 Tropfen.



V M n n L m a c h n n g .
I r r  dem  städtischen K ra n k e n ­

h au se  ist e in e  e ig en e  chirurgische 
A b te i lu n g  e in g erich te t n n d  d ie  
L e itu n g  derse lb en  H e r rn  O b e r ­
s ta b s a rz t  a . D . D r. ü b e r ­
t r a g e n  w o rd e n .

D ie  L e itu n g  d e r  irirre ren  A b ­
te ilu n g  h a t  H e r r  G e h e im e r  
S a n i t ä t s r a t  D r. Zieger» die d e r  
R o n tg e n a n s ta l t  H e r r  S a n i tä tS -  
r a t  D r. W irnlisekvr.

Thvrn 1»en 3V. M ai 1913.
Der M agistrat,

K ra n k e n h a n S v e rw a ltu n g .

Ä e k a n n t m a c h u n g .
Am M ittw och den 4 . Jnnk, 

nachmittags 5 Ühr, findet in den Räumen 
der Säugttngsfürforgestelle, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S a m ta tsr a t V r .

statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der M astistrat.
Bekanntmachung.

Nach Auffüllung des Platzes am 
W interhafen ist dort ein weiteres 
Abladen von Schutt usw. verboten.

A ls Abladeplatz für derartige 
Abgänge wird bis auf weiteres das 
Gelände nördlich der KirchhofstraßL 
bestimmt.

Thorn den 20. M al 1913.
Der Mastistrat._ _ _ _ _

W z M e  W m t M W .
W ir weisen erneut darauf hin, 

daß Anträge aus A usfertigung von 
Auslandspässen und Grenzlegiti- 
maiionsscheinen n u r  in  den  V o r-  
m ltta g s d ie n s ts tu n d e n v o r r8 —11*/z 
U h r in unserem Einwohnermeldeamt 
entgegengenommen werden.

Die Ausfertigung erfo lg t n u r  für  
die in Thorn ansässigen  P e r so n e n .

Thorn den 28. M ai 1913.
D ie P olizeiverw altn ng.

W i z M e  R k k n l i t m l h W .
E s ist auch jetzt wieder darüber 

Klage geführt worden, daß nament- 
lich von jugendlichen Personen in  
den  städtischen A n la g e n  B lü te n  
n n d  Z w e ig e  v o n  S trä u c h e rn  u n d  
B ä u m e n  gebrochen w e rd e n .

E l te rn ,  A rb e itg e b e r  n n d  L e h re r  
ersuchen w ir , a n f  d ie  K in d e r, 
L e h rlin g e  n n d  S c h ü le r  b e leh ren d  
e in w irk en  zu wollen. F ü r die 
Handlung von Rindern werden wir 
diejenigen Personen mit verantw ort­
lich machen, welche die Aussicht über 
die Rinder auszuüben verpflichtet 
sind.

DiePolizeibektMen sind angewiesen 
morden, die Ueberwachung in strengster 
Weise vorzunehmen.

Thorn den 28. M ai 1913.
Die P olizeiverw altn ng.

"  t w  W ,
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Im ^NZeklnss k ieran  äer V erk au f  
v o n  oa.
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d esitrer  von  ^ a v 1a - ^ o io r 5 N8k t ank  
L e ä x 08262  (D ro v . L o d en ) Ln m ein en  

6e3 it2  ü b ergegan gen , 
^ ü e b t e r :  LebLtererärrektor L k llv  

in  lü e b ter le lä e  b e i L ber8 lva läs. 
L in e V orde8iebttgung äer l ls r ä e  

n n ä  äer V erkauf8böeke ist gern  
g eh a lte t .

Z°. k v tv rs ,
L a p a u b e i  D  r o tL la v k o v , Kr. T bvrn, 

T elep b on  L o r n a to v o  ^ r . 6. 
W agen  ank vorb erige ^ n m slä u n s  

ank ä en  6abnbüken K ornatovfo unu  
W rotLlawken.
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Der V erkans von ea 60  stark ent­
wickelten

Iähelm gsböckeir
hat begonnen. Preise 125, 150, 175, 
200 Mk. lind je 3 Mk. Stallßeid. Zucht- 
leiter I .  Albrecht-Guben i. L.

D om äne S aw drn , Bahn- und Post­
station. VON P'rttrLtsrlHL».

WO ilMkll FMll!
Ganz Deutschland rüstet sich, um das Regierungsjubiläum unseres Kaisers freudig zu feiern. 

Provinzen, Gemeinden, Vereine und Einzelpersonen bringen Gaben herbei, deren Zweck es sein soll, 
unserm geliebten Landesvater zu beweisen, daß überall, wo vaterländischer S in n  die Herzen bewegt, 
ihm in Dankbarkeit für die 25 Jahre seiner Friedensregierung Sum m en bereitgestellt werden, die 
Aufgaben dienen sollen, deren Erfüllung ihm am Herzen liegt.

Hier gilt die Sam m lung der Fürsorge für die Jugend, dort gedenkt man der Veteranen, hier 
will man den schweren Vollsschädigern Tuberkulose und Krebs durch die Spende Abbruch tun, dort 
bereitet man die Gründung von Erhoiungshäusecn für Angestellte und Arbeiter vor.

Gesegnet sei aller guter W ille, und Erfolg möge jede dieser Unternehmungen krönen zur Freude 
unseres kaiserlichen Herrn!

W ir Frauen haben bei allen diesen Sam m lungen nicht gefehlt, und das ist gut so.
Jetzt aber gilt es, eine besondere Frauengabe darzubringen, eine Gabe von Frauen für 

Frauen. Und diese Gabe wollen wir nicht unserm Kaiser widmen wie die andern alle, sondern 
unserer geliebten Kaiserin, die durch Gottes Güte nun auch volle 25 Jahre uns allen Führerin und 
Vorbild war. .

25 Jahre voller Liebe und Fürsorge hat die hohe Frau uns vorgelebt! Nichts ist in Deutsch, 
land zur Erleichterung des Frauenloses geschehen, ohne daß nicht unsere Kaiserin tat, w as sie konnte, 
um zu helfen und zu fördern. Gerade die ärmsten unter den deutschen Frauen, die Heimarbeite­
rinnen, haben immer und immer wieder die warme Anteilnahme der Landesmutter an ihrem 
schweren Geschick gespürt. Wer die Tagung der Heimarbeiterinnen im Februar d. I s .  miterlebte, 
der weiß, wie gerade ihr Ergehen, ihre Zukunft unserer Kaiserin am Herzen liegt.

Laßt uns darum unsere Dankbarkeit der Landesmutter mit einer Gabe zum Ausdruck bringen, 
die der Zukunft der alt und müde gewordenen, erwerbsunfähigen Heimarbeiterin gilt!

Die christlich - nationalen Heimarbeiterinnen haben angefangen, Pfennige und Groschen zu 
sammeln, um durch ein „Altersheim für Heimarbeiterinnen" für ihren unversorgten Lebensabend 
Hilfe zu schaffen. 5910,34 Mk. haben sie mühsam zusammengebracht. Viele Jahrzehnte würden 
noch vergehen, ehe an den B au des Hauses zu denken wäre.

Laßt uns Bausteine hinzutragen, große und kleine! Wenn jede deutsche Frau gibt, w as sie 
vermag, so können wir unserer Kaiserin zu ihrem Jubiläum die Freude machen, daß das Alters­
heim für Heimarbeiterinnen Wahrheit wird. Laßt uns sorgen, daß unsere Sammellisten der hohen 
Frau zeigen, daß eine jede von uns mit dem Herzen gab.

Drum frisch aus Werk! Wir wollen beweisen, daß die deutschen Frauen in Dankbarkeit und 
Treue ihrer Kaiserin gedenken!

F rau  M a r i e  v o n  A l l e » ,  Exzellenz, Vorsitzende des deutschen Frauenbundes, Berlin IV 10, M allhSi- 
klrchstratzs 24. — M a r g a r e t e  B e  h m ,  Hanptvorsitzende des Gewerkvereins der Heimarbelterinnen 
Deutschlands — F ra u  v o n  B e t h m a n n  H o l l w e g ,  Exzellenz, B erlin  lV 8, Wilhelmstraße 77. —  
F ra u  Staatsm inister D e l b r ü c k , Exzellenz, Berlin IV 8, Wilhelmstraße 74. — F rau  v a n  D o b e n e c k ,  
Boksltzende der kirchlich-sozialen Frauengruppe B erlin , Berlin  >V SO, Wilrzburgerstraße 7. — M a r g o -  
r e t e F r i e d e n t h a l ,  Vorsitzende des Zentralveceins für Arbeitermneninleressen, Berlin ^V SS, 
Dersflingerstraße 17. — F rau  General v o n  H a u s m a n n ,  Exzellenz, Vorsitzende des Vereins zur 
Förderung deutscher Spitzenkunst und deutsche Spitzenschui», Kloster S lnnershausen bei Wastingen. — 
Dr. A l i c e  S a l o m o n , Direktorin der Sozialen  Frauenschule, Berlin IV SO, Kyffliäuserstratze 21. —  

F rau  Oberbürgermeister W e r m u t h ,  Exzellenz, Schloß Buch bei Berlin.

B e i t r ä g e  nehme ich bis zum 5. Juni im Geschäftszimmer der Haushaltungs- und 
Gewerbeschule vormittags zwischen 10 und 1 Uhr entgegen.______ i^,. S l s s i n m l v r .
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Mart unä 2ukuvkt, O karaktsr, Lkolsden, Linävr, Lrorresss, 
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»ediokt.
2»k1rÄcke Osnksckreiben  
aus tast äer xanren Welt. 

tückt vervveckseln mit 
äersrügen ^nxebotvn  
aus konäon unä Laris.
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(Porto unä leiste 2S pk^extra.)__ j
L i v k u n g  s m  7 .  J u n i
160 (XX) I.o8e, 2653 6evv.,0eL3mtv/.sso o o

In allen äurek Plakate kennMellen Verkauksstellen. I^>se-Ver1r1ed3-6vso11se!iatt AlvlUnx,
ILrl. ?reu k . ^otterlo-M nnelini., H annover nnü Serlkn, 

Svrttn e .  2, V ursslrnüv 27. I.snnLs1raLo 4.

k a .  1 8 8 8  M o r g e n  m  P o m m e r n ,
3 km von bedeutendem Badeort, säst durchweg guter Noggenboden, 65 Morgen 
gute Wiesen und Torf, 9 Morgen fischreiche Seen, 380 Morgen Wald, Rest Garten 
und Weiden, verkäuflich. D as Gut soll von einer projektierten Eisenbahnlinie durch- 
chnitten werden, wodurch es an Wert noch ganz wesentlich gewinnt. Der Wald 
hat guten Wachs, für ca 50 000 Mk. schlagbares Holz vorhanden. Sehr gute Jagd, 
ttnstige Leuteveryältnisse. Geringe Abgaben und Lasten. Aussaat 170 Morgen 

Winterrogen, 150 Morgen Sommerkorn, Kartoffeln, Rüben usw. Gute Gebäude, 
totes und lebendes Inventar und Vorräte reichlich vorhanden. P reis: 280 000 
Mark, bare Anzahlung 80 000 Mk., Nestkaufgeld lange fest. Anfragen nach Danzig, 
Postlagertarte 68.

Berlinische Femr-VersicheriiW-Aiisiiilt,
gegründet 1812.

Zur bevorstehenden Reisesaison empfehle ich dringend den Abschluß einer
Versicherung gegen MnbvnchSisbsiahl

zu billigen und festen Prämien und kulanten Bedingungen.
Danzig, Hundegasse, den 31. M ai 1913.

D e r  G e n e r a l a g e n t  L r n s t  L l i x .
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..Zijslkm
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ttvö'en« ' ^usstelluoj 
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v r s s l a u  l .  V s s e k e n s I r L Ü s  -

»I- KmrHttii-Meil -I -
frisch u. veralt. Ausfluß bet Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Oeschl.-, 
Blas.» u. H aulkr., Heilung schnell und 
gründ!, ohne Einspr^ ohne Quecksilber, 
laDgj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl. 
Ausk. gratis. Institut « .
B e r lin . Friedrichstr. 112d.

Ich habe nach dem Genuß von 8 Röhrchen 
AacherrerGichtpastillen gefunden, daß die 
Gliederschmerzen verschwunden find und die

wieder steigen, w as mir zuvor sehr schwer 
wurde. Mein ganzer Zustand ist der denk- 
bar beste. W. Lotes, Weimar. Aerztlich 
warm empfohlen. Preis der Grastube 
M .I.2L Kosten der Kur obne Berussstörung 
pro Tag LO Ps. Aachener ratnrl. Q uell- 
Produkts G.rn.b.H., Aachen. Zuhaben;

ZI. LLralkiomer, Vriäei8tr. 23.

ooci er osstm stiofoN

Wer erteilt junger Dame Unterricht in
Schreibmaschine Gemington) n. 

Stenographie.
Angebote unter M . HZ. an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

B e k a i m M a c h m g .
Von dem Herrn Rittergutsbesitzer S eL vM er gehörigen 

Hohenkirch, Kreis Briesen, sollen durch uns rund 100 Morgen vorzügliche 
Acker abverkauft werden. . ^

Die Lage ist die denkbar beste, an fester S traße im Dorfe. Hohen ir 
ist evangelisches Kirchdorf mit Post- und Bahnstatton. Insbesondere > 
Arbeiter und Handwerker bietet sich günstige Gelegenheit zum Erwerb vo 
Eigenheimen.

Berkansstermin findet am

F r e i t a g  d e n  8 .  Z u c k  1 8 1 3 ,  m i t t a g s  1  llhr,
im Gasthause von Herrn M ir in Hohenkirch

statt.
Ernste Kaufliebhaber deutscher N ationalität werden freundlichst dazu e w 

geladen nnd gebeten, etwaige Grundstückspapiere nnd die vorhandene Anzahlung 
(Geld, Sparkassenbücher, Hypotheken rc.) mitzubringen.

Bei einem Kauf durch unsere Vermittlung haben die Käufer besonder 
Erleichterungen durch Ersparung des Landesstempels sowie der Kreisumsatz^ 
steuer. Auskünfte erteilt vor dem Termin der Hohenkircher Spar- un 
Darlehnskassenverein durch den Vereinsrechner Herrn lüdntrLL.

Danzig den 28. M ai 1913.

DenIscheKKnernbankfürWestpreußen
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

N ,  M
Z iehung  am 7. Z um  1913.

2 8 3 3  G e w i n n e  i m  G e s a m t w e r t e  v o n  8 8  8 0 8  M
H aup tgew inn  eine kom plette elegante E am p age m it 4 P ferd en  im  Wer»? 

von  10 00 0  M a rk .
Lose L 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., sind zu haben bei

Vowdrov8kt, königl. preuß. Lotterie-Einnehmer
Thorn, Katharinenstr. 4.

S s r d S n b > n « I « r  -

lleicliMgel. lsdislilisliei kinllegsim.
Kartoffel-

f
Lrntsreeken, 

patent Iriumpi.
tteuwenlier.
Z e i n v a s s n k s e k e n

Lrntemssekinen.
kudenkeber.
ottllmssekinen.

Krv8888 Isgsr von Lr8sMk1l6ll. 
LrMrsllk Ngvikiire seäkrrktt rar VsrlüMg.

d ein er  smxkolilsii 'wir u vs ^rl3küLrmi§ von

W s s s s r l s U u n g s n .  

ffepsisilissli so IMmdilsii, Illkscliwisli 
: iiiill Wllelöii ff!«!i!lisii iiill KsÄsii i

werden saokASinLgZ und soliirsll ansAecküAiTt.

S V M  L  8M 7M .
A sso d in o n k a iir ik , D iiorn-Z loeket'.

L p s r i s l g s s e k s k t
M r

oiodtrsosts V t z ä a r k s a r t i k o l )

slsk trisod s ^ O t t l l  O l l O I I  ̂
----- -L .sm p«n, ------

L i g s r r s n - ^ n r ü n e t s r .
N ö k tr iso iis  iO in g s l-  u n ä  I s i o p k o n a n l a g s n  

80V16 N e p a i-a iu i'e n
v v r L v ll  p r o m p t  u n ä  d  1 1 1 Z x s t  L nsxvk ü krt. 

V sS S s tS n r lZ Z s  -  Z ^ n l s g s
kür n u r  L .S V  ß lk .
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mit Garten, großem u. kleinem Zaai, Bühne usw. in einer Stadt 
von ca. 2 0 0 0 0  Einwohnern, M ilitär, ist vom 1. 10. 1918  ander« 
weit zu verpachten oder zu verlaufen. Anfragen bitte an Guts« 
Verwaltung der Landgesellschast Eigene Scholle in Veffow (Mark) 
Kreis Ruppin, zu richten.



Nr. 128. Thor», Mittwoch den 4. Zuni 1W 31. Zahrg

Der Zchnelligkeilsteusel.
Vor hundert Jahren war jedermann, der 

'ein eigenes Fuhrwerk besaß, für weitere Reisen 
auf die Post angewiesen, die als Eilpost für die 
damaligen Straßsnverhältnisse übrigens gar 
keine so üblen Resultate erzielte. Noch fünf­
undzwanzig Jahre später rühmte sich der preu­
ßische Eeneralpostmeister von Nagler seiner 
Eilposten dermaßen, daß er den Bau von Eisen­
bahnen für ganz überflüssig erklärte. 1815 gab 
es in Deutschland die ersten Droschken, dreißig 
-öahre später die erste Eisenbahn von Nürnberg 
Uach Fürth in Bayern. 1818 tauchte der erste 
Omnibus auf, den man in Paris schon um 1715 
gehabt hatte; zwanzig Jahre später kamen die 
Pferdebahnen. 1882 ward die erste deutsche 
Hochbahn (die Berliner Stadtbahn) eröffnet, 
10 Jahre später begann die Umwandlung der 
Pferdebahnen in elektrische Bahnen, während 
SU gleicher Zeit das Fahrrad sich Terrain zu er­
obern begann. Die Reichshauptstadt bekam erst 
1896 elektrische Straßenbahnen und blieb da­
mit erheblich gegen andere, weit kleinere Groß­
städte zurück.

1896 wurde auch die erste Unterpflasterbahn 
uuf dem europäischen Kontinent durch die be­
kannte Firm a Siemens und Halske gebaut, 
aber nicht in Deutschland, sondern in der unga­
rischen Hauptstadt Budapest. Die Berliner 
Untergrundbahnen kamen erst in diesem Jahr­
hundert in Betrieb. Von 1905 ab etwa setzte 
dann der Schnelligkeitsteufel seine ganze Macht 
ein, um zur Herrschaft zu gelangen. Das Auto­
mobil wurde ziemlich schnell für den praktischen 
Gebrauch hergestellt, aber mit dem Autoomni­
bus hatte es noch gute Wege, der ist erst seit 
1909— 1910 in leistungsfähigen Modellen zu 
haben. Automobil und Dampfbahnen wurden 
dann vom Aeroplan überboten, der mit Leich­
tigkeit den von einem V-Zug aufgestellten Re­
kord schlug. Jetzt wird bekanntlich die Berliner 
Stadtbahn elektrisch ausgestaltet und auf der 
sehr belebten Linie Leipzig-Magdeburg wird 
ebenfalls ein elektrischer Vollbahnbetrieb ein­
geführt.

Die Schnelligkeitsmanie liegt am stärksten 
den Amerikanern und den Engländern im  
Blute, aber für das Zuviel darin hat wenig­
stens auf dem Wasser die grauenvolle Titanic- 
Katastrophe den Ehrgeiz, recht fix zu sein, 
etwas zurückstoppen lassen. Die Franzosen sind 
Draufgänger in der Luft, aber daß die franzö­
sischen Eisenbahnverwaltungen bezüglich des 
Fahrtempos gut und gern noch etwas zulegen 
könnten, ist bekannt. Auch für Deutschland 
wird verschiedentlich eine größere Fixigkeit ge­
wünscht, und w ir haben in der Tat manchen 
Eilzug, der dies nicht ist. Aber es gibt auch 
sehr schätzenswerte Schnelligkeiten auf den 
Hauptstrecken, man merkt sie sehr genau, wenn 
die Waggons Kurven nehmen müßen.

Bekanntlich sind auch schon seit mehreren 
Jahren Versuche mit einschienigen Strecken 
unternommen, auf denen infolge besonderer 
Vorrichtungen ganz außerordentliche Schnellig­
keitseffekte herbeigeführt werden können, sodaß 
man im allgemeinen in zwei Dritteln der bis­
herigen Fahrzeit seine Reise zurücklegen könnte. 
Auf übermäßige Schnelligkeit w ill aber doch 
eine große Zahl von Reisenden nicht hinaus.

Bücherschau.
Was der deutschen Ostmark fehlte, war bisher 

ein Nachschlagebuch, eine Gesamtschilderung. Wohl 
mancher hörte im Reiche den Ruf, der aus dem 
deutschen Osten erschallte, aber das Land selbst blieb 
ihm fremd. Kein klares B ild  über die wirtschaft­
liche und politische Bedeutung lag in  leicht faß­
licher übersichtlicher Form vor, und diesem Mangel 
mag es auch zuzuschreiben sein, daß manch national 
denkender Bürger, der den Ruf aus der Ostmark 
vernahm, ihm doch lau und skeptisch gegenüberstand. 
Jetzt hat der deutsche Ostmarlen-Verein es unter­
nommen, unter M itw irkung vieler Männer, die auf 
dem Gebiete der ostmärkischen P o litik  als Kenner 
gelten, ein Werk herauszugeben, das „ D i e  d e u t ­
sche O s t m a r k "  betitelt ist und eine in  W ort und 
B ild  eingeschlossene Schilderung bietet von Ge­
schichte, Land und Leuten, Pflanzen und Tieren, 
Städtewesen, Bau- und Kunstdenkmälern, Land- 
und Forstwirtschaft, Industrie, Handel. Gewerbe 
und Handwerk, Genossenschaftswesen, Ansiedlungs- 
wesen, Kunst, Wissenschaft, Verwaltung und P o li­
tik. Namen wie die der Professoren Dietrich 
Schäfer, Hötzsch, Laubert, v. Hoffmann und vieler 
anderer bürgen für die meisterliche Behandlung 
des Stoffes, und auch die von I .  V. Cissarz her­
gestellte Buchausstattung, die das Werk durch den 
rührigen Verlag von Oskar Eulitz in  Lissa i. P. er­
halten hat, kann als eine besondere Empfehlung 
für das Buch gelten. Leider ist die Druckausführung 
des Werkes nicht in  der Ostmark selbst vor sich ge­
gangen. Das Werk ist in  der Zentrale des deutschen 
Buchhandels, in  L e i p z i g ,  gedruckt und ge­
bunden, obwohl doch in  der Ostmark leistungsfähige 
Druckereien zur Verfügung stehen, die durchaus 
dieser Aufgabe gewachsen sind; w ir nennen nur die 
A. W. Kafemannsche Buchdruckerei in  D a n z i g ,  
die Ostdeutsche Buchdruckerei und VerlagsanstalL

Die prelle.
(vierter Blatt.)

(früher Merzbach) in  P o s e n ,  Leides Firmen, dre 
ihre Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete des ge­
diegenen Buchdruckes schon längst erwiesen haben. 
Aber auch in  anderen ostmärkischen Städten, wie 
B r o m b e r g  und T h o r n ,  rft das Buchdruck- 
gewerbe so weit entwickelt, um solche größeren Auf­
gaben in  befriedigender Weise zu lösen; in  ersterer 
Stadt steht auch die Buchbinderei auf der Höhe. 
Das mutz hier gesagt werden, mag auch noch 
so sehr die gute Druckausführung und der schöne 
Bucheinband der Leipziger anerkannt werben. 
Mutz man es schon an und für sich als wünschens­
wert bezeichnen, datz eine ostmärkische buchtzewerb- 
liche F irm a den bedeutenden Auftrag erhielt, so 
hätte besonders der Ostmarkenverein, der sich die 
wirtschaftliche Hebung der Ostmark zum Ziele ge­
setzt hat, hierin vorbildlich handeln müssen. Ge­
rade in  der Ostmark liegen mancherlei gewerbliche 
Betriebe und ihre Nebenzweige nur brach, weil die 
Aufträge, die sie beheben und zur Fortentwickelung 
bringen könnten, nach a u s w ä r t s  vergeben werden. 
Wie soll sich das ostmärkische Gewerbe, in  diesem 
Falle das Buchgewerbe, auf seiner Höhe halten, 
wenn ihm solche Aufträge versagt bleiben? Sein 
Rückgang ist, wenn das von jener Stelle gegebene 
schlechte Beispiel Nachahmung findet, unaus­
bleiblich. W ir wollen die Erwartung aussprechen, 
datz in  Zukunft gerade bei solchen Anlässen die ost­
märkische Industrie und das ostmärkische Gewerbe 
bei allen Stellen, die die P flicht haben, die Ost­
mark wirtschaftlich zu fördern, endlich die Berück­
sichtigung finden, die sie verdienen. Dann — aber 
auch nur dann — kann es gelingen, was der 
kaiserliche Gesandte Ludwig Raschdau dem vor­
liegenden Werke in  seinem Vorworte wünscht: „vor 
der W elt darzutun, welche Kulturwerke und K u ltu r­
werte das Deutschtum in  der Ostmark in  harter und 
unermüdlicher Arbeit geschaffen hat, und die Ost­
markdeutschen zu ermuntern und anzufeuern zu 
tapferem Ausharren in  der Wacht an der Warthe 
und Weichsel." Der Preis von 10 Mark für das ge­
bundene 632 Seiten starke, m it 40 Jllustrations- 
tafeln und 3 Karten versehene Buch ist so niedrig 
gestellt, datz dieses Werk ein richtiges Volksbuch 
werden kann und in  Schule und Haus, in  B ib lio ­
theken und Bureaus bald ein unentbehrliches Lehr- 
und Nachschlagebuch sein dürfte.

Hitze und Unwetter.
Die Hundstage haben sich verfrüht. Vom A t­

lantischen Ozean her ist eine Hitzwelle über West- 
europa hereingebrochen, die auch Ostdeutschland nun 
ereilt hat. Dem Zusammentreffen eines Maximums 
m it einer aus niedrigen Breiten des Atlantischen 
Ozeans herangekommenen Depression haben w ir  - -  
so schreibt der Wetterkundige — diesen heißen Luft- 
strom zu verdanken. I n  Verbindung m it ihm sind 
über verschiedene Gegenden Deutschlands schwere 
Gewitter niedergegangen, und Blitz und Sturm  
haben bösen Schaden angerichtet. I n  B e r l i n  
waren am Sonntag zahlreiche Hitzschläge zu ver­
zeichnen, besonders in  den Freibädern Mannsee und 
Müggelsee. Am Sonnabend entlud sich ein heftiges 
Gewitter über des Reiches Hauptstadt, bei dem 
zwei Personen vom Blitz erschlagen wurden. I n  
der in  Reinickendorf gelegenen Laubenkolonie 
wurde der achtjährige Sohn eines Rohrlegers wäh­
rend des Spiels m it Altersgenossen vom Blitz ge­
troffen und getötet, und auf der Chaussee zwischen 
Heiligensee und Velten ereilte einen Arbeiter das 
gleiche Schicksal. — Ferner ist eine ganze Anzahl 
von Personen durch Blitzschläge verletzt worden. I n  
der Schönwalder Straße e r lit t eine Frau durch 
einen in  die Wohnung einschlagenden Blitz eine 
Lähmung. Auf dem alten Charrtokirchhof rn der 
Seestratze schlug ein Blitz in  eine Gruppe von vier 
Mädchen, die vor dem Unwetter Schutz suchend 
unter Bäume geflüchtet waren. E in  Mädchen er­
l i t t  eine Verletzung am linken Arm, während dre 
anderen drei nur betäubt wurden. Auch zahlreiche 
Sachschäden sind durch Blitzschläge und die her- 
niederströmenden Wassermassen verursacht worden. 
Schlimm hat das Wetter rm R h e i n l a n d ,  wo 
die Temperatur bis auf 32 Grad im Schatten stieg, 
und weiter im  Süden gehaust. Bei Breiten in  
B a d e n  wurde ein Landmann auf dem Felde vom 
Blitz erschlagen, hei Sulzfeld schlug der Blitz in  eine 
Gesellschaft von sieben Personen, die alle verletz: 
wurden. Der Vahnbeamte P rio r in  Schriesheim 
bei Heidelberg wurde vom Hitzschläge getroffen und 
starb sofort. Bei P l o c h i n g e n  ( W ü r t t e m ­
b e r g )  hat Sonntag Nachnnttag ein O r k a n  
große Verwüstungen angerichtet. Durch den Zu­
sammenstoß zweier heftiger Gewitter entstanden 
Wirbelstürme von großer Stärke. Die Glasdächer 
und einige Giebelwände des Bahnhofes wurden 
zum großen T e il zerstört. Der ganze B a h n h o f  
war m i t  T r ü m m e r n  bedeckt .  Ein l e e r e r  
R e s e r v e e i s e n b a h n z u g  wurde mitsamt der 
Lokomotive v o m  S t u r m u m g e w o r f e n .  Durch 
herabfallende Mauerstücke wurde ein junger Mann 
verletzt. I n  der Stadt wurden von vielen Häusern 
Mauerteile weggerissen. Ü b e r  h u n d e r t  
Z i e g e l d ä c h e r  w u r d e n  abgedeck t .  Von 
der Eisenbahnverwaltung wurden zwei Hilsszüge 
entsandt. I n  dem Eichenwald bei Plochingen hat 
der S turm  große Verheerungen angerichtet und 
die stärksten Bäume entwurzelt. Der Wirbelsturm 
d a u e r t e  n u r  z w e i  M i n u t e n .  E in  furcht­
bares Unwetter, das Sonntag Abend über dem west­
lichen T a u n u s  niedergegangen ist, hat nament­
lich in  der Gegend von Selbach und Engenhahn 
großen Schaden angerichtet. Hagelkörner bedeckten 
den Erdboden bis zu 10 Zentimeter Höhe. Der 
Blitz hat mehrfach eingeschlagen. I n  den Wäldern 
in  der Umgebung des Feldbergs sind Hunderte von 
Bäumen entwurzelt worden.

Mannigfaltifles.
( V o m  B l i t z  e r s c h l a ge n . )  Während 

des Gewitters am Sonnabend Nachmittag 
wurde in der Wolsgangstraße in B e r l i n  ein 
achtjähriger Knabe vom Blitz erschlagen.

( D e r  S i m p l i c i s s i m u s  i n  K ö l n  
v e r b o t e n . )  Laut der „Rhein. Ztg." hat der 
Kölner Oberbürgermeister den Zeitungsver­
käufern in Köln, soweit sie städtische Stand­
plätze einnehmen, den Verkauf des „Simplicissi­
mus" verboten.

( E i n e  r e i che  A r m e . )  I n  ihrer Woh­
nung in M a i n z  wurde am Sonnabend die 
Witwe des Eisenbahnunterbeamten Schweick- 
hart krank in ihrem Bette liegend aufgefunden. 
Bei einer Durchsuchung der Wohnung der 
Witwe, die in den ärmlichsten Verhältnissen 
lebte, wurden 140 000 Mark entdeckt.

( W i e d e r  e i y g e f a n g e n )  sind nun­
mehr auch die beiden letzten aus dem Zucht­
hause zu Diez ausgebrochenen Sträflinge. Sie 
wurden von Landarbeitern nach heftiger 
Gegenwehr überwältigt und dem Gendarmen 
übergeben.

( E i n  H u n d e r t j ä h r i g e r . )  Der Tisch­
ler Sämann aus Ostdorf (Württemberg), der 
gerade am Tage der Völkerschlacht bei Leipzig 
am 18. Oktober 1813 geboren wurde, wird an 
der Einweihung des Leipziger Denkmals te il­
nehmen. Ein Leipziger Bürger hat den ehr­
würdigen Alten für die Festtage zu Gaste ge­
laden.

( E i n e D u e l l f o r d e r u n g . )  Der elsässi- 
sche Journalist, Vertreter des „M attn" in  
Straßburg, Bourgon, kam nach Paris, um den 
Vertreter eines Berliner Blattes, K arl Eugen 
Schmidt, zum Zweikampfe herauszufordern, 
weil er sich durch dessen Artikel über die S tim ­
mung im Elsaß beleidigt fühlt. Weiter wurde 
Schmidt von dem französischen Karikaturisten 
Hansen zum Duell gefordert.

( D i e O p f e r  des M ö r d e r s  Sc h wa r z . )  
Im  Irrsinn erschoß im vergangenen Jahre bei 
Romanshorn ein Schweizer Soldat sieben Per­
sonen und verletzte eine Anzahl. Eine für die 
Hinterbliebenen der Opfer eingeleitete Samm­
lung hat den Betrag von 51000 Franks er­
geben. Die Carnegie-Stiftung hat sich bereit 
erklärt, eine größere Unterstützung zu zahlen.

( D e r  P a n z e r k r e u z e r  „ B lü c h e r" )  
sitzt im großen Belt noch immer fest. Nachdem 
die M unition und die Kohlen von Leichter­
fahrzeugen übernommen worden sind, werden 
nunmehr auch die Geschütze abmontiert werden. 
Bei dem Auflaufen entstand ein Leck. Das 
Linienschiff „Pommern" und einige weite 
Fahrzeuge befinden sich an der Unfallstelle.

( E i n  W o l k e n b r u c h )  ging Freitag 
Abend, nachdem am Tage eine Temperatur von 
36 Grad im Schatten gemessen war, über Paris  
nieder. An Telegraphen- und Telephonleitun­
gen wurde schwerer Schaden angerichtet.

( E i n  k o mi s c h e r  Z u f a l l )  ereignete 
sich Freitag in einem Kopenhagener Zirkus. 
Zu der Vorstellung waren die Mannschaften 
des deutschen Schulschiffes „Prinzessin Eitel 
Friedrich" eingeladen worden. Als sie im Z ir ­
kus erschienen, wurden sie vom Orchester mit 
der Marseillaise begrüßt. Der Kapellmeister 
hatte geglaubt, Franzosen vor sich zu haben. 
Die deutschen Matrosen begriffen sofort den 
Ir r tu m  und applaudierten lebhaft.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Am Sonntag 
wurde ein P e r s o n  e n z u g  auf der Strecke 
M o s k a u  — N i s h n i j  n o w g o r o d  dadurch 
schw er g e f ä h r d e t ,  daß ein L e e r z u g ,  
dessen Führer von der Lokomotive auf den 
Bahndamm gestürzt war, in größter Geschwin­
digkeit auf demselben Gleise h e r a n n a h t e .  
Um einem Zusammenstoße vorzubeugen, leitete 
ein Weichensteller die Lokomotive auf ein totes 
Gleis. Die Lokomotive zertrümmerte eine 
Schranke und eine Steinwand und fuhr in eine 
Straße hinein. Dadurch wurden z w e i  P e r  - 
s o n e n g e t ö t e t u n d  mehrere verletzt.

( E i n  r ussi sches  D o r f  i n  F l a n r -  
m e n.) Im  Dorf Tscherwitsche in der Nähe von 
Luga, drei Stunden von Petersburg entfernt, 
brach ein Feuer aus, das durch den starken 
Wind schnell um sich griff. 573 Häuser fielen 
dem Brand zum Opfer. Zwei Bauern und eine 
Anzahl Vieh fanden den Tod in den Flammen.

( E i n  O r k a n )  hat Freitag auf der Reede 
von Aden schweren Schaden verursacht. Zwei 
Segelschiffe sind gekentert. Mehrere Dampfer 
wurden von ihrer Verankerung gerissen, gegen 
die Kaimauern geworfen und schwer beschädigt. 
Im  Eingeborenenviertel sind zahlreiche Häuser 
vom Sturm fortgeweht.

( D i e  M i n e n  i m  H a f e n  v o n  S m y r -  
n a.) Nach einer M itteilung der türkischen Re­
gierung vom 26. M a i ist die aus Anlaß der 
letzten Minenunfälle im Hafen von Smyrna 
laut gewordene Besorgnis, daß die im dortigen 
Hafen versenkten M inen ihren Platz verlassen 
hätten, unbegründet. Die beiden letzten Un­
fälle seien vielmehr darauf zurückzuführen, daß

die betroffenen Schiffe sich in der Gefahrzone 
aufgehalten hätten. Die türkische Regierung 
hat zur Hilfeleistung für die Schiffahrt noch ein 
zweites Lotsenschiff in Dienst gestellt.

( W e r  h a t  d i e  m e i s t e n  O r d e n  i m  
d e u t s c h e n  Re i ch?)  Diesen Rekord hält, so 
schreibt die „N . G. C.", wie man aus der soeben er­
schienenen neuen Rang- und Ouartierliste erkennen 
kann, immer noch des Kaisers Ober-Hof- und 
Hausmarschall, OLer-Zeremonienmeister und M i­
nister des königlichen Hauses Graf August zu 
Eulenburg, der als General der In fan terie  bei den 
Offizieren L 1a 8nit6 der Armee geführt wird. Aus 
dem 1. Garde-Regiment zu Fuß in  Potsdam tra : 
er vor fast einem halben Jahrhundert in  den Hof­
dienst über und ist seitdem außer der Front von 
einer Stufe der militärischen Rangordnung zur 
anderen aufgestiegen. Ä lter als er ist unter den 
Offizieren L 1a 8nit6 der Armee nur der Präsident 
des Reichs-Militär-GerichLs, General der In fa n ­
terie Graf von Kirchbach. Graf August zu Eulen- 
Lurg besitzt nicht weniger als 76 Orden, von denen 
66 Großkreuze sind. Natürlich ist es ein Ding 
körperlicher Unmöglichkeit, soviele Ordensabzeichen 
gleichzeitig anzulegen. A lle in  die 66 „großen Bän­
der" würden den Umfang des m it ihnen Behafteten 
unter ihrer Last zu Boden drücken.

( W i e  es e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  K ü n s t ­
l e r i n  i n  d e r  R e s i d e n z  des  d e u t s c hen  
K a i s e r s  g e f i e l . )  Marguerite Sylva, dre ge­
feierte Sängerin der komischen Oper in  Paris, hat, 
so schreibt die „N . G. C. , Deutschland nach einer 
Reihe von Gastspielen verlassen, die sie am 7. Ok­
tober vorigen Jahres im Berliner königlichen 
Opernhause als „Earmen" an der Seite Carusos 
begann. Wobei, wie erwähnt sein mag, ihrer un­
vergleichlichen Eesangskunst und ihrem leiden­
schaftlichen Spiel vie l stärkerer Beifa ll zuteil wurde 
als den Koloraturen des italienischen Tenors. 
Marguerite Sylva, die im Herbst nach B erlin  zurück­
kehrt, hat vor ihrer Abreise der Zeitschrift „Die 
Elegante W elt" in  liebenswürdigem Plauderton 
erzählt: „W ie es ih r in  der Residenz des deutschen 
Kaisers gefiel", und es ist sehr interessant, zu hören, 
wie die berühmte Sängerin, die zugleich eine sehr 
kluge und scharfblickende Beobachterin ist, über 
B erlin  und die erste deutsche Opernbühne urte il:. 
Sie sagt: „Der Kaiser hatte die Güte, m ir mündlich 
über meine Stimme, die A rt meines Vertrages und 
meine Auffassung des Charakters der „Carmen" 
vie l Freundliches zu sagen. Meine künstlerische 
Laufbahn hat mich nach England und nach Ame­
rika und ein wenig um die W elt herum geführt.
Aber nirgends habe ich ein so begeistertes und so 
intelligentes musikalisches Publikum gesunden wre 
in  Deutschland und gerade in  Berlin. E in  P u b li­
kum, das jedem Ton und jeder Bewegung auf den
Brettern folgt, das m it den Darstellern mitgeht
und dessen Applaus der Ausdruck einer ehrlichen, 
durch keine unkünstlerischen Nebenumstände beein­
flußten K ritik  ist. Kurz: ein Publikum, wie mau 
sich es besser garnicht wünschen kann. Am Berliner 
Opernhause hat m ir, von der künstlerischen Seite 
ganz abgesehen, die tadellose Ordnung, ich möchte 
sagen: die D iszip lin , die dort herrscht, imponier:. 
Ich habe noch niemals ein Theater gesehen, wo, so 
wie dort, jener einzelne Mitwirkende ein- und aus­
geht nur in  dem Gedanken an seine Pflicht, an 
seine Arbeit, an das Gelingen des Ganzen, ohne sich 
mehr als hierzu nötig um seinen lieben Nächsten 
zu bekümmern oder ihm gar die Tätigkeit zu er­
schweren. Das ist das Verdienst des Generalinten­
danten Grafen von Hülsen-Haeseler; dieses Chefs, 
zu dem sein ganzes Personal m it aufrichtiger Ver­
ehrung emporblickt und der es versteht, alle Kräfte 
nutzbar zu machen. Ich habe dann noch in  Dres­
den, Bremen, Hannover, Cassel, Wiesbaden, Posen 
und dreimal in  Schwerin gesungen, wo der char­
mante junge Großherzog m ir seine goldene Me­
daille für Wissenschaft und Kunst verlieh, und über­
a ll habe ich die freundlichste Aufnahme gefunden. 
Aber am wohlsten habe ich mich immer wieder in  
B erlin  gefühlt, dieser riesigen Großstadt, in  der es 
doch, trotz des gewaltigen Verkehrs, verhältn is­
mäßig so still ist, w eil die Straßen so breit an­
gelegt sind, und aus der man nach allen Seiten rn 
eine landschaftlich anmutige Umgebung flüchten 
kann, wenn man volle Ruhe und Erholung sucht".

Merkwürdige Raucher. Der Genuß einer feinen 
Zigarette ist wohl weder den Freuden Luculls, noch denen 
des Bachus recht vergleichbar. Wer den Dampf eines aus­
erlesenen Tabaks m it der gelassenen Kennerschaft des echten 
Genießers einzieht, hat nicht nur materielles, sondern auch 
ästhetisches Vergnügen. Dieser Umstand ist es, den Frauen 
oder Nichtrauchende nur selten verstehen können. Aber 
selbst unter den leidenschaftlichen Rauchern —  und vornehm­
lich unter solchen — finden w ir  Leute, deren Geschmacks- 
uerven absolut unentwickelt sind. Ih n en  ist es völlig gleich, 
was sie zwischen den Zähnen haben. I h r  Wahlspruch 
laute t: „W enn's nur brennt". Ob es auserlesener Tabak 
ist, oder ob das Kraut ihrer W ahl zu der Knollenfrucht 
gehört, der zuweilen jener gesalzene Fisch beigesellt w ird, 
das den Kater vertreibt —  sie haben den gleichen Genuß : 
„W enn's nur brennt . . . ."  Solche barbarischen Sonder­
linge sind allerdings nicht gerade häufig. I n  der M ehr­
zahl sind die Gourmets der Zigarette, die lieber auf den 
Tabaksgenuß verzichten, ehe sie sich in  ihrer Umgebung 
einen üblen Geruch zumuten. I n  den Kreisen solcher 
Kenner gontiert man nicht das Herumprobieren m it un­
bekannten Marken, sondern sucht sich seine Sorten aus, 
an denen man m it Zähigkeit festhält. Ganz besonders 
beliebt sind beim Connaisseur die Fabrikate der Zigaretten- 
und Tabak-Fabrik „Dubec" M . Droste, Posen. „Dubec" 
repräsentiert gewissermaßen die Zigaretten der guten Ge­
sellschaft; die vorzügliche Q ua litä t edelster türkischer T a ­
bake, solide, akurate Arbeit unter Beachtung hygienischer 
Gebote, sowie der verhältnismäßig billige Preis prädesti­
nieren die „Dubec" zur Lieblings-Zigarette der ersten 
Kreise. Den vielfachen Nachahmungen begegnet man, in ­
dem man auf die oben genannte F irm a beim Einkauf 
acht gibt. W ir  machen die verehrten Leser auf das dies­
bezügliche Insera t der F irm a „Dubec" M . Droste auf 
merksam.
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(1000) 239 48 336 77 433 63 675 713 912 1 8 5 0 2 2  292 635 40 
707 1 8  8 2 0 6  35 93 662 793 916 1 8  7  002 8 1 31 84 233 69 411 
903 (3000) 1 8 8 0 4 7  321 634 (500) 735 68 621 53 1 8 S 1 7 7  230 
475 661 606

, 9 0 0 0 9  27 111 24 80 265 465 63 574 701 12 42 76 900 
1 8 1 0 1 2  103 239 40 432 637 603 20 637 943 1 8  2 0 1 3  (3000) 
369 466 96 611 674 716 929 (600) 1 Z Z 067  (600) 142 200 75
409 < 1 8  V 9 9 )  76 623 767 692 (500) 910 (1000) 1 8 4 0 4 1  74
392 414 93 97 623 37 633 959 1 8 5 1 1 5  97 201 343 652 624 711
981 (600) 1 9  8 5 4 1  608 913 1 9 7 1 3 2  227 437 642 1 9 8 1 2 0  309 
63 461 60 692 674 912 1 9  9 0 1 6  82 (500) .70 (1000) 199 219 49
306 73 840

2 0  0 0 1 2  24 43 283 405 9 604 671 608 934 69 2 V 1 1 3 3
(3000) 66 297 324 48 675 909 2  8 2 1 0 4  429 42 49 6 )9  27 652
913 2  8  3 0 6 0  70 74 209 93 309 14 32 63 473 97 690 (3000)
922 35 73 81 2 8 4 3 5 0  625 691 (1000) 783 910 (3000) 16 (3000) 
69 2 8 8 1 4 1  93 370 600 626 791 629 64 915 2 S S 0 7 9  179
442 79 613 66 760 836 66 919 (1000) 2 8  7 007  124 696 313 81 
2 8 8 0 9 3  256 90 339 (3000) 491 630 2 8 9 0 0 S  73 95 341 429
(1000) 686 663 95 737 614

2 1  8 0 1 6  136 63 97 252 490 674 643 65 745 94 991 93
21 1 1 3 4  76 (3000) 204 30 78 374 76 (3000) 402 63 612 (500) 66 
(1000) 2 1  2 0 0 2  43 69 223 46 49 316 19 452 639 799 (500) 823 
2 1  3 0 8 9  210 67 409 500 39 661 369 945 2 1  4 0 2 4  106 240 91
304 670 (500) 335 76 (600) 966 2 1  5 0 2 6  96 137 202 69 77 707
(600) 639 925 2 1  6 0 2 5  119 276 76 86 320 447 (500) 614 92 623 
63 766 968 85 2 1  7 2 6 6  70 77 514 60 (500) 792 616 2 1  8 0 0 3
164 201 (600) 651 734 36 63 823 66 943 64 (500) 2 1  8 0 2 9  (1000) 
255 389 604 63 77 712 818 63

2  2  8 0 6 0  177 94 216 459 676 600 2  210 4 3  71 92 151 (500)
236 45 49 426 (500) 652 (1000) 82 937 (1000) 2  2  2 2 3 1  (3000)
367 453 626 603 93 918 60 81 2  2  3 2 0 4  8 66 75 363 440 663
89 651 64 897 966 2  2  4 0 1 4  126 (3000) 258 330 404 (3000) 27
63 79 667 605 18 81 603 16 66 959 64 2  2  6  218 340 64 405 69 
515 (500) 622 816 2  2  6 0 6 6  (1000) 119 204 79 309 446 60 636
67 80 (600) 38 650 729 2  2  7  015 62 439 2  2 3 1 4 9  233 47 (600) 
95 (1000) 397 436 823 2  2  8 2 9 6  337 496 599 722 900

2 3  8 0 7 6  395 433 67 (500) 2 3 1 0 9 9  321 425 676 (1000) 
627 29 721 816 964 <1S 8 8 8 )  2 3 2 1 1 7  42 (1000) 243 463 623 

, 49 (600) 732 930 2 3 3 1 0 0  46 319 49 462 639 691 973 95

2 . MeitMch-Küddeutsche 
(228 . KSnkgl. M eutz.) K lasssnlstter!-
5. Klasse 20. Ziehungstag 2. Juni 1913 Nachmittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e in e r  a u f  d ie  L o se  
g le ic h e r  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  „

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

100 207 29 (3000) 606 (1000) 860 69 906 1167 492 627 73
776 92 2 0 7 0  190 213 376 401 (3000) 516 32 37 66 83 (600) 618 
(600) 836 3 0 2 6  73 166 229 343 466 (500) 633 66 82 4 0 7 3  112 
36 (600) 703 61 822 33 49 990 6 0 3 2  47 237 91 349 (1000) 72
(3000) 424 660 67 341 902 40 « 1 1 5  211 79 411 (600) 21 639
65 663 7 1 2 4  223 95 362 459 669 937 « 0 0 6  23 (600) 63 86
601 19 729 62 8 0 2 1  (3000) 60 138 206 376 62 434

1 6 1 0 9  203 316 72 66 419 44 729 44 601 13 11075 113 440 
573 6L5 900 1 2 1 0 3  345 457 642 61 601 736 809 24 1 8131  390 
464 646 (500) 632 664 76 905 6 1 4 1 7 3  96 250 406 26 623 83
865 1 S 0 9 4  162 661 67 600 7 24 870 938 1 8 1 6 6  95 (3000) 299 
(1000) 393 642 732 623 73 1 7 1 6 4  233 329 410 521 66 (600 ) 663 
863 967 70 1 « 4 6 2  (600) 517 30 67 649 967 1 S 0 0 4  236 63 63
347 622 616

2  8 0 9 3  171 210 463 77 (1000) 634 692 763 67 660 926 29
2 1 0 6 3  84 69 185 276 421 64 32 604 664 991 2  2 0 1 0  (3000)
142 69 209 63 65 (1000) 316 (1000) 418 66 737 860 63 2  2 0 0 0
110 41 280 425 60 (3000) 552 663 752 970 2 4 0 3 4  364 (600)
622 604 747 617 93 2 S 0 4 6  325 63 490 612 641 (600) 722 839
903 39 2  6186  213 74 322 481 660 703 62 939 2  7 0 0 4  (1000)
156 99 (6000) 339 421 61 63 2  8 0 6 0  (500) 60 123 290 609 21
(500) 634 (500) 7 1 2  391 2 S 1 0 2  293 (600) 603 88 (600 770 (600) 
80 839 906

3  8 0 3 1  402 (600) 631 71 93 (600) 711 830 (3000) 91 964
3 2 0 4 7  69 100 60 228 34(3000) 473 665 3  2 3 4 4  46(600) 416(500)  
73 641 632 770 669 995 3 S 0 6 8  194 474 76 662 (600) 631 (600) 
3 4 0 6 3  304 29 497 636 77 (1000) 649 84 741 611 44 3  5 0 4 2  133 
99 218 360 424 605 709 906 69 3  6 3 5 6  453 590 99 (3000) 623
(1000) 746 62 840 3 7 0 5 3  (3000) 66 63 176 424 23 63 695 841
63 3 8 4 3 6  662 739 876 3 S 2 3 7  353 610 93 623 713 973 (1000)

4 8 0 3 4  68 (1000) 342 71 (3000) 96 659 85 647 741 61 660 
4 2 2 6 6  367 610 937 4  2 1 7 6  263 451 (3000) 612 647 70238  (600) 
931 4 3 0 5 7  203 6 420 647 819 4  4 6 2 3  61 628 55 767 816
(1000) 951 66 4 S 0 2 8  66 420 701 830 70 944 4  6 0 3 5  216 (3000) 
313 454 69 (500) 659 720 26 670 970 (600) 4 7 0 7 0  441 376 70ö 
33 631 4 « 1 6 3  616 62 761 393 4  S 0 5 3  441 661 742

5  8 0 0 4  10 30 65 169 60 91 467 553 (1000) 66 606 17 80
763 820 67 913 (600) 68 5 2 0 0 2  11 61 63 164 360 636 37 725 
70 (3000) 873 5  2 0 1 2  460 625 23 63 75 636 736 92 651 903  
5  3 0 6 6  150 63 256 72 576 5  4 0 4 4  109 (500) 17 76 399 465 93  
(1000) 607 916 5  5 3 5 7  67 451 670 S  8 0 0 6  711 24 816 918 
(1000) 94 5  7 2 6 9  76 (600) 369 473 776 803 45 46 962 5  8 1 1 7  
42 262 64 314 67 676 910 (1000) 5  S 0 6 6  113 (1000) 225 413 62 
631 63 91 639 91 763

« 8 0 3 7  148 320 69 73 613 61 690 810 925 39 94 « 2 0 5 2  106 
406 24 843 963 8  2 4 7 2  812 8  3 0 1 4  279 329 31 67 667 6 4 1 7 6  
297 513 34 99 640 62 (1000) 709 633 6  5 1 6 0  78 205 391 697
640 706 6  6 3 5 4  622 603 719 696 916 82 6  7 0 6 6  143 73 261
95 357 78 452 (3000) 632 (3000) 92 (3000) 685 6 S 3 1 7  (6000)
68  443 614 92 966 6 S 1 6 0  439 641 94 610 79 92

7 8 1 0 5  7 211 86 339 79 402 740 665 72 72 3 6 2  (1000)
404 34 616 32 41 (600) 736 7  2 0 6 9  131 331 693 600 99 767 878
927 7 Z 5 2 9  69 636 802 65 929 (600) 7 4 0 0 9  92 102 7  61 446
607 668 767 624 931 74 7 5 0 0 6  153 335 97 652 611 65 84 719
66 869 (1000) 66 926 7  6 1 1 9  47 303 72 76 667 878 934 7  /0 6 9
(600) 130 81 373 624 610 (600) 96 656 78 958 90 92 7  8 0 3 3  
42 47 (600) 194 243 72 (78 329 79 663 600 325 36 939 7  « 1 2 6
224 62 (1000) 78 63 303 461 790 627 951

8  8 2 2 3  329 76 405 (600) 70 (600) 620 34 623(600) 29(8000)
36 713 929 34 49 (500) 8 ,2 4 2  304 11 60 420 (600) 604 25 668
716 (1000) 910 91 « 2 0 0 6  20 177 324 76 614 « 3 3 6 1  830 940
8 4 0 1 1  290 340 530 672 717 «  5 4 6 2  764 611 « 8 0 3 3 (1 0 0 0 )  60 
194 293 336 93 411 17 606 87 766 803 « 7 0 2 3  230 323 (1000)
428 604 793 « 8 0 7 0  75 139 73 726 (500) 871 965 « 8 2 6 7  365
63S 37 679 689 966

8 8 0 0 4  223 24 P 0 7  14 39 429 647 64 639 763 626 64 66 
8 ,2 5 0 (1 0 0 0 )  379 84 422 620 37 601 871 907 23 64 8 2 0 7 2  (600) 
216 420 8  3 0 1 0  32 (1000) 73 162 231 391 400 61 77 90 630
600 42 660 (600) 62 8 4 0 2 6  174 326 60 432 464 (3000) 647
817 29 72 92 8  5 0 2 0  63 87 93 312 76 437 767 817 923 8  8 0 1 3  
44 ISO 227 760 968 76 8  7 0 7 6  343 65 94 609 20 69 657 84 727 
902 6 15 8  8 1 1 7  376 624 790 927 V S 1 2 6  32 257 73 (500) 351 
7ä (1000) 66 431 705 64 611 31

, 8 8 0 7 3  (1000) 126 (1000) 433 (1000) 612 (600) 17 720 
, 8 , 0 4 2  110 243 484 746 856 937 ,  8 2 0 5 4  96 619 909 37
S 8 3 0 1 S  186 216 466 756 (600) 876 917 ,  8 4 2 3 1  411 (600) 679
764 816 (600) 24 (1000) 60 63 912 40 , 8 5 0 0 7  162 211 21 318
37 (500) 95 446 692 847 49 62 ,  8 8 0 1 3  3 4 3 (6 0 0 ) 494 617(500)
601 (1000) 7 755 (1000) 59 631 ,8 7 0 1 4  103 33 210 43 316
409 (500) 60 732 876 931 37 64 ,  8 8 0 3 5  302 424 613 609 823 
(500) , 8 8 0 4 0  (5000) 70 120 70 27S 309 413 665 633 42 76 
703 29 44

953 „ 5 2 1 6  629 62 953 60 99 „  6 0 0 5  60 274 410

B

„ 7 1 7 7  266 467 629 70 957 „ « 0 2 9  127 309 457
„ 3 1 1 0  204 14 41 426 (600) 726 32 44 97 309 36 „ „ 7z

, 2 8 0 3 1  34 103 66 362 444 75 (500) 654 665 622 ^ - ' ^
76 265 424 674 972 ,  2 2 4 0 5  607 602 42 99 974 ,  2 S ^
35 72 455 73 920 ,  2 4 1 5 2  75 423 581 (1000) 619 723 U  ^
,2 5 0 9 0  110 12 23 201 440 71 740 (500) 611 927 
47 641 764 806 10 73 ,  2 7 1 5 3  93 2S6 85 323 459 64 63» ^  
716 68 695 909 66 93 ,  2 3 1 0 0  26 30 342 645 ,  2 3 4 2 0  vvo 
63 87 (600) ,a ,0 3 L

,3 8 0 9 4  126 214 314 419 521 677 707 372 916 63 
63 370 493 509 632 733 73 , 3 2 0 5 4  126 335 433 67 ^  ^  
700 6 95 990 ,  3 3 0 4 2  138 330 86 493 (1000) 669 (500) > ^ ^ 4  
82 206 14 (1000) 17 318 43 663 839 620 903 , 3 2 2 3 3  ^
656 71 646 345 61 961 , 3 8 0 0 7  66 83 (3000) 106 316 U  0
, 3  7  033 (600) 63 93 236 (3000) 49 342 (500) 438 691 92 /vo 
, 3  8 0 3 9  164 (1000) 203 10 65 344 676 990 (1000)
410 64 603 (1000) 16 69 76 950 «« 97ö

,4 8 0 0 4  35 60 (1000) 60 275 310 95 99 661 64 7 ^ ^  
, 4 ,1 5 7  332 511 622 (600) 79 736 896 ,4 2 1 2 3  254 629
930 ,  4 3 0 3 2  616 760 942 , 4 4 0 2 3  72 299 643 62 719 » » 0  ^  
41 64 271 (500) 662 780 872 (1000) 956 ,  4 6 2 0 3  38 344 L
723 929 76 , 4 7 2 2 7  303 492 611 64 616 607 63 83 929 ,»«>  2 
60 127 825 41 (1000) 60 63 906 L 4Z 006  76 137 29S L1V
650 (600) 662 97 ^  . . .  71g

,5 8 1 2 1  266 (1000) 72 344 710 847 ,  5 ,0 6 7  295 401
(3000) 24 662 924 ,  5  2 0 7 2  151 246 (600) 704 69 77 651 
(1000) , 5  3 0 6 3  334 412 18 45 66 564 622 805 69 933 
203 15 60 439 693 716 31 43 660 13000) 66 966 0 -
402 691 (600) 622 742 910 41 , 5 6 0 2 7  39 (600) 225 61 s "
631 677 733 632 914 65 (600) 79 ,  5  7  042 404 942 
66 (3000) 200 93 443 61 (3000) 64 511 87 764 356 937 
333 803 920 93

, « 8 0 9 3  171 74 267 (3000) 367 493 651 67 730 60 
93 293 436 530 634 60 763 36 903 34 ,  8 2 1 0 4  37 351 S1 W
65 779 (1000) 935 ,  6 3 4 1 4  669 734 641 70 (3000) , 6 ^ 0 4 /   ̂
652 767 815 (600) 43 66 69 906 15 99 , 6 5 0 2 7  67 84 4 3 3 ^
774 863 86 902 63 ,  6 6 0 4 5  49 61 173 (3000) 336 603 631 K  
(600) 67 614 30 94S , 6  7 0 2 6  423 64 601 22 74 730 46 823 7 .
86(3000) 959 82 ,  6 8 0 3 2  923 ,  8  8 0 1 6  29 63 233 478 6 1 9 ^  
960 73 (3000) ^

, 7  8 0 3 5  92 148 63 31.3 718 77 69 668 ,  7 ,1 0 2  (3000)
685 612 931 63 82 ,  7  2 0 6 4  136 (3000) 63 (600) 342 405 
644 94 ,  7  3 0 4 0  120 32 304 (500) 25 54 91 468 624 69 605 v 
73 60 729 ,  7  4 0 0 2  64 162 79 366 662 683 876 942 
22 311 85 616 29 633 973 ,  7  6 0 0 5  31 (1000) 42 43 64 165 ^

, 8 8 1 2 9  44 77 266 329 54 666 899 (500) 933 ,  6 ,1 6 4  263 
331 433 636 61 (1000) 63 762 923 62 ,  3 2 1 1 7  (3000) 65 
632 721 63 77 638 992 (1000) , 8 3 0 6 4  306 63 665 (600) 84 ^  
67 603 993 ,  8 4 0 0 6  79 (3000) 83 209 721 32 72 (500)
642 (1000) 601 , 8 8 1 9 5  253 363 602 47 966 « 8 7 0 2 6  103 4^. 
76 536 632 ,  8 8 0 4 3  (600) 149 429 627 43 601 317 937 vs  
, 3 8 1 9 9  260 493 602 12

, 8 8 0 6 6  78 (500) 607 657 902 (1000) , 8 ,1 1 7  61 265 8
324 60 62 60 401 600 795 620 31 935 70 ,  8  2 0 0 7  65 469 6 /4
730 95 637 973 74 ,  8 3 0 9 7  124 63 263 315 89 744 817 920 ös
, 8 4 1 6 6  225 459 619 819 65 69 972 ,Z Z 1 3 7  82 631
, 8  6 2 0 6  339 409 561 66 (1000) 703 29 603 23 61 , V 7 A 2 w ,
743(3000) 80 ,  9 8 2 3 0  442 72 621 620 22 52 753 32 , 9 V ^
363 445 691 703 13 40 936

2 8  8 0 7 0  162 261 315 70 (3000) 443 644 (1000) 65 854 935 
2 8 ,1 3 7  397 453 605 799 924 51 77 L D 2 0 2 9  155 290 603 741
2 8 3 1 2 5  60 64 72 363 439 77 635 79 805 973 99 2  8  4 0 5 1  16» 
236 326 31 606 817 66 2  8  8 2 6 1  93 304 603 13 744 344
2 8 6 2 0 2  21 40 463 690 611 902 2  0 7 1 9 6  245 307 33 68 73
435 648 793 923 2 8 S 1 9 6  223 353 93 533 345 2  8 9 1 5 0  21»
303 646 363 930

2 ,8 1 0 9  74 219 340 412 61 512 63 630 64 2 „ 2 4 4  87 S A
62 96 439 672 7-59 823 (600) 6b 2 ,2 1 1 5  L55 423 (1000) 54ö
680 (500) 960 2 , 2 1 8 6  431 (500) 652 800 7 40 71 2 ,4 1 9 3  W  
72 503 16 41 73 662 681 921 2 ,5 0 2 7  121 341 (500) 753 6Z 950 
2 ,  6 2 1 9  360 670 699 2 ,  7 1 3 2  467 641 72 632 62 63 835 94«
2 , 8 1 1 4  19 (3000) 63 209 91 447 607 73 719 330 (1000) 925 3» 
92 93 2 ,  9 4 0 5  43 732 833 954 61 75

2 2 0 0 6 4  146 61 427 60 664 84 2 2 , 0 0 3  55 14S 64 258 S A  
427 676 713 66 61 839 (600) 74 2  2  2 3 0 3  413 733 811 33 64 6« 
920 42 (3000) 70 76 36 2 2 3 1 3 5  326 506 l 2 644 756 934 SO
2 2  4 0 1 9  69 164 72 90 (500) 426 44 46 60 (1000) 628 67 797 
609 20 2  2  5 0 8 3  93 163 (1000) 73 463 503 (600) 649 60 796
632 920 2  2  6 0 9 0  444 2  2  7 0 1 3  95 149 (500) 61 309 LS 774
625 64 2  2 3 1 3 6  (500) 66 232 450 79 632 950 66 2  2  S0S7 3S§ 
95 300 63 662 86 96 849 (500) 963

2  3 8 1 1 4  49 70 320 462 (500) 622 605 741 66 623 997 
2 3 , 0 6 3  LS2 357 713 972 2  3 2 1 9 1  227 637 93 640 (500) 63 831 
(500) 2 3  3 0 4 7  79 242 63 369 402 88 777 601 91 2  3 4 0 0 0 (6 0 0 5  

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M-, 8 U  
winne 60000  M .. 2 zu 30 000 M.. 2 zu 16 000 M., 3 zu 10 000 M  
24 zu 6000 M-. 223 zu 3000 M .. 662 zu 1000 M ., 606 zu 600 N

K g l l l n s l  M 8 ö .  2 .  I l l l l !  I 8 I Z

OmfeeknunZssstrs: 1 pf.. tifv. tsu. pssstL: 80 k>l. —  Osst. 1 ,  6ols: 2 Wnkf.: 1.70. 1 Xf. 0.8 
—  7 S süss.: 12. — 1 H koll.: 1.70. — 1 ». 821100: 1.50. — 1 Xf.: 1.124. — 1 ttsso: 

—  1 8b!.: 2.15. 1 6oks-ttbl.: 3.20. — 1 voll.: 4.20. — 1 tstfl.: 20.40 ». 
E s e l in .  ö L n k c h s k o li l  ( .o m d a r c ir in s fu L  7  4, k 'e iv s iü is k o n b  2 ^ s 4 .

ttL vksf. vg fd .

ttokenslr.97 
Xisl 89/98

(7
a

3X
3X 97.10k

so. 1904 a 4 97.606
Xfot.OOIulO a 4
ttlLZssbufZ. V 3X 89.751,6
so.06uic.il a 4 96.50k
Urinr.0716 e 4 85.60L
ttoumünstkf a 4
possnOO 05 a 4 95.50k
sv.v8ulcv.16 a 4
so. 9 4 .0 3 a 3X 84.106
potssam 02 ck 3X 92.50k
Lokönsb.96 (7 3X 9 0 2 5 k

so. 07 (7 4 96.9056
8pLNs3U 91 (7 3X
8tsnsL> 03 (7 4
8tsttin0I409 (7 3X 84 30k
IsItoiv.Xfsis (7 4 94.90b

so. so. (7 3X
IkofnOOull ck 4 94.60L

so. 1895 c7 3X —

V su lsek v  p lsr isd r ie iö
8sf!in. ptsb. a ö N  5.90k

so. so. a 4X 107.40b
so. so. a 4 101.S0K
so. so. a 3X 95.50k
so. nsus a 4 9490b
so. so. a 3X 85.10b
so. so. a 3 81.75k

öfsb.plbXmt a 4 85 ?06
vtpld.pk'ssn a 4 97.986
tLnssck.Otf a sx 84.60IX;
Xuf-u.ttsum. K 3X 92.606
so. rlts a 3X 96.006
so.Xomm.O. (7 3X 85.6056
so. so. (7 4 95.756
OstpfSUL«. . a 4 95.00b

so. a 3X 85.0256
so. a 3 75 6 0 6

pommgfsek. a 3X 86.205
so. a 3 75.S0K
so.neuls. a 3

possnsoks . a 4 99.50k
so. XI-XVII a 3X 88.40k
so. tit. 8 a 4 94.706
so. tit. X a 3 78 006
so. tit. e a 4 94.706
so. tit. 8 a 3 78.006
so. tit. 6 . a 3X 87.75k
Zsoksisoks. a 4 101.106

so. a 87.10k
so. a 3" 78.10k
so. nsus a 4 94.50 b

Leklss. Lltls a 3X
so.Issvk.t.X a 4 9 6 8 0 k
so. so. so. a 3X 87.756
so. so. so. a 3 7 8 5 0 k
8vkl.ttlst.t0 a 4 94 40b
so. so. so. a 3X 63.806
Wsstf. tsns a 4 95.006
so. so. a 3X Lö.4056
so. 11. folZs a 3
so. 111. folZS a 4 35.006
V/sstpf. fit. 1 a 3X

so. 18 a 3X
so. 11 a 3X
so. 1 a 3 76 30k
so. 11 a 3
so.nsuls. a 4 94.106
so. so. a 3X 84.75k
so. so. a 3

ttssststtl-XI a 3L S580K
so. XXII! a 4 SS.20K

0 e u l8v ll8 1.088
XuZsdZ. 76t 
8as.pf.X.67 b

fre.
4

8fsvkw20I t ffv. 134.30b
OölnUs.pf.X (7 3X
ttLmd.507.t S 3 173.006
Usin.76Is.t ffv. 3480b
0Isonb407t L 3 127 80b
V.OstLlLokv a 3X 83.00k
Ostst.kisb.X 7 3 I
Litt!, fükwz v. ptsnljdi'iösL
XfZ.eisb. 90 
so. Xnl.v.67

a
a

5
5

so.in6ols07 L 5 99.206
so. 1000 p. cr 5 LS.SOd

XfZ. 4000». 6 4X94.00b
so. 400 ». e 4X94.25b
so. sd 100t. ck 4XSS.OOK
so6s.8.8.97 ck 4
8usnX!spf06 ck 5 SS.bvd
8uIZ.8t.X.92 a 6 —
so. MlttlSfSa 6
OkilsOols-X. a 4Xso. v.1908 ck 4X88 805
0kin.Xn1.v95 a 6
so. v. 1896 c! 5 S6.50b6

so.7isnts.-p Ä 5 91.70K6
so. v. 98 6 4X89.75K6

OfvkX 81/84 a 1.6 59.2586
so.tcs.Oolsf. Ä 1.3
so. ttionopo! a irso.pif.t.400 L 1.6sLpX.10.1.7—4X883256

so. 4
Italien, ttsnt. a 3iL
»exX.10200 5 S5.52K
so.4060U. Si 5 95.S0Kso. 2100». 4

Osst. 6olsf. ck 4
so. Xfonsnr. 6 4 83 20bso. sink kv.tt V 4 82.80o6so.8>1d.-8nt. ck 4Lso. öOf tosv 6 4 17696bss. 64f toss ffv.
pvftuZ. Xnl. a 3 65.206ttumän. 03 / 5 99 22bso. 89 a 4 6900b

so. SOa 4 92.7056
so. 91 a 4 87.90bso. 94 a 4 83 00b

so. iclsinsW0 4 87.50b
so. 1905 ck 4 87.50bttuss.lc.X. 80 

so.6oIsX.89
s
(7,

4
4

so. so. 94 4
so. so. 94Ä 3Xso. so. 96 3
so.lc.kkX.l.IISi j4so. so. 02 a 4 89.40bso. so. 05 a 4X99.906so. 8tLLtrtt. -s 4 S2.50Ksv.1conv.OK1. a 2.8
so.pfM.X.64 a 5 ___
so. so. 66 0 5 —
so. Kossnla. a 5 112.60bosopLuIo Icl. a 5
8ek̂ s8tX86 Z' 3X
3sfb.smX35 a 4 ;78.4VbL
8p3N.8oks!cSi 4
lüflc.SLZs.Xe 4 80.00d6
so. unilir.03 c 4 86.50kso. so. 05 e 4 764056
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